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Anlage 3
(zu § 2 Absatz 5)

Verordnung iiber das Naturschutzgebiet ,,Schénebecker Aue* (NSG OHZ 6) im Landkreis Osterholz vom 29.03.2021

Der Landrat

gez. Bernd Liitjen

Prizisierung der Erhaltungsziele zu den FFH-Lebensraumtypen und -Arten

91 EO* Auenwadlder mit Erle,
Esche, Weide
prioritdrer LRT

Erhaltungszustand® B (Erhaltungszustand aus dem Standarddatenbogen)

Das gebietsspezifische Ziel ist die Erhaltung eines giinstigen Erhaltungszustandes

des Lebensraumtyps 91E0* im gesamten SCEutzgebiet. Die dafiir zu erfillenden Kriterien
sind dem aktuellen Vollzugshinweis fiir den Lebensraumtyp?* sowie den aktuellen
Kartieranleitungen® zu entnehmen.

Angestrebter Zustand sind naturnahe, feuchte bis nasse Erlen-, Eschen- und Weiden-
wilder aller Altersstufen in Auen- und Quellbereichen der Schonebecker Aue und ihrer
Zuldufe mit einem naturnahen Wasserhaushalt, standortgerechten, autochthonen
Baumarten, einem hohen Anteil an Alt- und Totholz, H(‘)Elenbéumen sowie spezifi-
schen Habitatstrukturen (Flutrinnen, Tiimpel, Verlichtungen) einschliefSlich ihrer
typischen Pflanzen- und Tierarten, unter anderem verschiedene Weiden-Arten

(Salix spp.), Giersch (Aegopodium podagraria), Echte Engelwurz (Angelica archangelica)
sowie Teich- und Wassertledermaus (Myotis dasycneme und Myotis daubentonii).

9120 Atlantische bodensaure
Buchen-Eichenwélder mit Stechpalme

sowie
9110 Hainsimsen-Buchenwilder

Erhaltungszustand® B (Erhaltungszustand aus dem Standarddatenbogen)

Das gebietsspezifische Ziel ist die Erhaltung des giinstigen Erhaltungszustandes des
Lebensraumtyps 9120 im gesamten Schutzgebiet. Der LRT 9120 stellt mit seiner vitalen
Entwicklung der Stechpalme die naturnahe Ausprdgung der bodensauren Buchen-
wilder dar, weshalb die Entwicklung des LRT 9110 zu 9120 anzustreben ist. Die dafiir
zu erfiillenden Kriterien sind dem aktuellen Vollzugshinweis fiir den Lebensraumtyp?
sowie den aktuellen Kartieranleitungen® zu entnehmen.

Angestrebter Zustand sind naturnahe, strukturreiche Buchenwélder auf trockenen

bis feuchten, basenarmen Standorten in der Niederung der Schonebecker Aue mit allen
Altersphasen in mosaikartigem Wechsel, mit unter anderem Rotbuche (Fagus sylvatica)
sowie Stiel- und Traubeneiche (Quercus robur und Quercus petraea) als standortgerech-
te, autochthone Baumarten, sowie mit einem hohen Tot- und Altholzanteil, Hohlen-
bdumen, natiirlich entstandenen Lichtungen und vielgestaltigen Waldréandern
einschliefilich ihrer typischen Pflanzen- und Tierarten, unter anderem Stechpalme
(llex aquifolium), Draht-Schmiele (Deschampsia flexuosa), Sauerklee (Oxalis acetosella)
sowie Schwarz- und Buntspecht (Dryocopus martius, Picoides major).

9130 Waldmeister-Buchenwiélder

Erhaltungszustand® B (Erhaltungszustand aus dem Standarddatenbogen)

Das gebietsspezifische Ziel ist die Erhaltung des Lebensraumtyps 9130 im giinstigen
Erhaltungszustand im gesamten Schutzgebiet. Die dafiir zu erfiillenden Kriterien sind
dem aktuellen Vollzugshinweis fiir den Lebensraumtyp* sowie den aktuellen
Kartieranleitungen® zu entnehmen.

Angestrebter Zustand sind naturnahe, strukturreiche Buchenwilder in der Niederung
der Schonebecker Aue mit allen Altersphasen in mosaikartigem Wechsel, standort-
gerechten, autochthonen Baumarten, einem hohen Tot- und Altholzanteil, Hohlen-
bdumen, natiirlich entstandenen Lichtungen und vielgestaltigen Waldrandern
einschliefllich ihrer typischen Pflanzen- und Tierarten, unter anderem Busch-
Windroéschen (Anemone nemorosa), Wald-Segge (Carex sylvatica), Waldmeister
(Galium odoratum) sowie Grofles Mausohr (Myotis myotis) und Grofier Abendsegler
(Nyctalus noctula).

9160 Feuchte Eichen- und
Hainbuchenmischwiélder

Erhaltungszustand® B (Erhaltungszustand aus dem Standarddatenbogen)

Das gebietsspezifische Ziel ist die Erhaltung des giinstigen Erhaltungszustandes des
Lebensraumtyps 9160 im gesamten Schutzgebiet. Die dafiir zu erfiilllenden Kriterien
sind dem aktuellen Vollzugshinweis fiir den Lebensraumtyp?® sowie den aktuellen
Kartieranleitungen® zu entnehmen.

Angestrebter Zustand sind naturnahe bzw. halbnattirliche, strukturreiche Eichenmisch-
wilder in der Niederung der Schonebecker Aue mit allen Altersphasen in mosaikarti-
gem Wechsel, mit standortgerechten, autochthonen Baumarten, einem hohen Tot- und
Altholzanteil, Hohlenbdumen, natiirlich entstandenen Lichtungen und vielgestaltigen
Waldrdndern einschliefilich ihrer typischen Pflanzen- und Tierarten, unter anderem
Grofle Sternmiere (Stellaria holostea), Wald-Ziest (Stachys sylvatica), Hohe Schliissel-
blume (Primula elatior) und Grofler Abendsegler (Nyctalus noctula).

Teichfledermaus
(Myotis dasycneme)

Erhaltungszustand® B (Erhaltungszustand aus dem Standarddatenbogen)

Das gebietsspezifische Ziel ist die Erhaltung des giinstigen Erhaltungszustandes der
Teichfledermaus (Myotis dasycneme) im gesamten Schutzgebiet. Die daftr zu erfiillen-
den Kriterien sind dem aktuellen Vollzugshinweis® zu entnehmen.

Angestrebter Zustand ist eine vitale, langfristig tiberlebensfihige Population der Art
in der Niederung der Schonebecker Aue.

Datfiir sollen Gewdsser mit offener Wasserféche erhalten und ein strukturreiches
Gewisserumfeld (Uferzonen und angrenzende naturnahe Fldchen) als Insektenreservoir
und somit als Nahrungsgrundlage der Teichfledermaus erhalten und entwickelt
werden. Ebenso soll eine strukturreiche Ufervegetation auch bei kleineren, linien-
féormigen Gewdssern (Béche, Griben), die als Flugstraflen zu Jagdgebieten dienen,
entwickelt werden. Hohlenbdume sollen geschiitzt und entwickelt werden.
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Bachneunauge Erhaltungszustand® C (Erhaltungszustand aus dem Standarddatenbogen)
(Lampetra planeri) Das gebietsspezifische Ziel ist die Wiederherstellung des giinstigen Erhaltungszu-
standes des Bachneunauges (Lampetra planeri) im gesamten Schutzgebiet. Die dafiir

zu erfiillenden Kriterien sind dem aktuellen Vollzugshinweis® zu entnehmen.

Angestrebter Zustand ist eine vitale, langfristig tiberlebensfihige Population der Art
in der Schonebecker Aue und ihren Zulaufen.

Dafiir sollen Stoffeintrége in die Gewésser zur Verbesserung der Wasserqualitét
reduziert werden und die 6kologische Durchgingigkeit gesichert werden. Die eigen-
dynamische FlieSgewdsserentwicklung sowie naturnahe, heterogene Sohl- und Ufer-
strukturen zur Erhohung der Strukturvielfalt sollen erhalten und geférdert werden.
Insbesondere sollen kiesige und sandige, flache Bachabschnitte mit mittelstarker
Stromung als Laich- und Aufwuchshabitate gesichert oder neu angelegt werden.

Flussneunauge Erhaltungszustand® C (Erhaltungszustand aus dem Standarddatenbogen)
(Lampetra fluviatilis) Das gebietsspezifische Ziel ist die Wiederherstellung des giinstigen Erhaltungszu-
standes des Flussneunauges (Lampetra fluviatilis) im gesamten Schutzgebiet. Die

dafiir zu erfiillenden Kriterien sind dem aktuellen Vollzugshinweis? zu entnehmen.

Angestrebter Zustand ist eine vitale, langfristig tiberlebensfihige Population der Art
in der Schonebecker Aue und ihren Zulaufen.

Dafiir sollen Stoffeintrége in die Gewésser zur Verbesserung der Wasserqualitét
reduziert werden und die 6kologische Durchgingigkeit gesichert werden. Die eigen-
dynamische FlieSgewdsserentwicklung sowie naturnahe, heterogene Sohl- und Ufer-
strukturen zur Erhohung der Strukturvielfalt sollen erhalten und geférdert werden.
Insbesondere sollen kiesig-steinige und sandige, flache Gewésserabschnitte mit mittel-
starker Stromung und besonnter Lage als Laich- und Aufwuchshabitate gesichert oder
neu angelegt werden.

Literatur:

' Standarddatenbogen/Vollstdndige Gebietsdaten der FFH-Gebiete (NLWKN, Juli 2020)
* Vollzugshinweise fiir Arten und Lebensraumtypen, Niedersidchsische Strategie zum Arten- und Biotopschutz (NLWKN) in der aktuellen Fassung

* Kartierschliissel fiir Biotoptypen in Niedersachsen (Drachenfels, NLWKN);
Hinweise zur Definition und Kartierung der Lebensraumtypen von Anh. I der FFH-Richtlinie in Niedersachsen (Drachenfels, NLWKN),
sowie dazugehorig: Anhang: Hinweise und Tabellen zur Bewertung des Erhaltungszustands der FFH-Lebensraumtypen in Niedersachsen
(Drachenfels, NLWKN); jeweils in der aktuellen Fassung
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Anlage 5

(zu § 6 Absatz 3 einschliefSlich Anlage 4)

Verordnung iiber das Naturschutzgebiet ,,Schonebecker Aue“ (NSG OHZ 6) im Landkreis Osterholz vom 29.03.2021

Der Landrat

gez. Bernd Liitjen

Tabelle ,,Zusitzliche Beschrinkungen der ordnungsgemifien Forstwirtschaft auf Waldflichen mit Lebensraumtypen®

Auf den in Anlage 4 gekennzeichneten
Fldchen mit den Lebensraumtypen (LRT)
9110, 9120, 9130, 9160 und 91E0*
gelten zusitzlich zu § 6 Abs. 2 folgende
Regelungen:

X = Verbot gilt

Regelungsgruppe 1

Regelungsgruppe 2

Verboten sind:

LRT 9110

Hainsimsen-
Buchenwiilder

LRT 9120

Atlantische
bodensaure
Buchen-
Eichenwilder
mit Stechpalme

LRT 9130

Waldmeister-
Buchenwiilder

LRT 9160
Feuchte
Eichen- und

Hainbuchen-
Mischwilder

LRT 91E0*

Auenwilder
mit Erle,
Esche, Weide

1. tber das Kahlschlagverbot des § 6
Abs. 2 Ziffer 6 hinaus die Holzent-
nahme, sofern diese nicht nur einzel-
stammweise oder durch Femel- oder
Lochhieb vollzogen wird;

X

X

X

2. die Neuanlage von Feinerschlie-
Bungslinien mit einem Abstand
der Gassenmitten von weniger als
40 Metern zueinander ohne Zustim-
mung der zustidndigen Naturschutz-

ehorde;

3. eine Befahrung aufierhalb von
Wegen und Feinerschlieffungslinien
ohne Zustimmung der zustdndigen
Naturschutzbehérde, ausgenommen
sind Maflnahmen zur Vorbereitung
der Verjlingung;

4. in Altholzbestinden die Holzent-
nahme und die Pflege in der Zeit vom
1. Mérz bis 31. August ohne Zustim-
mun dder zustindigen Naturschutz-
ehorde;

5. eine Bodenbearbeitung, wenn diese
nicht mindestens einen Monat vorher
der zustédndigen Naturschutzbehoérde
angezeigt worden ist; ausgenommen
ist eine zur Einleitung einer natiir-
lichen Verjiingung erforderliche
pldtzeweise Bodenverwundung;

6. eine Entwisserungsmafinahme
ohne Zustimmung der Naturschutz-
behorde;

7. der Holzeinschlag und die Pflege,

a) wenn ein Altholzanteil von
weniger als 20 % der Lebensraum-
typflache der jeweiligen Eigen-
timerin oder des jeweiligen
Eigenttimers erhalten bleibt oder
entwickelt wird;

b) wenn je vollem Hektar der
Lebensraumtypflache der jeweili-
gen Eigenttimerin oder des jewei-
ligen Eigentiimers weniger als drei
lebende Altholzbiaume dauerhaft
als Habitatbdaume markiert und
bis zum nattirlichen Zerfall belas-
sen werden oder bei Fehlen von
Altholzbdumen auf weniger als
5 % der Lebensraumtypflache der
jeweiligen Eigentiimerin oder des
jeweiligen Eigentiimers ab der
dritten Durchforstung Teilflichen
zur Entwicklung von Habitatbéu-
men dauerhaft markiert werden
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(Sorbus aucuparia)
auf nassen Standor-
ten: Schwarzerle
(Alnus glutinosa)

(Habitatbaumanwirter); arten-
schutzrechtliche Regelungen zum
Schutz von Horst- und Hohlen-
baumen bleiben unberiihrt;
c) wenn je vollem Hektar Lebens- X X X X
raumtypfldche der jeweiligen
Eigentumerin oder des jeweiligen
Eigentiimers weniger als zwei
Stiick stehendes oder liegendes
starkes Totholz bis zum nattr-
lichen Zerfall belassen werden;
d) wenn auf weniger als 80 % der X X X X
Lebensraumtypflache der jeweili-
gen Eigentiimerin oder des jewei-
ligen Eigenttimers lebensraum-
typische Baumarten erhalten
bleiben oder entwickelt werden;
. die kiinstliche Verjiingung durch
Pflanzung oder Aussaat
a) mit nicht lebensraumtypischen X X
Baumarten generell und einem
Anteil der lebensraumtypischen
Hauptbaumarten von weniger als
80 % an der Verjiingungsfliche;
b) mit nicht lebensraumtypischen X X
Baumarten, wenn diese Arten
sich auf mehr als 10 % der
Verjingungsfldche erstrecken.
Auflistung lebensraumtypischer Baumarten
LRT 9110 LRT 9120 LRT 9130 LRT 9160 LRT 91E0
Hainsimsen- Atlantische boden- | Waldmeister- Feuchte Eichen-und | Auenwilder
Buchenwilder saure Buchen- Buchenwilder Hainbuchen- mit Erle, Esche,
Eichenwilder Mischwiilder Weide
mit Stechpalme
lebensraum- Rotbuche Rotbuche Rotbuche Stiel-Eiche Schwarzerle
typische (Fagus sylvatica) | (Fagus sylvatica) | (Fagus sylvatica) | (Quercus robur) (Alnus glutinosa)
Baumarten Stiel-Eiche Stiel-Eiche Stiel-Eiche Hainbuche Gewdohnliche
(I‘-I.'ﬁl%)tbauglartﬁn (Quercus robur) (Quercus robur), (Quercus robur) (Carpinus betulus) | Esche (Fraxinus
sind fett gedruck) Trauben-Eiche Trauben-Eiche Trauben-Eiche Gewohnliche excelsior)
(Quercus petraea) (Quercus petraea) | (Quercus petraea) Esche (Fraxinus Gewt’)hnliphe
Hainbuche Hainbuche Hainbuche excelsior) Traubenkirsche
(Carpinus betulus) | (Carpinus betulus) | (Carpinus betulus) | Feldahorn (P BT padus)
Sand-Birke Sand-Birke Gewohnliche Esche | (Acer campestre) Stiel-Eiche
(Betula pendula) (Betula pendula) (Fraxinus excelsior) | Rotbuche . (Quercus robur)
Zitter-Pappel Zitter-Pappel Vogel-Kirsche (Fagus sylvatica) Flatterulme
(Populus tremula) | (Populus tremula) | (Prunus avium) Vogel-Kirsche (Ulmus laevis)
Eberesche Eberesche Sand-Birke (Prunus avium)
(Sorbus aucuparia) | (Sorbus aucuparia) | (Betula pendula) Flatterulme
Salweide Salweide Zitter-Pappel (Ulmus laevis)
(Salix caprea) (Salix caprea) (Populus tremula) Sand-Birke
Wald-Kiefer Salweide (Betula pendula)
(Pinus sylvestris) (Salix caprea) Zitter-Pappel
Eberesche (Populus tremula)
(Sorbus aucuparia) | Salweide
(Salix caprea)
Eberesche
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Verordnung
iiber das Naturschutzgebiet
,Leineaue zwischen Hannover und Ruthe*
in den Stidten Hemmingen, Laatzen und Pattensen
sowie der Landeshauptstadt Hannover, Region Hannover
und der Stadt Sarstedt, Landkreis Hildesheim
(Naturschutzgebietsverordnung , Leineaue
zwischen Hannover und Ruthe“ — NSG-HA 239)

Aufgrund der §§ 22 Abs. 1, 23, 26, 32 Abs. 2 und 3 des Bun-
desnaturschutzgesetzes (BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBI. I
S. 2542), das zuletzt durch Artikel 5 des Gesetzes vom 25. Fe-
bruar 2021 (BGBL. I S. 306) gedndert worden ist, i. V. m. den
§§ 16 Abs. 1 und Abs. 2 Satz 2, 19, 23 und 32 Abs. 1 Satz 1
und Abs. 2 des Niedersdchsischen Ausfithrungsgesetzes zum
Bundesnaturschutzgesetz (NAG-BNatSchG) vom 19. Februar
2010 (Nds. GVBI. 2010, S. 104), das zuletzt durch Artikel 1
des Gesetzes vom 11.11.2020 (GVBL. S. 451) gedndert worden
istund § 9 Abs. 5 des Niedersdchsischen Jagdgesetzes (NJagdG)
vom 16. Mérz 2001 (Nds. GVBI. 2001, 100), das zuletzt durch
Artikel 1 des Gesetzes vom 25.10.2018 (Nds. GVBI. S. 220) ge-
dndert worden ist, wird von der Region Hannover im Einver-
nehmen mit dem Landkreis Hildesheim verordnet:

§1
Naturschutzgebiet
(1) Das in den Absitzen 2 und 3 ndher bezeichnete Gebiet
wird zum Naturschutzgebiet (NSG) ,Leineaue zwischen
Hannover und Ruthe“ erklért.

(2) Das NSG liegt in der naturrdumlichen Haupteinheit ,Ca-
lenberger Lossborde”. Es befindet sich im Siiden der Region
Hannover innerhalb der Gebiete der Landeshauptstadt
Hannover in der Gemarkung Wiilfel, der Stadt Hemmin-
gen, Gemarkungen Harkenbleck, Reden und Wilkenburg,
der Stadt Laatzen, Gemarkungen Gleidigen, Grasdorf, Laat-
zen und Rethen und der Stadt Pattensen, Gemarkung Kol-
dingen und erstreckt sich bis in den Norden des Land-
kreises Hildesheim in das Gebiet der Stadt Sarstedt, Ge-
markungen Heisede und Ruthe.

(3) Die Grenze des NSG ergibt sich aus der mitveroffentlichten
Karte im Maf3stab 1: 8.000 (Anlage 1). Sie verlduft auf der
inneren schwarzen Linie des dort dargestellten grauen Ras-
terbandes. In die Karte ist eine Ubersichtskarte im Maf-
stab 1: 50.000 eingefiigt. Die mitver6ffentlichte Karte in
Anlage 2 (Mafistab 1: 8.000) zeigt die FFH-Lebensraumty-
pen. Die mitveroffentlichte Karte in Anlage 3 (Mafistab 1:
8.000) beinhaltet die begehbaren Wege im Naturschutzge-
biet. Alle drei Karten sind Bestandteil dieser Verordnung.
Sie und die Begriindung zur Verordnung kénnen von je-
dermann wihrend der Dienststunden bei der Landes-
hauptstadt Hannover, den Stidten Hemmingen, Laatzen,
Pattensen und der Region Hannover, Fachbereich Umwelt
(Naturschutzbehérde) sowie der Stadt Sarstedt und dem
Landkreis Hildesheim, Umweltamt (Naturschutzbehérde)
kostenlos eingesehen werden. Die Verordnung, die Karten
und die Begriindung sind unter dem Suchbegriff ,Natur-
schutzgebiete“ auch tber den Internetauftritt der Region
Hannover abrufbar.

(4) Die duflere Grenze des NSG ist identisch mit der des gleich-
namigen ca. 973 ha groflen Fauna-Flora-Habitat-(FFH-) Ge-
biets 3624-331 (344) ,Leineaue zwischen Hannover und
Ruthe“ gemaf} der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie)
des Rates vom 21.5.1992 zur Erhaltung der nattrlichen Le-
bensrdume sowie der wild lebenden Tiere und Pflanzen
(ABL EG Nr. L 206 S. 7; 1996 Nr. L 59 S. 63), zuletzt gedn-
dert durch Richtlinie 2013/17/EU des Rates vom 13.5.2013
(ABL EU Nr. L 158 S. 193). Folgende Bestandteile des FFH-
Gebiets werden aus der NSG-Kulisse ausgenommen (vgl.
Anlage 1):

1. der Paddelklub Niedersachsen e.V. und der Kanu-Wan-
derer Hannover e.V. auf dem Flurstiick 131/14 in der
Flur 2, Gemarkung Wiilfel,

2. das Jugendgistehaus auf dem Flurstiick 131/10 und
131/12 in der Flur 2, Gemarkung Wiilfel,
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3. die Gaststitte (Wiesendachhaus) auf dem Flurstiick 94
in der Flur 1, Gemarkung Laatzen,

4. die Kleingartenanlage auf den Flurstiicken 116/4 und
118/1 in der Flur 1, Gemarkung Laatzen,

5. der Bootsclub Laatzen e.V. auf den Flurstiicken 81 und
139/5, beide Flur 1, Gemarkung Laatzen,

6. das Wasserwerk Grasdorf auf dem Flurstiick 327/2 in
der Flur 5, Gemarkung Grasdorf, soweit dies in der Karte
(Anlage 1) entsprechend dargestellt ist,

7. die B 443 mit Ausnahme des Briickenbauwerks.
(5) Das NSG ist ca. 968 ha grof3.

§2
Gebietscharakter

Das NSG ,Leineaue zwischen Hannover und Ruthe” wird in
erster Linie durch die von naturnah ausgepréagten Weiden-Ga-
leriewédldern und Hochstaudenfluren begleitete Leine sowie
ihre teilweise naturnahen und reich strukturierten angrenzen-
den Auenbereiche geprégt.

Im Norden des NSG befindet sich groffldchig landwirtschaft-
lich genutztes Griinland unterschiedlicher Feuchtegrade und
Nutzungsintensitdten. Kleinflachig befinden sich hier einge-
streute Ackerflichen, Wald- und Gebtischbestidnde unterschied-
licher Bodenfeuchtigkeit, nattirliche Flutmulden. Pragend ist
auch der geholzbestandene Verlauf der mdandrierenden und
stark verlandeten Alten Leine mit Vorkommen von u.a. dem
Schlammpeitzger. Der stidliche Teil des NSG wird dagegen
grofflachig durch ehemalige Mergel- und Kiesabbaugewdsser
geprigt. An den Ufern haben sich Ufergeholze und kleinere
Gebiische unterschiedlicher Feuchtegrade und Sukzessions-
stadien entwickelt. Landwirtschaftlich genutzte Griinland-
und Ackerfldchen sind hier nur kleinfldchig vertreten.

Eiszeitliche Erosions- und Sedimentationsvorgdnge haben die
heutige Gestalt der Leineaue wesentlich bestimmt. Viele Land-
schaftsteile, wie Altarme, Reste der Auwilder oder auch offene
Kiesflichen und Steilwinde, die zeitweise durch Hochwiésser
entstehen, sind wertvolle Reste der ehemaligen Auendyna-
mik, die in der Talaue zwischen den beidseitigen Terrassen-
kanten zur Niederterrasse von Natur aus auch heute immer
wieder neue Lebensrdume entwickelt.

Die Ausstattung des Gebietes mit verschiedenen, besonders
schutzwiirdigen Biotopen und insbesondere den grof3en Was-
serflachen ist die Grundlage fiir das Vorkommen von zahlrei-
chen seltenen und gefidhrdeten Tier- und Pflanzenarten und
ihren Lebensgemeinschaften.

Die Leine hat eine landesweite Bedeutung als tiberregionale
Fischwanderroute und als Laich- und Aufwuchsgewdsser fiir
Wanderfische. Arten wie Bachforelle, Meerforelle oder atlanti-
scher Lachs finden hier Lebensraum. Neben einer vielfiltigen
und typischen Fischfauna kommen auch Fischotter und Biber
vor. Die Biber findet hier so gute Lebensraumbedingungen,
dass er bereits mit mehreren Revieren im NSG vertreten ist.
Das Gebiet hat zudem eine hohe Bedeutung fiir Flederméuse.
Das Grofle Mausohr sowie die Teichfledermaus finden hier
aufgrund der Habitatausstattung gute Jagdbedingungen. Her-
vorzuheben ist auflerdem die landesweite und nationale Be-
deutung des NSG als Rastgebiet fiir zahlreiche Gastvogelarten
sowie als Brutgebiet fiir diverse Wasser- und Wiesenvogelar-
ten. Dazu zidhlen beispielsweise Silberreiher, Bldssgans, Hau-
bentaucher, Schnatterente, Reiherente, Schellente und Zwerg-
séger.

Neben seiner hervorzuhebenden Bedeutung fiir den Arten-
und Biotopschutz spielt das NSG aufgrund seiner Stadtnihe,
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der besonderen Vielfalt, Eigenart und Schonheit ebenfalls
eine grofe Rolle fir die naturvertréagliche, ruhige Erholungs-
nutzung.

Ein Teilbereich des NSG westlich von Grasdorf dient zudem
der Trinkwassergewinnung. Hier befindet sich das Wasserge-
winnungsgeldnde des Wasserwerks Grasdorf.

§3
Schutzzweck

(1) Allgemeiner Schutzzweck fiir das NSG ist nach Mafigabe
der §§ 23 Abs. 1 und 32 Abs. 3 BNatSchG i. V. § 16
NAGBNatSchG die Erhaltung, Entwicklung und Wieder-
herstellung von Lebensstitten, Biotopen und Lebensge-
meinschaften wildlebender, schutzbedirftiger Tier- und
Pflanzenarten und der Schutz von Natur und Landschaft
aus besonderen wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen
und landeskundlichen Griinden sowie wegen ihrer beson-
deren Eigenart, Vielfalt und hervorragenden Schonheit.

Die Erklarung zum NSG bezweckt insbesondere die Erhal-
tung und Entwicklung

1. von groflen ungestorten Bereichen insbesondere fiir
Brut- und Gastvogel, speziell Wasservogel (z. B. Lof-
fel-, Krick-, Schell-, Schnatter-, Spief-, Tafel- und Rei-
herente, Haubentaucher und Génseséger), insbeson-
dere in ihren Rast-, Brut- und Aufzuchtzeiten,

2. einer offenen Landschaft mit weitrdumigen, extensiv
genutzten Griinlandbereichen, um die Biotopanspri-
che der Wiesenvogel (z. B. Weistorch, Kiebitz und
Wachtelkonig) zu erfiillen,

3. von groflen zusammenhidngenden Wasserflichen als
Lebensraum fiir diverse Wasservogelarten, Fische und
den Fischadler sowie als Jagdrevier fiir diverse Fleder-
mausarten, wie u. a. Wasser- und Teichfledermaus
(Myotis daubentonii und Myotis dasycneme),

4. einer méglichst naturnahen Uberschwemmungsdyna-
mik der Leine mit einhergehender ungestorter Ent-
wicklung ihres Flieflgewdésser- und Auensystems; da-
zu gehoren unter anderem Steilufer, Auwélder und
vegetationsarme Kiesbdnke als Lebensraum fir ge-
fahrdete Tier- und Pflanzenarten wie u. a. Wendehals,
Eisvogel, Flussuferldufer, Uferschwalbe, Flussregen-
pfeifer und Sandohrwurm (Labidura riparia), diverse,
hoch spezialisierte und gefdhrdete Laufkéferarten (z. B.
Bembidion modestum, Lionychus quadrillum) und die
Schwarz-Pappel (Populus nigra), auch obligate Auen-
fischarten, wie Bitterling, Hecht oder Rotfeder profitie-
ren von einer natiirlichen Uberschwemmungsdynamik,

5. von FlieBgewédssern und Uferrandstreifen unter Bertick-
sichtigung der landschaftsbildpragenden Kopfweiden,

6. der besonderen Funktion des Gebietes fiir die Grund-
wasserneubildung,

7. von naturnahen Grundwasserverhéltnissen unter Be-
riicksichtigung der Trinkwassergewinnung,

8. von Magerrasen als Lebensraum und Wuchsort fir
charakteristische und gefihrdeter Tier- und Pflanzen-
arten wie u. a. Sand-Hornkraut (Cerastium semide-
candrum), Acker-Schmalwand (Arabidopsis thaliana),
Quendel-Sandkraut (Arenaria serpyllifolia), Hugel-
Vergissmeinnicht (Myosotis ramosissima), Zusammen-
gedriicktes Rispengras (Poa compressa) und Scharfer
Mauerpfeffer (Sedum acre),

9. von u. a. seggen-, binsen- oder hochstaudenreichen
Flutrasen als Lebensraum und Wuchsort zahlreicher
charakteristischer und gefihrdeter Tier- und Pflan-
zenarten, mit u. a. Flutender Schwaden (Glyceria flui-
tans), Gewohnliche Sumpfbinse (Eleocharis palustris),
Schlank-Segge (Carex acuta), Fuchs-Segge (Carex vul-
pina) und Gelbe Wiesenraute (Thalictrum flavum),

10. von néhrstoffreichen Grof’seggenrieden als Lebens-
raum und Wuchsort fiir charakteristische und gefahr-
dete Tier- und Pflanzenarten wie u. a. Schlank-Segge
(Carex acuta) und Ufer-Segge (Carex riparia),

11. von Schilf-, Rohrglanzgras-, Wasserschwaden- und Rohr-
kolben-Landréhrichten als Lebensraum und Wuchs-
ort fiir charakteristische Tier- und Pflanzenarten wie
u. a. Schilfrohr (Phragmites australis), Rohrglanzgras
(Phalaris arundinacea), Wasser-Schwaden (Glyceria
maxima) und Breitbléttriger Rohrkolben (Typha lati-
folia),

12. von Eichen- und Hainbuchenmischwéldern entlang
der Terrassenkanten sowie anderen Laubwildern
feuchter, basenreicher Standorte als Lebensraum und
Wuchsort fiir charakteristischer und gefidhrdete Tier-
und Pflanzenarten wie u. a. Grofles Hexenkraut (Cir-
caea lutetiana), Scharbockskraut (Ranunculus ficaria),
Gefleckter Aronstab (Arum maculatum), Béarlauch
(Allium ursinum) und Hohler Lerchensporn (Coryda-
lis cava),

13. von Lebensrdumen fiir die Knoblauchkréte (Pelobates
fuscus) als charakteristische Art fiir das Gebiet aus ge-
eigneten Landhabitaten mit grabfihigen Boden und
aus mehreren nahe beieinanderliegenden, fischfreien,
krautreichen Stillgewéssern sowie

14. der Leine und der Stillgewésser als Lebensraum einer
vielfaltigen und typischen Fischfauna, wie u. a. Bach-
forelle, Rotfeder und Hecht.

(2) Die Flache des NSG geméf § 1 Abs. 4 ist Teil des kohéren-

ten europdischen tkologischen Netzes ,Natura 2000“; die
Unterschutzstellung dient nach Mafigabe des § 32 Abs. 2
und des § 7 Abs. 1 Nr. 9 und 10 BNatSchG der Erhaltung
des Gebiets als FFH-Gebiet.

(3) Erhaltungsziel des NSG fiir das FFH-Gebiet ,Leineaue zwi-

schen Hannover und Ruthe* ist die Erhaltung und Wieder-
herstellung eines giinstigen Erhaltungszustandes der im
Gebiet vorkommenden Arten (Anhang II FFH-Richtlinie)
und Lebensraumtypen (Anhang I FFH-Richtlinie) (vgl. An-
lage 2) einschlieflich ihrer charakteristischen Tier- und
Pflanzenarten:

a) 3150 — Natiirliche und naturnahe néhrstoffreiche Still-
gewdsser mit Laichkraut- oder Froschbiss-Gesellschaften

als méfig nihrstoffreiche bis nihrstoffreiche, hier tiber-
wiegend durch Kiesabbau oder in alten Mergelgruben
entstandene Gewdsser mit gut entwickelter Wasser-
und Verlandungsvegetation aus u. a. Durchwachsenes
Laichkraut (Potamogeton perfoliatus), Spreizender
Wasserhahnenfuf8 (Ranunculus circinatus), Gegensétz-
liche Armleuchteralge (Chara contraria), Raues Horn-
blatt (Ceratophyllum demersum), Gelbe Teichrose
(Nuphar lutea) und Wasser-Knoterich (Persicaria am-
phibia) sowie stabilen Populationen der typischen
Tierarten, z. B. diverse typische Fischarten, Fischotter
(Lutra lutra), Knoblauchkrote (Pelobates fuscus) und
Laubfrosch (Hyla arborea) sowie zahlreiche Libellenar-
ten;

b) 3260 — Fliefigewisser mit flutender Wasservegetation

Die Leine als naturnahes Flieffgewdsser mit tiberwie-
gend unverbauten Ufern und geschwungenem, teils
stark médandrierendem Gewdsserverlauf, einer ausge-
pragten Profildifferenzierung und hohen Strémungsdi-
versitit, weitgehend natiirlicher Dynamik des Abfluss-
geschehens, guter physikalisch-chemische Wasserqua-
litdt, natiirlichen Erosions- und Sedimentationsprozes-
sen mit dynamischen Umgestaltungsprozessen des
Gewdsserbettes und Totholzanteilen einschliefSlich sta-
biler Populationen der typischen Tier- und Pflanzenar-
ten, wie u.a. diverser typischer Fischarten, wie Aal,
Bitterling, Barbe und Steinbeifer, Fischotter (Lutra
lutra), Biber (Castor fiber), Wasserfledermaus (Myotis
daubentonii), Teichfledermaus (Myotis dasycneme),
Kamm-Laichkraut (Potamogeton pectinatus), Einfacher
Igelkolben (Sparganium emersum) und Wassermoosen;

c) 6430 — Feuchte Hochstaudenfluren

als Uferstaudensdume auf feuchten bis nassen, mafig
nihrstoffreichen Standorten entlang der Leine ein-
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schlieflich stabiler Populationen der typischen Tier-
und Pflanzenarten, wie u. a. Laubfrosch (Hyla arborea),
Kammmolch (Triturus cristatus), Knoblauchkrote (Pe-
lobates fuscus), Fluss-Greiskraut (Senecio sarracenicus),
Blutweiderich (Lythrum salicaria) und Sumpf-Ziest
(Stachys palustris);

6510 — Magere Flachlandmadhwiesen

als artenreiche, nicht oder wenig gediingte Mdhwiesen,
einschliefllich stabiler Populationen der charakteristi-
schen Tier- und Pflanzenarten, wie u. a. Echte Schliis-
selblume (Primula veris), Magerwiesen-Margerite (Leu-
canthemum vulgare), Rosen-Malve (Malva alcea), Wie-
sen-Platterbse (Lathyrus pratensis), Wiesen-Schaum-
kraut (Cardamine pratensis) und Faden-Klee (Trifolium
dubium);

7220* — Kalktuffquellen

als natiirliche, dauerhafte oder periodische Quellaus-
tritte mit Kalksinterbildung einschlieflich stabiler Po-
pulationen der charakteristischen Tier- und Pflanzen-
arten, wie u. a. Starknervmoose (z. B. Palustriella com-
mutata);

91E0* — Auenwilder mit Erle, Esche, Weide

als naturnaher Wald auf periodisch tiberfluteten, quel-
ligen oder sumpfigen Standorten, mit auentypischen
Habitatstrukturen und mosaikartig ausgeprégten, ver-
schiedenen Entwicklungsphasen, hohen Alt- und Tot-
holz-Anteilen, Hohlenbdumen und sonstigen lebenden
Habitatbdumen, einschlieflich stabiler Populationen
der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten, wie u. a.
Fischotter (Lutra lutra), Biber (Castor fiber), Miickenfle-
dermaus (Pipistrellus pygmaeus), Grofle Bartfleder-
maus (Myotis brandtii), Kleine Bartfledermaus (Myotis
mystacinus), Fransenfledermaus (Myotis nattereri),
Schwarz-Erle (Alnus glutinosa), Silber-Weide (Salix alba),
Wasser-Schwaden (Glyceria maxima), Rohrglanzgras
(Phalaris arundinacea) und Scharbockskraut (Ranun-
culus ficaria); Weiden-Auwald an Gewdésserufern, in
sumpfiger Auspragung in Flutmulden;

91F0 — Hartholzauenwilder

als strukturreicher Mischwald aus Stieleiche (Quercus
robur), Gewohnliche Esche (Fraxinus excelsior), Flatter-
ulme (Ulmus laevis) und Feldulme (Ulmus minor) mit
natiirlicher Uberflutungsdynamik, auentypischen Ha-
bitatstrukturen und mosaikartig ausgeprédgten, ver-
schiedenen Entwicklungsphasen, hohen Alt- und Tot-
holz-Anteilen, Hohlenbdumen und sonstigen lebenden
Habitatbdumen, einschlieflich stabiler Populationen
der charakteristischen Tier- und Pflanzenarten, wie u. a.
Biber (Castor fiber), Grofle Bartfledermaus (Myotis
brandtii), Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus),
Fransenfledermaus (Myotis nattereri) und Wasserfle-
dermaus (Myotis daubentonii);

Biber (Castor fiber)

als vitale, langfristig iiberlebensfahige Population durch
Sicherung und Entwicklung eines naturnahen, ver-
netzten FlieSgewdssersystems und von Stillgewédssern
mit reicher submerser und emerser Vegetation, mit an-
grenzenden Geholzen, einem zumindest in Teilen
weichholzreichen Uferstreifen sowie durch die Erhal-
tung und Forderung eines stérungsarmen, weitgehend
unzerschnittenen Lebensraumes mit gefahrenfreien
Wandermoglichkeiten entlang der Grdben im Sinne
des Biotopverbundes (z.B. Gewésserrandstreifen);

Fischotter (Lutra lutra)

als vitale, langfristig iiberlebensfahige Population durch
Sicherung und Entwicklung eines naturnahen, struk-
turreichen Fliegewdssersystems mit flachen Flissen
und reicher Ufervegetation, Mdandern, Geholzen (Wur-
zelwerk in der Uferzone), Hochstauden, Rohrichte, Au-
wildern und Uberschwemmungsbereichen und von
Stillgewdéssern mit reicher submerser und emerser Ve-
getation, mit angrenzenden Geholzen, einem zumin-

dest in Teilen weichholzreichen Uferstreifen sowie
einem reichen Angebot an Ruhe- und Schlafplitzen, ei-
nes weitgehend unzerschnittenen Lebensraumes mit
gefahrenfreien Wandermoglichkeiten im Sinne des
Biotopverbundes (z. B. Gewdsserrandstreifen);

j) Grofles Mausohr (Myotis myotis)

Das NSG befindet sich innerhalb des Aktionsradius ei-
ner Mausohr-Wochenstube und stellt aufgrund seiner
vielfaltigen Ausstattung ein sehr gutes Jagdgebiet dar.
Erhaltungsziel ist die Bewahrung der Ausstattung des
Gebiets als Jagdrevier mit Laubwaldern bestehend aus
einem langfristig gesicherten Altersklassenmosaik und
einem tiberdurchschnittlich hohen Anteil von Altholz,
Hohlenbdumen und sonstigen lebenden Habitatbdu-
men sowie von starkem, liegendem und stehendem
Totholz mit fir die Art geeigneten Ruhestitten, Balz-
und Paarungsquartieren sowie Wiesen, Weiden und
Ackerfldchen. Fir das Jagdgebiet wichtige Leitlinien,
wie Hecken, Biche, Waldrinder und Feldraine sind
ebenfalls unverzichtbare Elemente im NSG;

k) Kammmolch (Triturus cristatus)

als vitale, langfristig tberlebensfihige Population
durch Sicherung und Entwicklung von mehreren nahe
beieinanderliegenden, moglichst unbeschatteten, fisch-
freien, sauberen Stillgewédssern mit ausgedehnten Flach-
wasserzonen sowie submerser und emerser Vegetation
in strukturreicher Umgebung mit geeigneten Landhabi-
taten im Verbund zu weiteren Vorkommen.

§4
Verbote

(1) Gemaf § 23 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG sind alle Handlungen
verboten, die zu einer Zerstorung, Beschddigung oder Ver-
dnderung des NSG oder seiner Bestandteile oder zu einer
nachhaltigen Stérung fithren kénnen.

Insbesondere werden folgende Handlungen untersagt:

1. die Ruhe der Natur durch Lirm, Licht oder auf andere
Weise zu storen,

2. wildlebende Pflanzen, Pilze oder Tiere oder ihre Ent-
wicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder
ihre Lebensstitten zu beschéadigen oder zu zerstoren,

3. Tier- oder Pflanzenarten, insbesondere gebietsfremde
oder invasive Arten oder Teile davon auszubringen
oder anzusiedeln,

4. die Jagdausiibung, ausgenommen die Fallenjagd nach
Mafigabe von § 5 Abs. 8 Satz 1 Nr. 3, in der Ruhezone
(Karte Anlage 1) vom 1. Januar bis 15. Mérz, soweit
sie nicht im Rahmen einer Nachsuche oder einer Jagd-
schutzmafinahme im Sinne des § 29 NJagdG erforder-
lich ist,

5. Gebiische, insbesondere Weidengebiische, Hecken,
Feldgeholze oder andere Geholzbestinde auflerhalb
des Waldes zu beseitigen sowie Mafinahmen durchzu-
fithren, die eine Beeintrachtigung, Schidigung oder
Zerstorung herbeifithren kénnen,

6. Hunde unangeleint oder an mehr als 2 m langen Lei-
nen laufen zu lassen,

7. zu zelten, zu campen, zu grillen, zu ndchtigen oder zu
lagern,

8. offenes Feuer zu entziinden oder zu unterhalten,

9. das NSG auBlerhalb der dem 6ffentlichen Verkehr ge-
widmeten Straflen, Wege oder Pldtze mit Kraftfahr-
zeugen zu befahren oder dort Kraftfahrzeuge, Anhén-
ger oder sonstige Gerite abzustellen,

10. bauliche Anlagen aller Art zu errichten, zu verdndern
oder deren Nutzung zu &ndern,

11. die Oberflichengestalt zu verdndern, insbesondere
durch Aufschiittungen, Abgrabungen oder Abfallabla-
gerungen,

12. ortsfeste Kabel-, Draht- oder Rohrleitungen ober- oder
unterirdisch zu erstellen,
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13. Luftfahrzeuge aller Art (auch Drohnen) in einer Hohe

von unter 150 m tiber dem NSG zu betreiben.

Dartiber hinaus werden auflerhalb des NSG folgende
Handlungen untersagt:

1. angrenzend zum NSG entlang der Ostseite der Leine in

einem Gewiisserrandstreifen von mindestens 1 m Breite
ab Boschungsoberkante zu ackern,

. angrenzend zum NSG entlang der Ostseite der Leine in

einem 10 m breiten Streifen ab Boschungsoberkante zu
diingen oder Pflanzenschutzmittel anzuwenden,

. angrenzend zum NSG entlang der Westseite der Alten

Leine in einem Gewisserrandstreifen von 1 m Breite ab
Boschungsoberkante zu ackern,

. angrenzend zum NSG entlang der Westseite der Alten

Leine in einem 10 m breiten Streifen ab Boschungs-
oberkante zu diingen oder Pflanzenschutzmittel anzu-
wenden.

(2) Das NSG darf nur auf den in Anlage 3 (Karte) zur Verord-

nung dargestellten Wegen betreten oder auf sonstige Weise
aufgesucht werden.

(3) § 23 Abs. 3 und § 33 Abs. 1 und 1a BNatSchG bleiben un-

(2)

bertihrt.

§5

Freistellungen

Die in den Absitzen 2 bis 9 aufgefithrten Handlungen
oder Nutzungen sind von den Verboten des § 4 Absitze 1
und 2 freigestellt.

Freigestellt sind:
1. das Betreten und Befahren des Gebietes

a) durch die Eigentiimer und Nutzungsberechtigten
sowie deren Beauftragte zur rechtméfligen Nut-
zung der Grundstiicke. Dies gilt nicht fiir das Be-
fahren des Gebietes zum Zweck der sonstigen
fischereilichen Nutzung (Angelfischerei) und zur
Jagdausiibung. Dariiber hinaus darf das Betreten
zu den fir die sonstige fischereiliche Nutzung zu-
gelassenen Gewdssern oder Gewdsserteilen, so-
weit vorhanden, nur iiber Wege und Pfade er-
folgen, wobei die kiirzeste Verbindung vom Weg
zum Gewdsserufer zu wahlen ist. Das Befahren
des Gebietes zur Jagdausiibung ist beschrankt auf
bestehende im NSG verlaufenden Fahrwege im
Sinne des § 25 Abs. 2 Satz 2 NWaldLG, dariiber
hinaus ausschlieBlich zur notwendigen Bergung
von Wild und zur notwendigen Errichtung, Un-
terhaltung und Instandsetzung von zuldssigen
jagdlichen Einrichtungen,

b) durch Bedienstete der Naturschutzbehérden so-
wie deren Beauftragte zur Erfiilllung dienstlicher
Aufgaben,

¢) durch Bedienstete anderer Behérden und offentli-
cher Stellen sowie deren Beauftragte zur Erfiil-
lung der dienstlichen Aufgaben dieser Behorden,

d) zur wissenschaftlichen Forschung und Lehre so-
wie Information und Bildung mit vorheriger Zu-
stimmung der Naturschutzbehoérde,

e) im Rahmen von organisierten Veranstaltungen mit
vorheriger Zustimmung der Naturschutzbehorde,

das Befahren des Weges in Verldngerung der Talstra-
fe Richtung Wiesendachhaus mit Kraftfahrzeugen
bis zum Parkplatz und das Abstellen des Fahrzeugs
auf der in der Karte (Anlage 1) als Parkplatz gekenn-
zeichneten Fliche,

der wasserrechtliche Gemeingebrauch fiir das Baden
in der Leine von dem Bootsanleger Ohestrafle (vgl.
Anlage 1) flussabwiérts bis zur L 389 unter grofStmog-
licher Schonung der Uferbereiche,

4. MaBnahmen der Gefahrenabwehr oder zur Erfiillung

der Verkehrssicherungspflicht nach vorheriger An-
zeige bei der Naturschutzbehorde mindestens vier

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

Wochen vor Beginn, es sei denn, es handelt sich um
eine gegenwirtige erhebliche Gefahr, die ein soforti-
ges Handeln erfordert; in diesem Fall ist die Natur-
schutzbehorde unverziglich iiber die durchgefiihr-
ten Mafinahmen zu unterrichten,

. der sach- und fachgerechte Geholzriickschnitt zur

Erhaltung des Lichtraumprofils an allen Verkehrs-
wegen und landwirtschaftlich genutzten Grund-
stiicken sowie sach- und fachgerechte Pflegemafs-
nahmen an Hecken in der Zeit vom 1. Oktober bis
28. Februar. Das Abschlegeln von Geholzen zihlt
nicht zu den sach- und fachgerechten Pflegemafinah-
men,

das Freischneiden der vorhandenen Sichtachsen am
Groflen Koldinger Teich und an den Aussichtstiir-
men in der Zeit vom 1. Oktober bis 28. Februar,

. die ordnungsgeméifle Unterhaltung der vorhande-

nen Wege in der vorhandenen Breite, mit nicht mehr
als 100 kg milieuangepasstem Material pro Quadrat-
meter, soweit dies fir die freigestellten Nutzungen
erforderlich ist; hinsichtlich der Instandsetzung gilt
Nummer 11, 2. Halbsatz,

. Maflnahmen zur Beseitigung von Hochwasserscha-

den auf landwirtschaftlich genutzten Flachen und an
rechtméfig bestehenden Anlagen (z. B. Wegen),

der hochwassergesicherte Ausbau des in Anlage 3
dargestellten Leine-Heide-Radwegs mit einer maxi-
malen Breite von 2,5 m mit vorheriger Zustimmung
der Naturschutzbehorde,

die Trinkwassergewinnung, sowie Unterhaltungs- und
Messarbeiten, die der Wassergewinnung, Wasserfor-
derung und Aufrechterhaltung des Betriebs des Was-
serwerks Grasdorf dienen,

das Durchfahren des NSG mit kleinen Fahrzeugen
ohne Eigenantrieb im Sinne des § 32 Abs. 1 Satz 1
des Niedersdchsischen Wassergesetzes

a) auf der Leine vom Bootsanleger Ohestrafie bis zur
L 389 ganzjdhrig, mit Ausnahme von Himmel-
fahrt. Das Anlanden ist ausschlieflich an den
vorhandenen Anlegestellen zuldssig,

b) auf der Leine von der B 443 bis zum Bootsanleger
Ohestrale ohne Anlanden ganzjihrig, mit Aus-
nahme von Himmelfahrt, ausschlieBlich fiir im
Deutschen Kanuverband organisierte Kanuten
und im Deutschen Ruderverband organisierten
Ruderern mit entsprechender Bootskennzeichnung,

c) auf der Leine von der Ruther Strafle bis zur B 443
und auf der Innerste ohne Anlanden in der Zeit
vom 1. April bis zum 31. Oktober, mit Ausnahme
von Himmelfahrt, ausschlieflich fiir im Deut-
schen Kanuverband organisierte Kanuten und im
Deutschen Ruderverband organisierten Rude-
rern mit entsprechender Bootskennzeichnung,

die Nutzung und Unterhaltung der bestehenden
rechtméfliigen Anlagen und Einrichtungen sowie von
offentlichen Verkehrswegen; die Instandsetzung ist
zuldssig, wenn die beabsichtigten Mafinahmen der
Naturschutzbehérde mindestens vier Wochen vor
Umsetzung angezeigt wurden,

Mafinahmen zum Schutz, zur Pflege oder Entwick-
lung des Naturschutzgebietes mit vorheriger Zustim-
mung der Naturschutzbehorde,

Mafinahmen zur Besucherlenkung oder -information
mit vorheriger Zustimmung der Naturschutzbehorde,

die Beseitigung von invasiven gebietsfremden Arten
mit vorheriger Zustimmung der Naturschutzbehorde,

der notwendige Einsatz von unbemannten Fluggera-
ten im Rahmen der ordnungsgeméfien Land- und
Forstwirtschaft sowie im Rahmen von Mafinahmen
an dem offentlichen Verkehr gewidmeten Straflen
mit vorheriger Zustimmung der Naturschutzbehorde.
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Freigestellt ist die ordnungsgeméfe Forstwirtschaft im
Sinne des § 11 des Niedersidchsischen Gesetzes iiber den
Wald und die Landschaftsordnung unter Berticksichti-
gung der in § 5 Abs. 3 BNatSchG dargestellten Ziele ein-
schliefSlich der daftr erforderlichen Errichtung und
Unterhaltung von Zdunen und Gattern und fiir sonstige
erforderliche Einrichtungen und Anlagen sowie deren
Nutzung und Unterhaltung

1. auf den in der mitveroffentlichten Karte (Anlage 1) als
»~Wald“ gekennzeichneten Flichen nach folgenden
Vorgaben:

a) ohne Kahlschlédge grofer als 0,5 ha,
b) ohne zusétzlichen Wegebau,

c¢) ohne Mafinahmen, die eine Entwésserung tiber
das vorhandene Maf} hinaus bewirken,

d) Verjiingung nur mit Baumarten der potentiell na-
tirlichen Vegetation (z. B. Schwarzerle, Esche, Stiel-
eiche),

e) ohne Diingung und ohne Anwendung von Pflan-
zenschutzmitteln,

f) ohne Einbringen von invasiven Arten,

g) alle Horst- und Hohlenbdume werden im Gebiet
belassen,

2. auf den in der mitveroffentlichten Karte (Anlage 1) als
,Wald mit wertbestimmenden Lebensraumtypen® ge-
kennzeichneten Fliachen zusétzlich zu den Auflagen
gemdf § 5 Abs. 3 Nr. 1 soweit:

a) die Holzentnahme nur einzelstammweise oder
durch Femel- oder Lochhieb vollzogen wird,

b) die Feinerschlieffungslinien einen Mindestabstand
der Gassenmitten von 40 Metern zueinander haben,

c) eine Befahrung auflerhalb von Wegen und Feiner-
schliefBungslinien unterbleibt, ausgenommen sind
Mafinahmen zur Vorbereitung der Verjiingung,

d) in Altholzbestinden die Holzentnahme und die
Pflege in der Zeit vom 1. Mérz bis 31. August nur
mit vorheriger Zustimmung der Naturschutzbe-
horde erfolgt,

e) eine Bodenbearbeitung unterbleibt, wenn diese
nicht mindestens einen Monat vorher der Natur-
schutzbehorde angezeigt worden ist; ausgenommen
ist eine zur Einleitung einer nattrlichen Verjiingung
erforderlichen pldtzeweise Bodenverwundung,

f) eine Bodenschutzkalkung unterbleibt, wenn diese
nicht mindestens einen Monat vorher der Natur-
schutzbehorde angezeigt worden ist,

g) eine Instandsetzung von Wegen unterbleibt, wenn
diese nicht mindestens einen Monat vorher der
Naturschutzbehoérde angezeigt worden ist; freige-
stellt bleibt die Wegeunterhaltung einschlief}lich
des Einbaus von nicht mehr als 100 kg milieuange-
passtem Material pro Quadratmeter,

h) beim Holzeinschlag und bei der Pflege

aa) ein Altholzanteil von mindestens 20 % der
Lebensraumtypfldache des jeweiligen Eigentii-
mers erhalten bleibt oder entwickelt wird,

bb) je vollem Hektar der Lebensraumtypfldche des
jeweiligen Eigentiimers mindestens drei le-
bende Altholzbdume dauerhaft als Habitat-
bdume markiert und bis zum natiirlichen
Zerfall belassen oder bei Fehlen von Altholz-
bdumen auf 5 % der Lebensraumtypfldche des
jeweiligen Eigenttimers ab der dritten Durch-
forstung Teilflichen zur Entwicklung von
HabitatbAumen dauerhaft markiert werden
(Habitatbaumanwdrter); artenschutzrechtliche
Regelungen zum Schutz von Horst- und Hoh-
lenbdumen bleiben unberiihrt,

cc) je vollem Hektar Lebensraumtypflache des je-
weiligen Eigentimers mindestens zwei Stiick

(4)

(5)

(6)

stehendes oder liegendes starkes Totholz bis
zum natirlichen Zerfall belassen werden,

i) bei kiinstlicher Verjiingung ausschliefSlich lebens-
raumtypische Baumarten und dabei auf mindes-
tens 80 % der Verjiingungsfldche lebensraumtypi-
sche Hauptbaumarten angepflanzt oder gesit wer-
den.

Freigestellt ist die ordnungsgeméifle landwirtschaftliche
Bodennutzung unter Beachtung der Grundsétze der gu-
ten fachlichen Praxis im Sinne des § 5 Abs. 2 BNatSchG
einschlieflich der dafir erforderlichen Errichtung und
Unterhaltung von landschaftstypischen Weidezdunen
aus Holzpfihlen oder von notwendigen wolfsabweisen-
den Zidunen im Sinne der Richtlinie Wolf (RdErl. d. MU
v. 15. 5. 2017 — 26-04011/01/010 oder neuer) und land-
schaftstypischen offenen Holzweideunterstdnden bis 4 m
Hohe und bis 70 gqm Grundfldche
1. im Bereich der Obstbaumplantage auf den Flur-
stiicken 13/3 und 14/3, Flur 6, Gemarkung Gleidingen,

2. auf den in der mitveroffentlichten Karte (Anlage 1) als
»~Acker“ gekennzeichneten Flichen nach folgenden
Vorgaben:

a) ohne zusitzliche Entwéasserungsmafinahmen (z. B.
ohne Neuanlage von Grippen, Griben oder Drai-
nagen),

b) ohne Verdnderung des Bodenreliefs (z. B. keine
Verfiillung von Bodensenken),

¢) ohne Diingung in einem 10 m breiten Streifen ab
Boschungsoberkante entlang der Flie3- und Still-
gewadsser,

d) ohne Einsatz von Pflanzenschutzmitteln in einem
10 m breiten Streifen ab Boschungsoberkante ent-
lang der Flief}- und Stillgewésser,

e) Erhaltung eines Gewdsserrandstreifens von min-
destens 1 m Breite ab Boschungsoberkante von
Flief- und Stillgewéssern, der nicht beackert wer-
den darf,

3. auf den in der mitveroffentlichten Karte (Anlage 1) als
,Dauergriinland I gekennzeichneten Fldchen zusétz-
lich zu den Regelungen gemafl § 5 Abs. 4 Nr. 2
Buchst. a) — e)

a) wenn die Instandsetzung bestehender Drainagen
nur mit vorheriger Zustimmung der Naturschutz-
behorde erfolgt,

b) ohne Umbruch zur Ackerzwischennutzung oder
dauerhaften Umbruch,

c) ohne Anlage von Feldmieten bzw. dauerhafte La-
gerung von Heu- oder Silageballen; die kurzzeitige
Lagerung im Rahmen der Erntegewinnung ist zu-
lassig,

4. auf den in der mitveroffentlichten Karte (Anlage 1) als
,Dauergriinland II“ gekennzeichneten Flichen, zu-
sdtzlich zu den in § 5 Abs. 4 Nr. 2 Buchst. a) - ¢) und
e) sowie in § 5 Abs. 4 Nr. 3 genannten Regelungen
a) eine Diingung ausschliefSlich mit einer maximalen

Rein-Stickstoff-Gabe von nicht mehr als 50 kg je
Hektar und Jahr, jedoch ohne Gille, Jauche und
Gérsubstrate erfolgt,

b) keine Anwendung von Pflanzenschutzmitteln, die
selektive, horstweise Anwendung ist zuléssig,

c) keine Grtnlanderneuerung; die Beseitigung von
Wild- oder Tipula-Schéden ist nur mit fiir den Le-
bensraumtyp typischen Grasern und Krdutern mit
vorheriger Zustimmung der Naturschutzbehorde
zuldssig.

Freigestellt sind notwendige Mafinahmen zur Bekdmp-
fung des Feuerbrandes (Erwinia amylovora) mit vorheri-
ger Zustimmung der Naturschutzbehorde.

Freigestellt ist die ordnungsgeméifle Gewdsserunterhal-
tung von Gewdssern zweiter und dritter Ordnung nach
den Grundsitzen des Wasserhaushaltsgesetzes und des
Niedersdchsischen Wassergesetzes.
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(7) Freigestellt ist die ordnungsgeméafle Ausiibung der sonsti-
gen fischereilichen Nutzung (Angelfischerei) unter grofit-
moglicher Schonung der natiirlichen Lebensgemein-
schaften im Gewdsser und an dessen Ufern ohne Einrich-
tung zusatzlicher fester Angelplidtze und ohne Schaffung
neuer Pfade

1. an der Leine von der B 443 bis zur L. 389 und an der
Innerste ganzjahrig,

2. an der Leine von der Ruther Strafle bis zur B 443 vom
1. August bis 30. September,

3. an der Alten Leine vom 1. August bis 28. Februar,

4. am Fuchsbach ganzjdhrig,

5. am Koldinger See mit vorheriger Zustimmung der Na-
turschutzbehorde,

6. an den in der mitveroffentlichten Karte (Anlage 1)
dargestellten Angelgewéssern ganzjahrig.

Dabei ist das Nachtangeln in der Zeit zwischen Sonnen-
untergang und Sonnenaufgang ausschlief8lich an der Leine
ab dem Bootsanleger Ohestrafle (vgl. Anlage 1) flussab-
wirts bis zur L 389 und an den in der Karte zur Verord-
nung (vgl. Anlage 1) gekennzeichneten Angelgewéssern
mit der Mafgabe, dass § 4 Abs. 1 Satz 2 Nr. 7 gilt, freige-
stellt. Als Schutz vor der Witterung diirfen ausschlieflich
tempordre Schirmzelte in gedeckten Farben verwendet
werden.

Reusen, Aalkorbe und vergleichbare Fischereigerite sind
zuldssig, wenn diese iiber ein Reusengitter verfiigen, des-
sen Einschwimmoffnungen eine lichte Weite von 8,5 cm
nicht tberschreiten; alternativ diirfen Fischereigerite
eingesetzt werden, die den Fischottern die Moglichkeit
zum schnellen Ausstieg bieten (z.B. spezielle Reusen mit
Gummireifinaht oder Feder-Metallbtigeln).

(8) Freigestellt ist die ordnungsgeméifle Austibung der Jagd
mit der Mafigabe, dass § 4 Abs. 1 Satz 2 Nr. 4 gilt, soweit

1. die Neuanlage von Wilddckern, Wilddsungsflachen,
Futterpldtzen oder Hegebiischen nur mit vorheriger
Zustimmung der Naturschutzbehorde erfolgt,

2. Ansitzeinrichtungen ausschlieflich landschaftsange-
passt errichtet werden und an deren Standort durch
die Jagdaustibung weder geschiitzte Biotope noch
storempfindliche Arten beeintrdchtigt werden,

3. die Fallenjagd, soweit von den verwendeten Fanggera-
ten keine vermeidbaren Gefihrdungen fiir nach § 44
BNatSchG geschiitzte Tierarten, insbesondere fir den
Biber (Castor fiber) und den Fischotter (Lutra lutra),
ausgehen; soll das in der Sperrzeit in der Ruhezone
gefangene Wild mit der Schusswaffe erlegt werden,
muss dies auflerhalb der Sperrzone erfolgen,

4. jdhrlich maximal eine Driickjagd in der Ruhezone
zwischen dem 1. Januar und 15. Médrz mit vorheriger
Zustimmung der Naturschutzbehorde erfolgt.

Die Verordnung der Bezirksregierung Hannover tiber das
besondere Hegegebiet im ,Naturschutzgebiet Leineaue
zwischen Ruthe und Koldingen“ in der Stddten Pattensen
und Laatzen, Landkreis Hannover, sowie der Stadt Sar-
stedt, Landkreis Hildesheim vom 14.1.2002 (Abl. RBHan.
2002/Nr. 3 vom 30.01.2002) bleibt unberiihrt.

(9) Freigestellt ist die ordnungsgeméfie Bekdmpfung von Bi-
samen (Ondatra zibethicus).

(10) Die Zustimmung ist bei den in den Absétzen 2 bis 5 und
7 und 8 genannten Fillen von der Naturschutzbehorde
zu erteilen, wenn oder soweit keine Beeintrdchtigungen
oder nachhaltigen Stérungen des NSG oder seiner fir die
Erhaltungsziele und den Schutzzweck maf3geblichen Be-
standteile zu befiirchten sind. Die Erteilung der Zustim-
mung kann mit Regelungen zu Zeitpunkt, Ort und Aus-
fihrungsweise versehen werden.

(11) Weitergehende Vorschriften der §§ 30 BNatSchG und 24
NAGBNatSchG sowie der §§ 39 und 44 BNatSchG blei-
ben unbertihrt.

(12) Bestehende behordliche Genehmigungen, Erlaubnisse
oder sonstige Verwaltungsakte bleiben unbertihrt.

§6
Befreiungen
(1) Geméf § 67 Abs. 1 BNatSchG kann die Naturschutzbehorde

auf Antrag Befreiung von den Verboten des § 4 dieser Ver-
ordnung gewdhren, wenn

1. dies aus Grunden des tiberwiegenden o6ffentlichen In-
teresses, einschliefilich solcher sozialer und wirtschaft-
licher Art, notwendig ist oder

2. die Durchfiithrung der Vorschriften im Einzelfall zu ei-
ner unzumutbaren Belastung fithren wirde und die
Abweichung mit den Belangen von Naturschutz und
Landschaftspflege vereinbar ist.

(2) Die Befreiung kann gemafl § 67 Abs. 3 Satz 1 BNatSchG
mit Nebenbestimmungen versehen werden.

§7
Anordnungsbefugnis
Gemafl § 3 Abs. 2 BNatSchG kann die Naturschutzbehérde
anordnen, den fritheren, entgegen den Vorschriften verdnder-
ten Zustand wiederherzustellen, wenn gegen die Verbote des
§ 4 oder die Zustimmungs- oder Anzeigepflichten des § 5 die-
ser Verordnung verstofen wurde und Natur oder Landschaft
rechtswidrig zerstort, beschédigt oder verdandert worden sind.

§8
Pflege-, Entwicklungs-
und Wiederherstellungsmafinahmen
(1) Grundstiickseigentimer und Nutzungsberechtigte haben
die Durchftihrung von folgenden durch die Naturschutz-
behorde angeordneten oder angekiindigten Mafinahmen
zu dulden:

1. Maflnahmen zur Erhaltung, Pflege, Entwicklung und
Wiederherstellung des NSG oder einzelner seiner Be-
standteile sowie

2. das Aufstellen von Schildern zur Kennzeichnung des
NSG und seiner Wege sowie zur weiteren Information
iber das NSG.

(2) Zu dulden sind insbesondere

1. die Mahd von Réhrichten, Seggenrieden, sonstigen
Offenlandbiotopen, Intensiv- und Extensivgrinland so-
wie Nasswiesen,

2. die Beweidung von Griinldndern und sonstigen Offen-
landbiotopen,

3. die Beseitigung von Geholzanflug in Rohrichten, Seg-
genrieden, sonstigen Sumpfbiotopen, Magerrasen, Of-
fenlandbiotopen und an Kleingewéssern,

4. Pflegemafinahmen zum Erhalt der landschaftsbildpra-
genden Kopfweiden,

5. die Wiederherstellung/Instandhaltung von naturnahen
Kleingewdssern als Lebensraum gefihrdeter Pflanzen-
und Tierarten,

6. die sach- und fachgerechte Bekdmpfung von Neozoen,

7. die Beseitigung von Neophytenbestédnden.

(3) Die §§ 15 und 39 NAGBNatSchG sowie § 65 BNatSchG
bleiben unberiihrt.

§9
Erschwernisausgleich
Der Erschwernisausgleich nach § 42 Abs. 4 und 5 NAGBNatSchG
richtet sich nach den Vorschriften der Erschwernisausgleichs-
verordnung-Griinland und der Erschwernisausgleichsverord-
nung-Wald.

§10
Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig im Sinne von § 23 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG
in Verbindung mit § 43 Abs. 3 Nr. 1 NAGBNatSchG han-
delt, wer vorsitzlich oder fahrlissig gegen die Verbote in

797



Nds. MBL. Nr. 15/2021

§ 4 Abs. 1 dieser Verordnung verstoft, ohne dass die Vor-
aussetzungen einer Freistellung nach § 5 Absétze 2 bis 9
dieser Verordnung vorliegen oder eine Befreiung gemafd
§ 6 gewdhrt wurde. Die Ordnungswidrigkeit kann nach
§ 43 Abs. 4 NAG-BNatSchG mit einer Geldbufie bis zu
50.000 Euro geahndet werden.

(2) Ordnungswidrig im Sinne von § 43 Abs. 3 Nr. 7

NAGBNatSchG handelt, wer vorsétzlich oder fahrlédssig
entgegen § 23 Abs. 2 Satz 2 BNatSchG in Verbindung mit
§ 16 Abs. 2 NAGBNatSchG und § 4 Abs. 2 dieser Verord-
nung das NSG auflerhalb der in Anlage 3 zur Verordnung
dargestellten Wege betritt oder auf sonstige Weise auf-
sucht, ohne dass die Voraussetzungen einer Freistellung
nach § 5 Absitze 2 bis 9 vorliegen oder eine Befreiung ge-
méal § 6 gewdhrt wurde. Die Ordnungswidrigkeit kann
nach § 43 Abs. 4 NAGBNatSchG mit einer Geldbuf3e bis zu
25.000 Euro geahndet werden.

§11
Inkrafttreten, Auflerkrafttreten

(1) Diese Verordnung wird im Niedersédchsischen Ministerial-

blatt veroffentlicht. Sie tritt am Tag nach der Veroffentli-
chung in Kraft.

(2) Gleichzeitig treten die

— Verordnung der Bezirksregierung Hannover tber das
Naturschutzgebiet ,,Alte Leine” in den Stadten Laatzen,
Pattensen und Hemmingen, Landkreis Hannover, vom
22.04.1999 (Amtsblatt fiir den Regierungsbezirk Han-
nover Nr. 12 vom 09.06.1988), die

— Verordnung tiber das Naturschutzgebiet ,Leineaue
zwischen Ruthe und Koldingen“ in den Stddten Patten-
sen und Laatzen, Landkreis Hannover, sowie in der
Stadt Sarstedt, Landkreis Hildesheim, vom 09.10.2001
(Amtsblatt fir den Regierungsbezirk Hannover Nr. 22
vom 24.10.2001) in dem hier tiberplanten Bereich, die

— Verordnung zum Schutz des Landschaftsteiles ,,Obere
Leine“ (LSG-H 21) in der Gemeinde Hemmingen und in
den Stddten Laatzen und Pattensen, Landkreis Hanno-
ver vom 01.07.1992 (neu veroffentlicht im Gemeinsa-
mem Amitsblatt fiir die Region Hannover und die Lan-
deshauptstadt Hannover Nr. 8/2005 vom 24.11.2005,
S. 98), die zuletzt durch die IIl. Anderungsverordnung
zur Verordnung zum Schutz des Landschaftsteiles
,Obere Leine” (LSG-H 21) in den Stddten Hemmingen,
Laatzen und Pattensen, Region Hannover vom
01.07.1992, vom 17.06.2014 geédndert worden ist (Ge-
meinsames Amtsblatt fir die Region Hannover und die
Landeshauptstadt Hannover Nr. 25/2014 vom 03. Juli
2014, S. 272) in dem hier iiberplanten Bereich und die

— Verordnung zum Schutz des Gebietes ,,Obere Leine“
(LSG H-S 04) als Landschaftsschutzgebiet vom 06.03.2000
(neu veroffentlicht im Gemeinsamem Amtsblatt fiir die
Region Hannover und die Landeshauptstadt Hannover
Sonderausgabe 2006 vom 28.02.2006, S. 48) in dem
hier iiberplanten Bereich au8er Kraft.

Hannover, 30.03.2021

Az. 36.24/ 1105 HA 239

Region Hannover

Der Regionspréasident L.S.
Hauke Jagau

Die Karten (Anlage 1 bis 3) sind als Seiten 824 bis 871
dieser Ausgabe beigelegt.

— Nds. MBI Nr. 15/2021 S. 792

798

Verordnung
iitber das Naturschutzgebiet ,, Westufer Steinhuder Meer*
in den Stidten Neustadt a. Rbge. und Wunstorf,
Region Hannover sowie der Stadt Rehburg-Loccum,
Landkreis Nienburg/Weser
(Naturschutzgebietsverordnung
,Westufer Steinhuder Meer“ — NSG-HA 60)

Aufgrund der §§ 22 Abs. 1, 23, 32 Abs. 2 und 3 des Bundes-
naturschutzgesetzes (BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBI. I
S. 2542), das zuletzt durch Artikel 5 des Gesetzes vom 25. Fe-
bruar 2021 (BGBL. I S. 306) gedndert worden ist, i. V. m. den
§§ 16 Abs. 1 und Abs. 2 Satz 2 und 32 Abs. 1 Satz 1 des Nie-
dersdchsischen Ausfithrungsgesetzes zum Bundesnaturschutz-
gesetz (NAGBNatSchG) vom 19. Februar 2010 (Nds. GVBL.
2010, S. 104), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom
11.11.2020 (GVBL. S. 451) gedndert worden ist und § 9 Abs. 5
des Niedersdchsischen Jagdgesetzes (NJagdG) vom 16. Mirz
2001 (Nds. GVBI. 2001, 100), das zuletzt durch Artikel 1 des
Gesetzes vom 25.10.2018 (Nds. GVBL. S. 220) gedndert wor-
den ist, wird von der Region Hannover mit Zustimmung des
Landkreises Nienburg/Weser verordnet:

§1
Naturschutzgebiet

(1) Das in den Absdtzen 2 und 3 ndher bezeichnete Gebiet
wird zum Naturschutzgebiet (NSG) ,,Westufer Steinhuder
Meer” erklért. Es schliefst die ehemaligen Naturschutzge-
biete ,Meerbruch” und ,Hagenburger Moor* ein.

(2) Das von einem vielfiltigen Wechsel an Feuchtlebensrdaumen
und offenen Wasserflichen gepriagte NSG liegt ca. 30 km
westlich von Hannover am westlichen Rand des Steinhu-
der Meeres. Der iiberwiegende Teil des NSG (ca. 637 ha)
liegt in der Region Hannover, ein kleiner Anteil (ca. 26 ha)
gehort zum Landkreis Nienburg/Weser. Innerhalb der Re-
gion Hannover umfasst das NSG Anteile der Stadt Wuns-
torf (Gemarkung Steinhude) sowie der Stadt Neustadt a.
Rbge. (Gemarkung Mardorf). Im Landkreis Nienburg/Weser
umfasst das NSG Anteile der Stadt Rehburg-Loccum (Ge-
markung Winzlar).

(3) Das NSG ist in zwei Karten im Maf3stab 1: 10.000 (maf3geb-
liche Karten Anlage 1 und Anlage 2) dargestellt. Die Grenze
des NSG ergibt sich aus Anlage 1 (Kartenbezeichnung ,,Ab-
grenzungen®). Sie verlduft auf der Innenseite des dort dar-
gestellten grauen Rasterbandes. In die Karte ist eine Uber-
sichtskarte im Maf3stab 1: 50.000 eingeftigt. In Anlage 2
(Kartenbezeichnung ,,Nutzung"“) sind unter anderem Dau-
ergrinlandkulissen, eine Reusenparzelle auf der Seeflédche
des Steinhuder Meeres sowie zur oOffentlichen Betretung
freigegebene Wege dargestellt. Die Karten sind Bestandteil
dieser Verordnung. Sie und die Begriindung zur Verord-
nung kénnen wahrend der Dienststunden bei den Stddten
Neustadt a. Rbge., Wunstorf, Rehburg-Loccum sowie bei
der Region Hannover, Fachbereich Umwelt (untere Natur-
schutzbehorde) und dem Landkreis Nienburg/Weser (untere
Naturschutzbehorde), unentgeltlich eingesehen werden.
Die Verordnung nebst Anlagen sowie die Begrindung sind
unter dem Suchbegriff ,Naturschutzgebiete” auch tber
den Internetauftritt der Region Hannover abrufbar.

(4) Das NSG umfasst Anteile des Fauna-Flora-Habitat-(FFH-)
Gebietes 3420-331 ,,Steinhuder Meer (mit Randbereichen)“
(94) gemaf der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) des
Rates vom 21.5.1992 zur Erhaltung der natiirlichen Lebens-
rdume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (Abl.
EG Nr. L 206 S. 7; 1996 Nr. L 59 S. 63), zuletzt gedndert
durch Richtlinie 2013/17/EU des Rates vom 13.5.2013
(Abl. EU Nr. L 158 S. 193) und des Européischen Vogel-
schutzgebietes 3521-401 ,Steinhuder Meer” (42) geméfy
der Richtlinie 2009/147/EG (Vogelschutzrichtlinie) des Eu-
ropdischen Parlaments und des Rates vom 30.11.2009
tber die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (Abl. EU
Nr. L 20 S. 7), zuletzt gedndert durch Richtlinie 2013/17/
EU des Rates vom 13.5.2013 (Abl. EU Nr. L. 158 S. 193). In
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der Karte ,Abgrenzungen” (Anlage 1) ist die Teilfldche des
NSG, die im FFH-Gebiet liegt und der Umsetzung der FFH-
Richtlinie dient, gesondert gekennzeichnet. Des Weiteren
ist in der Karte ,,Abgrenzungen” (Anlage 1) die Fldche des
NSG, die der Umsetzung der Vogelschutz-Richtlinie dient,
gesondert gekennzeichnet.

(5) Das NSG hat eine Grofle von ca. 663 ha.

§2
Gebietscharakter

Das NSG liegt am Westufer des Steinhuder Meeres und um-
fasst dort sowohl Landanteile, Ufer- bzw. Ubergangsflichen
als auch offene Wasserflachen des Steinhuder Meeres. Das Ge-
biet gehort zur naturrdumlichen Einheit der ,,Steinhuder Meer
Niederung“ und bildet einen Teilbereich des Naturraumes
,Hannoversche Moorgeest“.

Die Bodengeologie des Schutzgebietes ist von Niedermoorbo-
den geprégt, die aus den seit der Eiszeit andauernden Verlan-
dungsprozessen des Steinhuder Meeres resultieren. Im siid-
lichen Bereich des Hagenburger Moores gehen die Nieder-
moorboden in einen linsenformig erh6hten Hochmoorkorper
iiber. Auf dem insgesamt feuchten bis nassen Untergrund mit
hoch anstehendem Grundwasser bzw. Ubergangsbereichen
zur offenen Wasserfldche des Steinhuder Meeres hat sich ein
Mosaik unterschiedlicher, teils grofiflachiger und weitgehend
ungestorter, Nass- und Feuchtlebensrdume herausgebildet.
Ein hoher Anteil der Biotoptypen im NSG unterliegt einem
unmittelbaren gesetzlichen Schutz nach § 30 Bundesnatur-
schutzgesetz.

Der noérdliche Bereich des Schutzgebietes, der so genannte
,Meerbruch®, ist von zahlreichen kleineren und grofleren
Stillgewdssern geprégt. Besonders hervorzuheben ist das so
genannte ,,Vogelbiotop“. Mit dem Steinhuder Meerbach durch-
flief}t ein nattrlich mdandrierendes Flielgewésser das Gebiet.
Zwischen den zahlreichen Wasserfldchen findet sich ein viel-
filtiges Mosaik aus Feuchtlebensrdumen, das neben nassen
Griinlandbestdnden auch Hochstaudenfluren sowie grof¥fla-
chige Seggensiimpfe und Rohrichtbestinde umfasst. Angren-
zend an die Wasserfldche des Steinhuder Meeres befindet sich
ein Saum aus von Weiden und Erlen dominierten Bruchwal-
dern, der zum offenen Steinhuder Meer hin in eine schlammige
Verlandungszone tibergeht.

Der Meerbruch geht siidlich in das so genannte ,,Hagenburger
Moor* iber. Im zentralen Bereich des Hagenburger Moores
findet sich noch ein kleinflichiges Vorkommen naturnaher
Hochmoore, die aber im weiteren Umfeld aufgrund der Ent-
wisserung zunehmend degeneriert sind und in sekundére
Moorwilder tbergehen. In Richtung der offenen Wasserfla-
chen des Steinhuder Meeres sind die Geholzbestdnde zuneh-
mend nass und gehen in von Erlen und Birken dominierte
Bruchwélder und Weiden-Sumpfgebiische iiber. An diese
schliefit sich wiederum eine Verlandungszone zur offenen
Wasserflache des Steinhuder Meeres an.

Ostlich des Hagenburger Kanals, der selbst nicht Bestandteil
des Schutzgebietes ist, bilden die zwischen Hagenburg und
Steinhude liegenden Rohricht- und Griinlandbereiche der so-
genannten ,Moorwiesen® den 6stlichen Abschluss des Schutz-
gebietes. Der nordliche Rand des Bereichs ist durch einen
Saum aus Bruchwildern geprégt. Siidlich daran schlieflen sich
nasse Rohricht- und Grofiseggenbestinde an, die in iiberwie-
gend nasse bis feuchte Griinlandbereiche iibergehen. In die
Moorwiesen sind auch vereinzelte Kleingewésser sowie land-
schaftsstrukturierende Geholzgruppen eingestreut.

Das Schutzgebiet beinhaltet Anteile der Seefliche des Stein-
huder Meeres, wobei die Ubergangszonen zwischen Verlan-
dungsbereichen und offener Wasserfldche aufgrund natiirli-
cher Schlamm- und Sedimentverlagerungen stetigen Verande-
rungen unterliegen. Neben den bereits genannten naturnahen
Still- und Fliefgewdssern sind im Gebiet auch zahlreiche was-
serfiihrende Graben vorhanden.

Das Steinhuder Meer mit seinen Randbereichen bildet ent-

sprechend der Ramsar-Konvention ein Feuchtgebiet interna-
tionaler Bedeutung und féllt unter den Status eines Euro-

péischen Vogelschutzgebietes. Das NSG als Teilkulisse des
Vogelschutzgebietes dient zahlreichen, an Feucht- bzw. Was-
serlebensrdume gebundenen, Vogelarten als Brut- und Rastge-
biet. Im Schutzgebiet briiten unter anderem regelméfig streng
geschiitzte Arten wie Seeadler (Haliaeetus albicilla) und Tiip-
felsumpfhuhn (Porzana porzana). Durch seine Lage an der at-
lantischen Flugroute der Zugvogel wird das Steinhuder Meer
mit seinen Randbereichen regelmiBig sowohl als Uberwinte-
rungsgebiet als auch Zwischenstation fiir durchziehende Vo-
gelarten genutzt. Die Bestdnde einzelner Arten, die am Stein-
huder Meer rasten, erreichen regelmiflig internationale Be-
deutung (z. B. Loffelente, Zwergséger), nationale Bedeutung
(z. B. Génsesdger, Silberreiher) bzw. landesweite Bedeutung
(z. B. Krickente, Haubentaucher). Das NSG als westliche Teil-
kulisse des Steinhuder Meeres beinhaltet dabei regelmafig
mafigebliche Aufenthaltsschwerpunkte der Végel, da dieser
Bereich bei den vorherrschenden Westwindlagen durch den
Windschatten der Ufervegetation vergleichsweise geringe
Wellenhohen aufweist und den Tieren damit ein energiespa-
renderes Rasten ermoglicht. Sowohl hinsichtlich der Vielfalt
der schutzwiirdigen Vogelarten als auch hinsichtlich der re-
gelméfligen Anzahl an Vogeln zdhlt das Steinhuder Meer mit
seinen Randbereichen zu den bedeutendsten Brut- und Rast-
gebieten Niedersachsens.

Neben der Avifauna hat das NSG auch fiir zahlreiche weitere
Tierarten eine wichtige Lebensraumfunktion. In den naturna-
hen Stillgewédssern leben bedeutende Populationen streng ge-
schiitzter Amphibien, unter anderem Moorfrosch (Rana arvalis),
Laubfrosch (Hyla arborea) und Kammmolch (Triturus crista-
tus). Weitere aus Naturschutzsicht hervorzuhebende, streng
geschiitzte Arten sind der wieder angesiedelte Europdische
Nerz (Mustela lutreola) und der Fischotter (Lutra lutra). In den
Gewdssern finden sich seltene Fischarten wie Schlammpeitz-
ger (Misgurnus fossilis) und Steinbeif8er (Cobitis taenia).

Auch aus floristischer Sicht kommt dem Schutzgebiet eine
hohe Bedeutung zu. Im Feucht- bzw. Nassgrinland finden
sich u. a. Sumpfdotterblume (Caltha palustris) und Wasser-
Greiskraut (Jacobaea aquatica). In den sumpfigen Ubergangs-
bereichen sind regelméifig die Sumpf-Calla (Calla palustris)
und Fadenbinse (Juncus filiformis) vorhanden, in den Berei-
chen der Hochmoorlinse des Hagenburger Moores auch zahl-
reiche Arten von Torfmoosen (Sphagnum spec.). Eine Beson-
derheit stellt in dem Bereich auch ein einzelnes punktuelles
Vorkommen der in Niedersachsen stark gefihrdeten Binsen-
Schneide (Cladium mariscus) dar. In den naturnahen Stillge-
wiéssern findet sich eine teilweise dichte Schwimmblatt- und
Wasservegetation, u. a. mit Gelber Teichrose (Nuphar lutea)
und Froschbiss (Hydrocharis morsus-ranae).

Die Grofle, Lage und naturschutzfachliche Wertigkeit des Ge-
bietes macht das NSG zum national und beziiglich der Zugvo-
gel auch zur international bedeutenden Kernflache fiir den
Biotopverbund, es dient damit auch dem genetischen Aus-
tausch und der Stabilisierung der Populationen wild lebender
Tiere. Gleichzeitig weist das Gebiet mit seiner vielfaltigen Flo-
ra und Fauna und seinen seltenen Landschaftselementen eine
besondere Vielfalt, Eigenart und Schonheit auf, die auch eine
grofe Bedeutung fiir die naturvertrdgliche ruhige Erholungs-
nutzung haben.

§3
Schutzzweck

(1) Allgemeiner Schutzzweck fiir das NSG ist nach Mafigabe
der §§ 23 Abs. 1 und 32 Abs. 3 BNatSchG i. V. m. § 16
NAGBNatSchG die Erhaltung, Entwicklung und Wieder-
herstellung von Lebensstdtten, Biotopen und Lebensge-
meinschaften wild lebender, schutzbediirftiger Tier- und
Pflanzenarten und der Schutz von Natur und Landschaft
aus besonderen wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen
und landeskundlichen Griinden sowie wegen ihrer beson-
deren Eigenart und Vielfalt und hervorragenden Schon-
heit.

Die Erkldrung zum NSG bezweckt insbesondere die Erhal-
tung und Entwicklung
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1. eines reich strukturierten, nicht bzw. extensiv genutz-
ten, Biotopmosaiks aus Gewdssern, Verlandungsberei-
chen, Griinland sowie Wald- und Geholzstrukturen,

2. der Lebensstétten wild lebender Tier- und Pflanzenar-
ten und deren Lebensgemeinschaften,

3. ungestorter grofflachiger Wasser-, Verlandungs-,
Rohricht- und Griinlandfldchen als Brut-, Nahrungs-
und Ruheplétze fiir Brut- und Rastvogel,

4. der naturnahen Kleingewdsser mit deren typischen
Tier- und Pflanzenarten, insbesondere der Amphibi-
envorkommen,

5. der Fliefgewdsser einschliefilich ihrer uferbegleiten-
den Vegetation, insbesondere des Steinhuder Meerba-
ches, als naturnahes, madandrierendes Fliefigewésser
mit Vorkommen seltener Tier- und Pflanzenarten wie
dem Steinbeifler sowie als Leitstruktur fiir Flederméuse,

6. extensiv genutzter, grofflachiger Feucht- und Nass-
griinlandbereiche mit Vorkommen seltener und ge-
fahrdeter Tier- und Pflanzenarten,

7. der groBflichigen, naturnahen Moor- und Bruchwil-
der mit einem intakten Wasser- und Bodenhaushalt
als Lebensraum seltener und gefdhrdeter Tier- und
Pflanzenarten,

8. der Moorkorper, insbesondere das Hochmoor im Be-
reich des Hagenburger Moores, als natiirlicher Spei-
cher von Klimagasen,

9. eines natiirlichen Grundwasserhaushaltes,

10. der Kernfliche des nationalen und internationalen
Biotopverbundsystems,

11. der Erholungsfunktion des Gebietes im Rahmen einer
ruhigen, den Punkten 1 bis 10 nicht entgegenstehen-
den, naturvertrdglichen Erholungsnutzung.

(2) Das NSG ist Teil des kohdrenten europiischen 6kologi-

schen Netzes ,Natura 2000“; die Unterschutzstellung des
NSG als Teilgebiet des FFH-Gebietes 3420-331 ,,Steinhuder
Meer (mit Randbereichen)” (94) und des Européischen Vo-
gelschutzgebietes 3521-401 ,Steinhuder Meer” (42) tragt
dazu bei, den giinstigen Erhaltungszustand der wertbe-
stimmenden Lebensraumtypen und Arten im FFH-Gebiet
3420-331 ,,Steinhuder Meer (mit Randbereichen)“ (94) und
der wertbestimmenden und weiteren mafigeblichen Vogel-
arten im Europédischen Vogelschutzgebiet 3521-401 ,,Stein-
huder Meer* (42) insgesamt zu erhalten und wiederherzu-
stellen.

(3) Erhaltungsziele fiir das FFH-Gebiet 3420-331 ,,Steinhuder

Meer (mit Randbereichen)“ (94) im Bereich des NSG , West-
ufer Steinhuder Meer” sind die Erhaltung und die Wieder-
herstellung eines giinstigen Erhaltungszustands der in An-
lage 3 unter Punkt 1 aufgefiihrten wertbestimmenden Le-
bensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie ein-
schliefSlich ihrer charakteristischen Arten sowie der in An-
lage 3 unter Punkt 2 aufgefithrten wertbestimmenden Arten
nach Anhang II der FFH-Richtlinie.

(4) Erhaltungsziele fur das Europdische Vogelschutzgebiet

3521-401 ,Steinhuder Meer” (42) im Bereich des NSG
»Westufer Steinhuder Meer” sind die Erhaltung und die
Wiederherstellung eines glinstigen Erhaltungszustands der
in Anlage 4 aufgefithrten wertbestimmenden und weiteren
Vogelarten mittels der Erhaltung und Foérderung eines
langfristig tiberlebensfihigen Bestandes dieser Arten.

§4
Verbote

(1) Gemaf § 23 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG sind alle Handlungen

verboten, die zu einer Zerstorung, Beschddigung oder Ver-
dnderung des NSG oder seiner Bestandteile oder zu einer
nachhaltigen Stoérung fithren kénnen.

Insbesondere werden folgende Handlungen untersagt:

1. wild lebende Tiere oder die Ruhe der Natur durch
Lirm oder auf andere Weise zu storen,
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2. das NSG mit Kraftfahrzeugen zu befahren oder diese
dort abzustellen,

3. Anhénger oder sonstige Gerite aller Art abzustellen,

4. bauliche Anlagen aller Art zu errichten, wesentlich zu
verdndern oder ihre Nutzung zu dndern, auch wenn
die Mafinahmen keiner baurechtlichen Genehmigung
bediirfen oder zeitlich befristet sind,

5. Bootsliegeplitze, -stege oder -einsatzstellen zu errich-
ten oder zu betreiben,

6. Mafinahmen durchzufiihren, die direkt oder indirekt
zu einer Entwiésserung des Gebietes fithren konnen,

7. Offengewdsser zu verdndern oder zu beeintrachtigen,

8. Abfille, Boden, Altmaterialien, Gartenabfélle, Ernteer-
zeugnisse oder Klarschlamm einzubringen, zu lagern
oder sich ihrer in sonstiger Weise zu entledigen,

9. Pflanzen oder Tiere — insbesondere gebietsfremde
oder invasive Arten — auszubringen oder anzusiedeln,

10. wild lebende Pflanzen oder Tiere oder ihre Entwick-
lungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder
ihre Lebensstétten zu beschddigen oder zu zerstoren,

11. im Naturschutzgebiet oder auflerhalb in einer Zone
von 500 m Breite um das Naturschutzgebiet herum
unbemannte Luftfahrzeuge zu betreiben sowie mit be-
mannten Luftfahrzeugen zu starten, eine Mindestflug-
hohe von 600 m zu unterschreiten oder zu landen.
Hiervon unbeschadet bleiben die Abweichungsmog-
lichkeiten insbesondere auch der Bundeswehr nach
§ 30 LuftVG sowie die Freistellungen nach § 5 Abs. 2
Nr. 8 und § 5 Abs. 8 unter anderem fir den bestim-
mungsgeméfien Gebrauch des Militarflugplatzes Wuns-
torf,

12. zu zelten oder zu lagern,
13. offenes Feuer zu entziinden oder zu unterhalten,

14. Hunde unangeleint oder an mehr als 2 m langen Lei-
nen laufen zu lassen,

15. Dauergriinland umzubrechen oder auf andere Weise
zu zerstoren,

16. Diinger oder chemische Pflanzenschutzmittel auszu-
bringen.

(2) Das Naturschutzgebiet, einschlieflich der Wasserfldche,
darf auBerhalb der in der Karte ,,Nutzung“ (Anlage 2) be-
sonders gekennzeichneten Wege nicht betreten oder auf
sonstige Weise aufgesucht werden.

(3) § 23 Abs. 3 und § 33 Abs. 1 und 1a BNatSchG bleiben un-
bertihrt.

§5
Freistellungen

(1) Die in den Absitzen 2 bis 6 aufgefithrten Handlungen oder
Nutzungen sind von den Verboten des § 4 Abs. 1 und 2
freigestellt.

(2) Freigestellt sind
1. das Betreten und Befahren des Gebietes

a) durch die Eigentiimer und Nutzungsberechtigten
sowie deren Beauftragte zur rechtméfiigen Nutzung
der Grundstticke,

b) durch Bedienstete der Naturschutzbehorden sowie
deren Beauftragte zur Erfiillung dienstlicher Aufga-
ben,

¢) durch Bedienstete anderer Behoérden und offentli-
cher Stellen sowie deren Beauftragte zur Erfillung
der dienstlichen Aufgaben dieser Behorden,

d) zur wissenschaftlichen Forschung und Lehre sowie
Information und Bildung mit vorheriger Zustim-
mung der Naturschutzbehorde,

2. Maflinahmen der Gefahrenabwehr oder zur Erfiillung

der Verkehrssicherungspflicht nach vorheriger Anzeige
bei der Naturschutzbehérde mindestens vier Wochen
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vor Beginn, es sei denn, es handelt sich um eine gegen-
wartige erhebliche Gefahr, die ein sofortiges Handeln
erfordert; in diesem Fall ist die Naturschutzbehorde
unverziglich iiber die durchgefithrten Mafinahmen zu
unterrichten,

3. Mafinahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung
sowie zur Untersuchung und Kontrolle des Gebietes im
Auftrag oder auf Anordnung der Naturschutzbehorde
oder mit deren vorheriger Zustimmung,

4. die Beseitigung von invasiven gebietsfremden Arten
mit vorheriger Zustimmung der Naturschutzbehorde,

5. die ordnungsgemifle Unterhaltung der Wirtschaftswe-
ge und der nach § 4 Abs. 2 besonders gekennzeichne-
ten Wege in der vorhandenen Breite, mit nicht mehr
als 100 kg milieuangepasstem Material pro Quadratme-
ter; die Instandsetzung richtet sich nach § 5 Abs. 2 Nr. 9,

6. der fachgerechte Geholzriickschnitt zur Erhaltung des
Lichtraumprofils an allen landwirtschaftlich genutzten
Grundstiicken sowie den Wirtschaftswegen und den
nach § 4 Abs. 2 besonders gekennzeichneten Wegen in
den Monaten Oktober bis Februar, sofern die Mafinah-
me mindestens vier Wochen vor Beginn bei der unte-
ren Naturschutzbehorde angezeigt wurde,

7. die ordnungsgemafle Gewdsserunterhaltung, sofern die
Mafinahme mindestens vier Wochen vor Beginn bei
der unteren Naturschutzbehorde angezeigt wurde. Eine
Anzeige ist nicht erforderlich, wenn die jeweilige Maf3-
nahme in einem Gewdsser-Unterhaltungsplan enthal-
ten ist, der im Einvernehmen mit der Naturschutzbe-
horde erstellt wurde. Die wasserrechtlichen Gesetze und
Vorschriften sowie § 4 Abs. 1 Nr. 6 und 7 bleiben unbe-
rithrt,

8. die Nutzung und Unterhaltung der bestehenden recht-
maéfigen Anlagen und Einrichtungen in der bisherigen
Art und im bisherigen Umfang, insbesondere fir den
militdrischen Flugverkehr auf dem Militdrflughafen
Wunstorf sowie fiir die notwendigen An- und Abflige
auch bei militirischen Ubungen,

9. die Instandsetzung der bestehenden rechtméfligen An-
lagen und Einrichtungen, sofern die beabsichtigten
Mafinahmen der Naturschutzbehérde mindestens vier
Wochen vor Umsetzung angezeigt wurden.

(3) Freigestellt ist die ordnungsgeméfie Ausiibung der Jagd so-
weit
1. die Neuanlage von Wilddckern, Wilddsungsflichen,
Futterpldtzen und Hegebiischen nur mit vorheriger Zu-
stimmung der Naturschutzbehorde erfolgt,

2. die Neuanlage von mit dem Boden fest verbundenen
jagdwirtschaftlichen Einrichtungen (wie z. B. Hochsit-
zen) ausschlieBlich in landschaftsangepasster Art und
Weise erfolgt und der Standort der Anlage mindestens
1 Monat vor der Errichtung bei der Naturschutzbehor-
de angezeigt wird,

3. bei der Fallenjagd ausschlieflich Lebendfallen verwen-
det werden,

4. innerhalb der in der mafigeblichen Karte ,Nutzung“
(Anlage 2) als Jagdkulisse I besonders gekennzeichne-
ten Bereiche ganzjihrig keine Jagd auf Federwild er-
folgt,

5. innerhalb der in der mafigeblichen Karte ,Nutzung”
(Anlage 2) als Jagdkulisse II besonders gekennzeichne-
ten Bereiche ganzjihrig keine Jagd auf dem Jagdrecht
unterliegende Vogelarten erfolgt, sofern die jeweilige
Art in der Anlage 4 dieser Verordnung aufgefiihrt ist.

Die Naturschutzbehorde stimmt im Einvernehmen mit
den zustdndigen Jagdbehorden Ausnahmen von den Rege-
lungen der Punkte 3 bis 5 zu, sofern dies nicht dem
Schutzzweck des § 3 zuwiderlduft.

(4) Freigestellt ist die ordnungsgeméfle landwirtschaftliche

Bodennutzung unter Beachtung der Grundsétze der guten
fachlichen Praxis im Sinne des § 5 Abs. 2 BNatSchG, in-

nerhalb der in der Karte ,Nutzung“ (Anlage 2) besonders
gekennzeichneten Dauergriinlandfldchen soweit

1. keine Bewirtschaftung von Rohrichten, Grofiseggen-
rieden oder Sumpffldchen erfolgt,

2. kein Umbruch oder eine sonstige Zerstérung der Griin-
landnarbe erfolgt,

3. keine Griinlanderneuerung erfolgt. Die Beseitigung
von Wild- oder Tipula-Schdden ist mit vorheriger Zu-
stimmung der Naturschutzbehorde zuléssig; sie hat
durch Uber- oder Nachsaaten ausschliefilich im
Scheiben- oder Schlitzdrillverfahren und nur mit den
fir den Naturraum typischen Grésern oder Krautern
zu erfolgen,

4. keine Verdnderung des Bodenreliefs insbesondere durch
Verfiillen von Bodensenken, -mulden oder -rinnen
und durch Einebnung und Planierung erfolgt,

5. keine zusitzlichen Entwédsserungsmafinahmen, insbe-
sondere durch Mafinahmen zur Absenkung des
Grundwasserstandes und durch die Neuanlage von
Grdben, Griippen sowie Drainagen erfolgen; zuldssig
bleibt die Unterhaltung und Instandsetzung rechtmé-
Rig bestehender Entwasserungseinrichtungen ent-
sprechend § 5 Abs. 2 Nr. 7, 8 und 9,

6. keine Diingung erfolgt. Ausnahmen bediirfen der vor-
herigen Zustimmung der Naturschutzbehorde,

7. keine Mieten angelegt werden oder Mihgut dauerhaft
abgelagert wird,

8. kein Einsatz von chemischen Pflanzenschutzmitteln
erfolgt. Ausnahmen bediirfen der vorherigen Zustim-
mung der Naturschutzbehorde,

9. keine maschinelle Bodenbearbeitung in der Zeit vom
1. Mérz bis zum 30. Juni erfolgt. Abweichend von
Satz 1 darf in der Zeit vom 1. November bis 15. Juli im
Umfeld von 300 m um Horste des Seeadlers keine ma-
schinelle Bodenbearbeitung erfolgen. Ausnahmen be-
diirfen der vorherigen Zustimmung der Naturschutz-
behorde,

10. maximal zweimal im Jahr eine Mahd erfolgt. Ausnah-
men bediirfen der vorherigen Zustimmung der Natur-
schutzbehorde,

11. die erste Mahd im Jahr nicht vor dem 1. Juli und die
zweite Mahd mindestens zehn Wochen nach der er-
sten Mahd erfolgt. Abweichend von Satz 1 darf im
Umfeld von 300 m um Horste des Seeadlers die erste
Mahd im Jahr nicht vor dem 16. Juli erfolgen. Aus-
nahmen bedtrfen der vorherigen Zustimmung der
Naturschutzbehorde,

12. eine Mahd nur von innen nach aufien erfolgt,

13. die Unterhaltung und Instandsetzung bestehender
Weidezdune und Viehtranken sowie deren Neuerrich-
tung nur in landschaftstypischer Weise erfolgt,

14. in der Zeit vom 1. Januar bis zum 30. Juni eines jeden
Jahres eine Beweidung nur mit maximal 2 Weidetie-
ren je ha erfolgt. Ausnahmen bediirfen der vorherigen
Zustimmung der Naturschutzbehorde,

15. Weideunterstdinde nur mit Zustimmung der Natur-
schutzbehorde und ausschlieBSlich landschaftstypisch,
offen, aus Holz, bis 4 m Héhe und bis 70 gm Grundfl4-
che errichtet werden; die Instandsetzung ist zuldssig,
wenn die beabsichtigte Maflnahme der Naturschutz-
behorde mindestens vier Wochen vor Umsetzung an-
gezeigt wurde,

16. der landwirtschaftliche Einsatz von Drohnen mit vor-
heriger Zustimmung der Naturschutzbehérde erfolgt.

(5) Freigestellt ist die Holzentnahme in den Waldbereichen
mit vorheriger Zustimmung der Naturschutzbehorde.

(6) Freigestellt ist die ordnungsgeméafie im Haupt- oder im Ne-
benerwerb betriebene Fischerei auf dem Steinhuder Meer,
soweit die Fischerei innerhalb der Reusenparzelle 23 (vgl.
Karte ,,Nutzung®, Anlage 2) ganzjihrig unterbleibt.
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(7) Die erforderliche Zustimmung ist bei den in den Absétzen 2
bis 5 genannten Fallen von der Naturschutzbehorde zu er-
teilen, wenn und soweit keine Beeintrdchtigungen oder
nachhaltigen Stérungen des NSG oder seiner fiir die Erhal-
tungsziele und den Schutzzweck mafigeblichen Bestand-
teile zu befiirchten sind. Die Zustimmung kann mit Rege-
lungen zu Zeitpunkt, Ort und Ausfithrungsweise versehen
werden.

(8) Weitergehende Vorschriften der §§ 30 BNatSchG und 24
NAGBNatSchG zum gesetzlichen Biotopschutz sowie der
§§ 39 und 44 BNatSchG zum gesetzlichen Artenschutz
bleiben unberiihrt.

(9) Bestehende behordliche Genehmigungen, Erlaubnisse
oder sonstige Verwaltungsakte bleiben unberiihrt.

§6
Befreiungen

(1) Gemaf § 67 Abs. 1 BNatSchG kann die Naturschutzbehor-
de auf Antrag Befreiung von den Verboten des § 4 dieser
Verordnung gewéihren, wenn

1. dies aus Grinden des tiberwiegenden o6ffentlichen In-
teresses, einschliefflich solcher sozialer und wirtschaft-
licher Art, notwendig ist oder

2. die Durchfithrung der Vorschriften im Einzelfall zu ei-
ner unzumutbaren Belastung fiihren wiirde und die
Abweichung mit den Belangen von Naturschutz und
Landschaftspflege vereinbar ist.

(2) Die Befreiung kann gemifl § 67 Abs. 3 Satz 1 BNatSchG
mit Nebenbestimmungen versehen werden.

§7
Anordnungsbefugnis

Gemaifl § 3 Abs. 2 BNatSchG kann die Naturschutzbehérde
anordnen, den fritheren, entgegen den Vorschriften verdnder-
ten Zustand wiederherzustellen, wenn gegen die Verbote des
§ 4 oder die Zustimmungs- oder Anzeigepflichten des § 5 die-
ser Verordnung verstofen wurde und Natur oder Landschaft
rechtswidrig zerstort, beschadigt oder verdndert worden sind.
Die Zustdndigkeiten der Jagdbehorden nach dem Jagdrecht
bleiben unbertihrt.

§8
Pflege-, Entwicklungs-
und Wiederherstellungsmafinahmen

(1) Grundstiickseigentiimer und Nutzungsberechtigte haben
die Durchftihrung von folgenden durch die Naturschutz-
behorde angeordneten oder angektindigten Maflnahmen
zu dulden:

1. Mafinahmen zur Erhaltung, Pflege, Entwicklung und
Wiederherstellung des NSG oder einzelner seiner Be-
standteile,

2. das Aufstellen von Schildern sowie das Ausbringen von
Bojen zur Kennzeichnung des NSG und seiner Wege
sowie zur weiteren Information tiber das NSG.

(2) Zu dulden sind insbesondere
1. regelmédfig anfallende Erhaltungs- und Pflegemafinah-
men wie die Beseitigung von invasiv auftretenden Neo-

phytenbestdnden oder die Freihaltung von Offenland-
biotopen von Geholzaufwuchs sowie

2. die Wiederherstellung oder Instandsetzung von natur-
nahen Kleingewdssern als Laichgewdésser und Lebens-
raum gefdhrdeter Tier- und Pflanzenarten.

(3) Die §§ 15 und 39 NAGBNatSchG sowie § 65 BNatSchG
bleiben unberiihrt.

§9
Erschwernisausgleich

Der Erschwernisausgleich nach § 42 Abs. 4 und 5 NAGBNatSchG
richtet sich nach den Vorschriften der Erschwernisausgleichs-
verordnung-Griinland.

§ 10
Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig im Sinne von § 23 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG
in Verbindung mit § 43 Abs. 3 Nr. 1 NAGBNatSchG han-
delt, wer vorsétzlich oder fahrlissig gegen die Verbotsrege-
lungen in § 4 Abs. 1 dieser Verordnung verstof3t, ohne dass
die Voraussetzungen einer Freistellung nach § 5 Absétze 2
bis 6 dieser Verordnung vorliegen oder eine Befreiung ge-
méafl § 6 gewdhrt wurde. Die Ordnungswidrigkeit kann
nach § 43 Abs. 4 NAGBNatSchG mit einer Geldbuf3e bis zu
50.000 Euro geahndet werden.

(2) Ordnungswidrig im Sinne von § 43 Abs. 3 Nr. 7
NAGBNatSchG handelt, wer vorsitzlich oder fahrlédssig
entgegen § 23 Abs. 2 Satz 2 BNatSchG in Verbindung mit
§ 16 Abs. 2 NAGBNatSchG und § 4 Abs. 2 dieser Verord-
nung das NSG auflerhalb der in der Karte ,,Nutzung“ (An-
lage 2) besonders gekennzeichneten Wege betritt oder auf
sonstige Weise aufsucht, ohne dass die Voraussetzungen
fir eine Freistellung nach § 5 Absdtze 2 bis 6 vorliegen
oder eine Befreiung geméfl § 6 gewédhrt wurde. Die Ord-
nungswidrigkeit kann nach § 43 Abs. 4 NAGBNatSchG
mit einer Geldbuf3e bis zu 25.000 Euro geahndet werden.

§11
Inkrafttreten, Aulerkrafttreten

(1) Diese Verordnung wird im Niedersdchsischen Ministerial-
blatt veroffentlicht. Sie tritt am Tag nach der Veroffentli-
chung in Kraft.

(2) Gleichzeitig treten die Verordnung tiber das Naturschutz-
gebiet ,Hagenburger Moor“ in den Gemarkungen Hagen-
burg und Steinhude, Landkreis Schaumburg-Lippe vom
15. Juni 1962 (Amtsblatt fiir den Regierungsbezirk Hanno-
ver Nr. 12 vom 04.07.1962) sowie die Verordnung tiber
das Naturschutzgebiet ,Meerbruch” in den Stddten Neu-
stadt a. Rbge. (Gemarkung Mardorf) und Wunstorf (Gemar-
kung Steinhude), Landkreis Hannover sowie der Stadt
Rehburg-Loccum (Gemarkung Winzlar), Landkreis Nien-
burg/W. vom 12.6.1981 (Amtsblatt fiir den Regierungsbe-
zirk Hannover Nr. 14 vom 24.06.1981) aufler Kraft.

Az.: 36.24 1105/HA 60
Hannover, den 30.03.2021
Region Hannover

Der Regionsprésident L.S.
Hauke Jagau

— Nds. MBL. Nr. 15/2021 S. 798

Die Karten (Anlage 1 ,Abgrenzungen“ und Anlage 2 ,Nutzung")
sind als Seiten 872 bis 891 dieser Ausgabe beigelegt.
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Anlage 3 d) 7140 — Ubergangs- und Schwingrasenmoore als
waldfreie Ubergangs- und Schwingrasenmoore an
sehr nassen, nahrstoffarmen Standorten, vor allem
am Nordostrand des Meerbruchs. Die vorherrschen-
de Vegetation ist torfmoosreich mit Vorkommen
zahlreicher Seggen, Wassernabel und Arten mit
dhnlichen Standortanspriichen.

2) Wertbestimmende Arten nach Anhang II FFH-Richtlinie

1. Kammmolch (Triturus cristatus): Erhalt und Férderung
einer vitalen, langfristig tiberlebensfidhigen Population
in Komplexen aus mehreren nahe beieinander liegen-
den, unbeschatteten, fischfreien Stillgewdssern mit

Anlage 3: zur Verordnung iiber das Naturschutzgebiet
, Westufer Steinhuder Meer“ in den Stidten Neustadt a. Rbge.
und Wunstorf, Region Hannover sowie der Stadt Rehburg-Loccum,
Landkreis Nienburg/Weser:

Erhaltungsziele des FFH-Gebietes 3420-331
»Steinhuder Meer (mit Randbereichen) (94)
im Bereich des NSG ,,Westufer Steinhuder Meer*
1) Wertbestimmende Lebensraumtypen nach Anhang I FFH-
Richtlinie
1. Prioritdre Lebensraumtypen

a) 7110 — Lebende Hochmoore als Vorkommen im
Bereich des Hagenburger Moores. Erhaltungsziele
sind naturnahe, waldfreie, wachsende Hochmoore
mit intaktem Wasserhaushalt, geprdgt durch ndhr-
stoffarme Verhiltnisse und ein Mosaik torfmoosrei-
cher Bulten und Schlenken. Die charakteristischen
Tier- und Pflanzenarten, z. B. Mittleres Torfmoos
(Shagnum magellanicum) oder die Gewdhnliche
Moosbeere (Vaccinium oxycoccos), kommen in sta-
bilen Bestinden vor. Die Wiederverndssung von
Hochmoorfldchen hat in der Regel Vorrang vor an-
deren Schutzzielen.

b) 7210 — Stumpfe und Rohrichte mit Schneide mit
Vorkommen der niedersachsenweit sehr seltenen
Binsen-Schneide (Cladium mariscus). Erhaltungs-
ziel sind nasse, ndhrstoffarme, geh6lzarme Moor-
und Verlandungsbereiche sowie Sekundéarstandorte
mit vitalen Réhrichten der Binsen-Schneide in ar-
ten- und strukturreichen Komplexen mit weiteren
standorttypischen Vegetationsbestinden. Die cha-
rakteristischen Tier- und Pflanzenarten (insbeson-
dere Cladium mariscus) kommen in stabilen Be-
standen vor.

¢) 91D0 — Moorwilder mit grofleren zusammenhén-
genden Bereichen v. a. im Bereich des Hagenburger
Moores. Erhaltungsziele sind naturnahe, weitgehend
ungenutzte, torfmoosreiche Birken- und Kiefern-
Moorwdélder aller Altersphasen auf ndhrstoffarmen,
nassen Hoch- und Niedermoorb6éden im funktiona-
len Zusammenhang mit umliegenden offenen Moor-
bereichen mit stabilen Populationen der charakte-
ristischen Arten. Ein ausreichender Alt- und Tot-
holzanteil, Hohlenbdume und strukturreiche Wald-
rinder sind von besonderer Bedeutung fiir die
Artenvielfalt. Ein ungestorter Wasserhaushalt so-
wie eine moglichst grofle Naturndhe des gesamten
Moorkomplexes sind von vorrangiger Bedeutung.

2. Sonstige Lebensraumtypen

a) 3150 — Nattrliche und naturnahe néihrstoffreiche
Stillgewdsser mit Laichkraut- oder Froschbiss-Ge-
sellschaften als naturnahe Stillgewésser einschlie3-
lich ihrer Ufersdume mit klarem bis leicht getriib-
ten eutrophem Wasser und gut entwickelter Was-
ser- und Verlandungsvegetation aus Tauchblatt-,
Schwimmblatt- und Rohrichtpflanzen mit stabilen
Populationen der charakteristischen Tier- und Pflan-
zenarten wie z. B. Fischotter (Lutra lutra), Kamm-
molch (Triturus cristatus), Laubfrosch (Hyla arborea),
Knoblauchkrote (Pelobates fuscus) und Moorfrosch
(Rana arvalis). Die Wasserfliche des Steinhuder
Meeres sowie dartiber hinaus vorkommende Klein-
gewdsser, vor allem im Meerbruch, sind dem LRT
zuzuordnen.

b) 6430 — Feuchte Hochstaudenfluren: artenreiche
Hochstaudenfluren (einschliefilich ihrer Vergesell-
schaftungen mit Rohrichten) auf méflig néhrstoff-
reichen, feuchten bis nassen Standorten mit sta-
bilen Populationen der charakteristischen Arten,
vor allem an Gewdsserufern im Bereich des Meer-
bruchs.

c) 7120 — Renaturierungsfihige degradierte Hochmoore:
durch Nutzungseinfliisse degradierte, aber noch
renaturierungstdhige Hochmoore mit Entwick-
lungspotenzial zu lebenden Hochmooren (LRT 7110),
insbesondere im Bereich des Hagenburger Moores.

ausgedehnten Flachwasserzonen sowie submerser und
emerser Vegetation in strukturreicher Umgebung mit
geeigneten Landhabitaten, z. b. Brachland, Wald, ex-
tensives Griinland, Hecken und im Verbund zu weite-
ren Vorkommen. Die Gewdsser sind vor Verunreini-
gung, Eutrophierung, Biozidanwendung, insbesondere
durch Landwirtschaft zu sichern.

. Steinbeifler (Cobitis taenia): Erhalt und Forderung ei-

ner langfristig tiberlebensfahigen Population in durch-
géingigen, besonnten Flief}gewéssern (z. B. Steinhuder
Meerbach, Nord-und Siidbach) mit vielfaltigen Ufer-
strukturen, abschnittsweiser Wasservegetation, gering
durchstromten Flachwasserbereichen und einem san-
digen Gewdsserbett sowie in den auentypischen Struk-
turen (Flussschlingen, Altarmen und Altwésser). Des
Weiteren durch Férderung von Bestdnden in Teichen
und Grabensystemen (Sekundéarhabitate), u. a. durch
eine angepasste Unterhaltung der Gewésser.

. Schlammpeitzger (Misgurnus fossilis): Erhalt und For-

derung einer langfristig tiberlebensféhigen Population
in naturnahen Flieflgewdsserabschnitten (z. B. Stein-
huder Meerbach) mit grof¥flichigen emersen und/oder
submersen Pflanzenbesténden und lockeren Schlamm-
boden auf sandigem Untergrund sowie mit temporar
iberfluteten Bereichen und weiteren auentypischen
Strukturen. Des Weiteren durch Forderung von Bestén-
den in der Verlandungszone des Steinhuder Meeres, in
den kleineren Stillgewéssern und in den Grabensyste-
men (Sekundirhabitate), u. a. durch eine angepasste
Unterhaltung der Gewdsser.

. Teichfledermaus (Myotis dasycneme): als vitales, lang-

fristig iiberlebenstihiges Vorkommen durch Sicherung
und Optimierung strukturreicher, naturnaher Kleinge-
wisser und Gewdsserrdnder als Insektenreservoir so-
wie Forderung linienhafter Gewésser als Flugkorridore
(insbesondere der Steinhuder Meerbach). Weiterhin
sind an die Gewdsser angrenzende Grunlandflichen
und Geholzstrukturen wie Waldrdnder und Hecken
und gewdssernahe Hohlenbdume als Mannchen-, Paa-
rungs- bzw. Tagesquartiere der Teichfledermaus zu er-
halten, zu férdern und zu entwickeln.

. Fischotter (Lutra lutra) als vitale, langfristig tberle-

bensfahige Population vor allem durch die Sicherung
und naturnahe Entwicklung strukturreicher, ungestor-
ter Gewdisser, die insbesondere von einer natiirlichen
Dynamik, strukturreichen Gewdsserrandbereichen mit
vielfaltigen Deckungsmoglichkeiten, hohem Fischreich-
tum und einer hohen Gewdssergiite gepragt sind sowie
die Forderung der gefahrenfreien Wandermoglichkeit
des Fischotters entlang der FlieSgewdsser (insbesondere
des Steinhuder Meerbachs) durch Sicherung und Wie-
derherstellung eines Biotopverbunds (Wanderkorridore).

Anlage 4

Anlage 4: zur Verordnung iiber das Naturschutzgebiet

,Westufer Steinhuder Meer“ in den Stidten Neustadt a. Rbge.
und Wunstorf, Region Hannover sowie der Stadt Rehburg-Loccum,

Landkreis Nienburg/Weser:

Erhaltungsziele des Vogelschutzgebietes 3521-401
»Steinhuder Meer* (42) im Bereich des NSG
,,Westufer Steinhuder Meer*

1) Wertbestimmende Vogelarten nach Artikel 4 Abs. 1 der
Vogelschutzrichtlinie

a) Schwarzmilan (Milvus migrans) — als Brutvogel wert-
bestimmend

Erhaltungsziel ist die Wiederherstellung der Hoch-
moore mit moglichst nassen, nahrstoffarmen, weit-
gehend waldfreien Teilflichen, die durch typische,
torfbildende Hochmoorvegetation gekennzeichnet
sind und stabile Populationen der charakteristi-

Zur Erhaltung und Forderung eines langfristig tiberle-
schen Hochmoorarten aufweisen.

bensfihigen Bestandes sind insbesondere A%tholzbe-
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stinde zu erhalten und zu schiitzen. Neben geeigneten
Brutbdumen sind ein ungestortes Horstumfeld sowie
nahrungsreiche Gewdsser sicherzustellen.

Rotmilan (Milvus milvus) — als Brutvogel wertbestim-
mend

Zur Erhaltung und Forderung eines langfristig tiberle-
bensfdhigen Bestandes sind extensive landwirtschaftli-
che Bewirtschaftungsformen unter Beibehaltung eines
vielfaltigen Nutzungsmosaiks (Wiesen, Brachen, Hecken,
Saumbiotope) und damit der Nahrungstiere (z. B.
Kleinsduger) erforderlich. Die Baumbestdnde und ins-
besondere die traditionellen Horstbdume sind zu si-
chern. Ein ungestortes Horstumfeld ist sicherzustellen.

Tipfelsumpfhuhn (Porzana porzana) — als Brutvogel
wertbestimmend

Zur Erhaltung und Forderung eines langfristig tiberle-
bensfidhigen Bestandes sind Feuchtwiesen, feuchte Ge-
wiésserniederungen und Nassbrachen sowie ungestorte
Brut- und Rufplatze an geeigneten Gewdssern zu erhal-
ten und wiederherzustellen.

Wachtelkonig (Crex crex) — als Brutvogel wertbestim-
mend

Zur Erhaltung und Forderung eines langfristig tiberle-
bensfihigen Bestandes sind weitgehend storungsfreie,
ausreichend grofe, strukturreiche, halboffene Griin-
land- und Brachekomplexe mit breiten Sdumen, Ge-
hoélzstrukturen und begleitenden Hochstaudenfluren
zu erhalten.

Zwergsdger (Mergus albellus) — als Gastvogel wertbe-
stimmend

Zur Erhaltung und Forderung eines langfristig tiberle-
bensfihigen Bestandes sind ungestorte Rast- und Nah-
rungshabitate mit einem hohen Nahrungsangebot (v.a.
Kleinfische) zu sichern und zu fordern.

2) Wertbestimmende Zugvogelarten nach Artikel 4 Abs. 2
der Vogelschutzrichtlinie

a)
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Braunkehlchen (Saxicola rubetra) — als Brutvogel wert-
bestimmend

Zur Erhaltung und Forderung eines langfristig tiberle-
bensfidhigen Bestandes ist extensiv genutztes Griinland
zu erhalten. Spét geméhte Sdume und Wegrdnder so-
wie vortibergehender Brachen mit reichhaltigem Nah-
rungsangebot sind zu erhalten bzw. zu entwickeln.

Schilfrohrsdnger (Acrocephalus schoenobaenus) — als
Brutvogel wertbestimmend

Zur Erhaltung und Foérderung eines langfristig tiberle-
bensfahigen Bestandes sind ungestorte Brutplitze zu si-
chern. Strukturreiche Réhrichte und Seggenrieder und
strukturreiche Verlandungszonen mit dichter Kraut-
schicht (und Gebiischen) sind zu erhalten oder wieder-
herzustellen.

Wasserralle (Rallus aquaticus) — als Brutvogel wertbe-
stimmend

Zur Erhaltung und Forderung eines langfristig tiberle-
bensfihigen Bestandes sind grofiflachige, deckungsrei-
che Feucht- und Nasslebensrdaume mit Réhrichten und
Groflseggenriedern zu erhalten und zu entwickeln.
Auch kleinere Rohrichtflachen (ab mindestens 200 m?)
sind als Riickzugsflichen zu sichern. Der Erhalt von
ungestorten Brut- und Rufpldtzen an geeigneten Ge-
wéssern mit ausreichend hohen Wasserstdnden ist si-
cherzustellen.

Génsesdger (Mergus merganser) — als Gastvogel wert-
bestimmend

Zur Erhaltung und Foérderung eines langfristig tiberle-
bensfidhigen Bestandes sind insbesondere ungestorte
Rast- und Nahrungshabitate zu erhalten und ein aus-
reichendes Nahrungsangebot zu sichern.

Graugans (Anser anser) — als Gastvogel wertbestimmend

Zur Erhaltung und Forderung eines langfristig tiberle-
bensfahigen Bestandes sind unzerschnittene, grofirdu-
mige, offene Landschaften mit freien Sichtverhalt-
nissen und unverbauten Flugkorridoren zu sichern und
zu entwickeln. Ungestorte Rast- und Nahrungshabitate
sind sicherzustellen.

Haubentaucher (Podiceps cristatus) — als Gastvogel
wertbestimmend

Zur Erhaltung und Forderung eines langfristig tiberle-
bensfihigen Bestandes sind ungestorte Brut-, Rast- und

Nahrungshabitate sowie naturnahe Feuchtgebiete mit
offenen Wasserflachen und gut ausgebildeter Rohricht-
und Ufervegetation zu erhalten und zu entwickeln.

Kormoran (Phalacrocorax carbo) — als Gastvogel wert-
bestimmend

Zur Erhaltung und Foérderung eines langfristig tiberle-
bensfidhigen Bestandes sind insbesondere ungestorte
Rast-, Nahrungs- und Schlafplitze zu sichern.

Krickente (Anas crecca) — als Gastvogel wertbestim-
mend

Zur Erhaltung und Foérderung eines langfristig tiberle-
bensfdahigen Bestandes sind flache Gewésser und Feucht-
wiesen als Nahrungshabitate sowie ungestorte Rast-
und Nahrungsrdume zu erhalten und zu entwickeln.

Loffelente (Anas clypeata) — als Gastvogel wertbestim-
mend

Zur Erhaltung und Forderung eines langfristig tiberle-
bensfahigen Bestandes sind moglichst ungestorte Uber-
schwemmungsflichen und Flachwasserlebensrdaume
mit einem hohen Nahrungsangebot zu erhalten bzw.
wiederherzustellen.

Silbermowe (Larus argentatus) — als Gastvogel wertbe-
stimmend

Zur Erhaltung und Férderung eines langfristig tiberle-
bensfdhigen Bestandes sind ungestorte, offene Rast-
und Nahrungsrdume zu erhalten und zu entwickeln.
Dazu zidhlen insbesondere feuchte bis nasse Griinland-
flachen sowie Flachwasser- und Schlammzonen.

Blédssgans (Anser albifrons) — als Gastvogel wertbe-
stimmend

Zur Erhaltung und Férderung eines langfristig tiberle-
bensfdhigen Bestandes sind unzerschnittene, grofirdau-
mige, offene Landschaften mit freien Sichtverhiltnis-
sen und unverbauten Flugkorridoren zu sichern und
zu entwickeln. Ungestorte Rast- und Nahrungshabitate
sind sicherzustellen.

Zwergmowe (Hydrocoloeus minutus) — als Gastvogel
wertbestimmend

Zur Erhaltung und Forderung eines langfristig tiberle-
bensfihigen Bestandes sind ungestorte, offene Rast- und
Nahrungsrdume zu erhalten und zu entwickeln. Dazu
zdhlen insbesondere feuchte bis nasse Griinlandfla-
chen sowie Flachwasser- und Schlammzonen.

m) Lachmowe (Larus ridibundus) — als Gastvogel wertbe-

stimmend

Zur Erhaltung und Forderung eines langfristig tiberle-
bensfdhigen Bestandes sind ungestorte, offene Rast-
und Nahrungsrdume zu erhalten und zu entwickeln.
Dazu zihlen insbesondere feuchte bis nasse Griinland-
flachen sowie Flachwasser- und Schlammzonen.

Tafelente — als Gastvogel wertbestimmend

Zur Erhaltung und Forderung eines langfristig tiberle-
bensfahigen Bestandes sind flache, eutrophe Gewisser
und Feuchtwiesen als Nahrungshabitate sowie unge-
storte Rast- und Nahrungsraume zu erhalten und zu
entwickeln.

Sturmmowe — als Gastvogel wertbestimmend

Zur Erhaltung und Foérderung eines langfristig tberle-
bensfihigen Bestandes sind ungestorte, offene Rast-
und Nahrungsrdume zu erhalten und zu entwickeln.
Dazu zihlen insbesondere feuchte bis nasse Griinland-
flachen sowie Flachwasser- und Schlammzonen.

Weitere streng zu schiitzende Vogelarten mit regelméafii-
gem Vorkommen im Naturschutzgebiet, die mafigebliche
avifaunistische Bestandteile des Vogelschutzgebietes sind.

a)

Seeadler (Haliaeetus albicilla)

Zur Erhaltung und Foérderung eines langfristig tiberle-
bensfahigen Bestandes sind die Baumbestdnde mit tra-
ditionellen Horstbdaumen zu sichern und das Horst-
umfeld von Stérungen frei zu halten. Des Weiteren
sind storungsfreie Alt- und Totholzbestidnde als Ruhe-,
Wach- und Nahrungswarten zu erhalten und zu ent-
wickeln. Innerhalb der Nahrungshabitate sind freie
Sichtverhéltnisse sowie die Bereitstellung nahrungsrei-
cher Gewisser erforderlich.

Fischadler (Pandion haliaetus)

Zur Erhaltung und Forderung eines langfristig tiberle-
bensfihigen Bestandes sind die Baumbestdnde mit tra-
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ditionellen Horstbdumen zu sichern und das Horst-
umfeld von Stérungen frei zu halten. Des Weiteren
sind storungsfreie Alt- und Totholzbestédnde als Ruhe-,
Wach- und Nahrungswarten zu erhalten und zu ent-
wickeln. Innerhalb der Nahrungshabitate sind freie
Sichtverhiltnisse sowie die Bereitstellung nahrungsrei-
cher Gewdsser erforderlich.

c) Bekassine (Gallinago gallinago)

Zur Erhaltung und Forderung eines langfristig tiberle-
bensfdhigen Bestandes sind insbesondere nasse, extensiv
genutzte Grunlandflichen mit vereinzelten Deckungs-
moglichkeiten zu erhalten und zu entwickeln.

Verordnung

d) Kiebitz (Vanellus vanellus)

Zur Erhaltung und Foérderung eines langfristig tiberle-
bensfidhigen Bestandes sind insbesondere feuchte, ex-
tensiv genutzte Griinlandflachen sowie kleine, offene
Wasserfldichen (Bldnken, Mulden) zu erhalten oder
wiederherzustellen.

e) Knikente (Anas querquedula)

Zur Erhaltung und Forderung eines langfristig tiberle-
bensfihigen Bestandes sind insbesondere extensiv ge-
nutzte Feuchtgriinlandfldchen mit kleinen Bldnken,
Tumpeln und Grabensystemen sowie Sumpfgebiete mit
freien Wasserfldchen zu erhalten und zu entwickeln.

iiber das Naturschutzgebiet ,,Liineburger Heide“
im Landkreis Heidekreis und im Landkreis Harburg
vom 18.12.2020

Aufgrund der §§ 20 Abs. 2 Nr. 1, 22 Abs. 1 und 2, 23, 32 Abs. 3
des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG)') i. V. m. den
§§ 14, 15, 16 Satz 1, 23 und 32 Abs. 1 und 2 des Niedersidchsi-
schen Ausfithrungsgesetzes zum Bundesnaturschutzgesetz
(NAGBNatSchG)?) sowie des § 9 Abs. 5 des Niederséchsischen
Jagdgesetzes (NJagdG)?) beschlieft der Landkreis Heidekreis
im Einvernehmen mit dem Landkreis Harburg:

§1
Naturschutzgebiet
(1) Das in § 2 ndher bezeichnete Gebiet in den Gemarkungen

— Asendorf, Dohle, Egestorf, Hanstedt, Ollsen, Sahrendorf,
Schierhorn, Undeloh und Wehlen der Samtgemeinde
Hanstedt (Landkreis Harburg),

— Handeloh, Inzmiihlen und Welle der Samtgemeinde
Tostedt (Landkreis Harburg),

— Holm der Stadt Buchholz in der Nordheide (Landkreis
Harburg),

— Behringen, Bispingen, Haverbeck, Horpel, Volkwardin-
gen und Wilsede der Gemeinde Bispingen (Landkreis
Heidekreis),

— Ehrhorn, Heber, Insel, Langeloh und Schneverdingen
der Stadt Schneverdingen (Landkreis Heidekreis),

— Deimern, Dittmern und Wolterdingen der Stadt Soltau
(Landkreis Heidekreis) wird zum Naturschutzgebiet
~Luneburger Heide"“ erklart.

(2) Das Gebiet hat eine Grofe von rd. 23.480 ha.

§2
Geltungsbereich

(1) Die Grenze des NSG ergibt sich aus den 2 maf3geblichen
und mitveréffentlichten Ubersichtskarten im Mafstab
1:50.000 sowie aus den mafgeblichen und nicht mitverof-
fentlichten 6 Detailkarten im Maf}stab 1:10.000. Die Gren-
ze verlduft auf der Innenseite der jeweiligen Grenzlinie.
Graben und Wege am Rande des Gebietes gehoren zum
Naturschutzgebiet. Die in den Karten ausgegrenzten Orts-
lagen von Wesel, Undeloh, Sahrendorf-West, Sudermiih-
len und Grasengrund sowie das dargestellte Geldande der
Endoklinik Wintermoor sind nicht Teil des NSG.

') Bundesnaturschutzgesetz vom 29.07.2009 (BGBI. I S. 2542), das zu-
letzt durch Artikel 5 des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBI. I
S. 306) gedndert worden ist

%) Niedersdchsisches Ausfithrungsgesetz zum Bundesnaturschutzge-
setz vom 19.02.2010 (Nds. GVBL. S. 104) zuletzt gedndert durch Ar-
tikel 1 des Gesetzes vom 11.11.2020 (Nds. GVBL. S. 451)

%) Niederséchsisches Jagdgesetz in der Fassung der Bekanntmachung

vom 16. Mérz 2001 (Nds. GVBL. 2001, 100), zuletzt gedndert durch
Gesetz vom 25.10.2018 (Nds. GVBL. S. 220; 2019 S. 26)

Die Karten sind Bestandteil der Verordnung. Verordnung
und Karten konnen wihrend der Dienststunden bei den
Stadten Buchholz in der Nordheide, Schneverdingen, Sol-
tau, in den Samtgemeinden Hanstedt und Tostedt, der Ge-
meinde Bispingen sowie bei den Landkreisen Heidekreis,
Harburger Strafle 2, 29614 Soltau — Untere Naturschutz-
behorde — und Harburg, Schlofplatz 6, 21423 Winsen (Luhe)
— Untere Naturschutzbehérde — unentgeltlich eingese-
hen werden.

(2) Das NSG umfasst das Fauna-Flora-Habitat-Gebiet Nr. 70

,Luneburger Heide“ sowie das EU-Vogelschutzgebiet (VSG)
Nr. 24 ,Luneburger Heide* EU-Code 2725-301.

§3

Schutzzweck

(1) Allgemeiner Schutzzweck fiir das NSG ist nach Mafigabe

der §§ 23 Abs. 1 und 32 Abs. 3 BNatSchG i. V. m. § 16
NAGBNatSchG die Erhaltung, Férderung und Wiederher-
stellung eines grofirdumigen Landschaftsausschnittes der
Zentralheide mit der historisch gewachsenen Heidekultur-
landschaft und angrenzenden Wéldern.

Das Gebiet ist besonders geprégt durch den Wilseder Mo-
rdnenzug, durch Flugsand- und Diinenfelder, Bach- und
Trockentéler. Es ist Quellgebiet fiir zahlreiche Béche. Es
hat eine herausragende Bedeutung fiir den Biotop- und Ar-
tenschutz. Das NSG beherbergt zudem eines der letzten
Birkhuhnvorkommen Deutschlands.

Die Heideflachen stellen die grofiten zusammenhédngen-
den Heiden der nordwesteuropéischen Geest dar, die aus
historischer Heidebauernwirtschaft entstanden und daher
national und international von besonderer Bedeutung
sind.

(2) Die Erkldrung zum Naturschutzgebiet bezweckt insbeson-

dere

1. die Erhaltung der historisch gewachsenen, durch die
vorindustrielle Heidebauernwirtschaft gepréagte Heide-
kulturlandschaft,

2. die Erhaltung und Entwicklung naturnaher genutzter
und ungenutzter Walder sowie die Erhaltung der
Laubwilder auf alten Waldstandorten und der histori-
schen Waldnutzungsformen,

3. die Erhaltung der erd- und bodengeschichtlich be-
dingten, die Oberflichengestalt des Gebietes prigen-
den Erscheinungen,

4. die Erhaltung und Wiederherstellung eines naturna-
hen Wasserhaushalts im Gebiet,

5. den Schutz und die Férderung der standortheimischen
Pflanzen- und Tierarten und deren Lebensgemein-
schaften, insbesondere der Arten, welche im Anhang
zu dieser Verordnung aufgefiihrt sind,
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6. die Erhaltung und Entwicklung der natiirlichen Biotop-
typen und der fiir die historische Heidebauernwirt-
schaft typischen Kulturbiotoptype,

7. die Erhaltung und Pflege traditioneller, kulturhisto-
risch bedeutsamer und landschaftstypischer Struktur-
elemente, Anlagen, Bauwerke, Siedlungsformen und
sonstiger Objekte als Bestandteile der historischen
Kulturlandschaft,

8. die Nachahmung und Wiedereinfithrung von Land-
nutzungsformen der historischen Heidebauernwirt-
schaft auf ausgewdhlten Offenlandflachen, unter an-
derem durch Weidetierhaltung; die nachhaltige und
natiirliche Entwicklung des bestehenden Waldes soll
durch Beweidung nicht beeintrachtigt werden,

9. die Erhaltung und Pflege der ur- und frithgeschichtli-
chen Bau- und Bodendenkmale,

10. die Erhaltung und ggf. Wiederherstellung der beson-
deren Eigenart, hervorragenden Schonheit, Ruhe und
Ungestortheit des Gebietes, auch im Hinblick auf sei-
ne Erholungsfunktion,

11. die Erhaltung des Gebietes in seiner Bedeutung fir
Wissenschaft, Natur- und Heimatkunde.

(3) Das NSG ist Teil des kohérenten européischen 6kologischen
Netzes ,Natura 2000“; die Unterschutzstellung tragt nach
Mafdgabe des § 32 Abs. 2 BNatSchG dazu bei, den giinsti-
gen Erhaltungszustand im Sinne von § 7 Abs. 1 Nr. 10
BNatSchG der mafigeblichen Lebensraumtypen und Arten
im FFH-Gebiet ,Liineburger Heide“ und der wertbestim-
menden und weiteren mafigeblichen Vogelarten im EU-
Vogelschutzgebiet ,Liineburger Heide" insgesamt zu erhal-
ten oder wiederherzustellen.

Besonderer Schutzzweck (Erhaltungsziel) im Sinne des § 7
Abs. 1 Nr. 9 BNatSchG fiir das Natura 2000-Gebiet im NSG
,Lineburger Heide“ ist die Erhaltung oder Wiederherstel-
lung eines giinstigen Erhaltungszustandes folgender, zur
Zeit im Gebiet vorkommender FFH-Lebensraumtypen und
-Arten nach Anhang I und Anhang II der FFH-Richtlinie*),
einschliefflich der jeweils charakteristischen Tier- und
Pflanzenarten sowie nach der Vogelschutzrichtlinie wert-
gebenden Tierarten entsprechend der gebietsbezogenen
Natura 2000-Erhaltungsziele, welche im Anhang zu dieser
Verordnung definiert sind:

1. insbesondere der prioritiren Lebensraumtypen (An-

hang I FFH-Richtlinie)

a) 6230 Artenreiche Borstgrasrasen,

b) 7110 Lebende Hochmoore,

¢) 91D0 Moorwilder,

d) 91EO0 Auenwilder mit Alnus glutinosa und Fraxinus
excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae),

2. insbesondere der tibrigen Lebensraumtypen (Anhang I

FFH-Richtlinie)

a) 2310 Trockene Sandheiden mit Calluna und Genista
[Diinen im Binnenland],

b) 2320 Sandheide mit Krihenbeere auf Binnendiinen,

c) 2330 Diinen mit offenen Grasflichen mit Coryne-
phorus und Agrostis [Diinen im Binnenland],

d) 3130 Oligo- bis mesotrophe stehende Gewésser mit
Vegetation der Littorelletalia uniflorae und/oder der
Isoeto-Nanojuncetea,

e) 3150 Natiirliche und naturnahe néhrstoffreiche
Stillgewédsser mit Laichkraut- oder Froschbiss-Ge-
sellschaften,

f) 3160 Dystrophe Seen und Teiche,

g) 3260 Flisse der planaren bis montanen Stufe mit

Vegetation des Ranunculion fluitantis und des Cal-
litricho-Batrachion,

%) Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 zur Erhaltung der
natiirlichen Lebensrdume sowie der wildlebenden Tiere und Pflan-
zen (ABL L 206 vom 22.7.1992, S. 7) zuletzt gedndert durch Richtlinie
2013/17EU des Rates vom 13. Mai 2013 (ABIL. EU Nr. L. 158 S. 193)
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a)
b
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h)

4010 Feuchte Heiden des nordatlantischen Raumes
mit Erica tetralix,

4030 Trockene europdische Heiden,

5130 Formationen von Juniperus communis auf
Kalkheiden und -rasen,

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und
montanen bis alpinen Stufe,

6510 Magere Flachlandméhwiesen,

7120 Noch renaturierungsfihige degradierte Hoch-
moore,

7140 Ubergangs- und Schwingrasenmoore,
7150 Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion),
9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum),

9120 Atlantische bodensaure Buchen-Eichenwélder
mit Stechpalme,

9190 Alte bodensaure Eichenwilder auf Sandebe-
nen mit Quercus robur,

. insbesondere der Tierarten (Anhang I FFH-Richtlinie)

Fischotter (Lutra lutra),

Kammmolch (Triturus cristatus),

Groppe (Cottus gobio),

Bachneunauge (Lampetra planeri),

Grofle Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis),
Grof3es Mausohr (Myotis myotis),
Hirschkéfer (Lucanus cervus),

Griine Flussjungfer (Ophiogomphus cecilia),

. insbesondere der wertgebenden Anhang I-Arten (Art. 4

Abs. 1 Vogelschutzrichtlinie) und der Zugvogelarten
(Art. 4 Abs. 2 Vogelschutzrichtlinie) sowie folgender
weiterer im Gebiet vorkommender Brut- und Gastvo-
gelarten, die mafigebliche avifaunistische Bestandteile
des Vogelschutzgebietes darstellen

a)
b)
)
)

a0

Baumfalke (Falco subbuteo),

Bekassine (Gallinago gallinago),
Birkhuhn (Tetrao tetrix tetrix),
Braunkehlchen (Saxicola rubetra),
Flussregenpfeifer (Charadrius dubius),
Gartenrotschwanz (Phoenicurus phoenicurus),
Grofler Brachvogel (Numenius arquata),
Heidelerche (Lullula arborea),

Kiebitz (Vanellus vanellus),
Kleinspecht (Dendrocopos minor),
Kornweihe (Circus cyaneus),

Krickente (Anas crecca),

Neuntoéter (Lanius collurio),
Raubwiirger (Lanius excubitor),
Raufufikauz (Aegolius funereus),
Rotmilan (Milvus milvus),
Schwarzkehlchen (Saxicola torquata),
Schwarzspecht (Dryocopu martius),
Schwarzstorch (Ciconia nigra),
Steinschmiitzer (Oenanthe oenanthe),
Wachtelkonig (Crex crex),
Waldschnepfe (Scolopax rusticola),
Waldwasserldufer (Tringa ochropus),
Wendehals (Jynx torquilla),
Wespenbussard (Pernis apivorus),
Wiesenschafstelze (Motacilla flava),
Wiesenweihe (Circus pygargus) sowie
Ziegenmelker (Caprimulgus europaeus).
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§4
Verbote

(1) Nach § 23 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG sind alle Handlungen,
die zu einer Zerstorung, Beschddigung oder Verdnderung
des Naturschutzgebiets oder seiner Bestandteile oder zu ei-
ner nachhaltigen Storung fiithren kénnen, nach Mafigabe
nidherer Bestimmungen verboten.

Gemaéf § 23 Abs. 3 BNatSchG sind die Errichtung von An-
lagen zur Durchfithrung von Gewésserbenutzungen im
Sinne des § 9 Absatz 2 Nummer 3 und 4 Wasserhaushalts-
gesetzes (WHG)®) und gem. § 33 Abs. 1a des BNatSchG die
Errichtung von Anlagen zu folgenden Zwecken verboten:

1. zum Aufbrechen von Schiefer-, Ton- oder Mergelge-
stein oder von Kohleflozgestein unter hydraulischem
Druck zur Aufsuchung oder Gewinnung von Erdgas,

2. zur untertdgigen Ablagerung von Lagerstittenwasser,
das bei Mafinahmen nach Nummer 1 anfallt.

Dartiber hinaus sind gemdft § 33 Abs. 1 BNatSchG alle
Verdnderungen und Stérungen verboten, die zu einer er-
heblichen Beeintrachtigung des Natura 2000-Gebietes in
den fiir die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maf-
geblichen Bestandteilen fithren koénnen, auch dann, wenn
sie im Sinne des § 34 BNatSchG von aufien in das Gebiet
hineinwirken.

(2) Das Naturschutzgebiet darf — soweit in § 5 dieser Verord-
nung nichts anderes bestimmt ist — nicht betreten, befah-
ren oder auf sonstige Weise aufgesucht werden.

Die Benutzung der fiir den 6ffentlichen Verkehr gewidme-
ten Straflen und Wege bleibt unbertihrt.

Aus Naturschutzgrinden erforderliche Verkehrsbeschrén-
kungen auf gewidmeten Straflen und Wegen erfolgen auf

7. Wasser aus Flief3- und Stillgewédssern oder Grundwas-
ser zu entnehmen, neue Mafinahmen zur Entwésserung
und/oder zur Absenkung des Wasserstandes sind unzu-
lassig,

8. Hunde unangeleint laufen zu lassen. Auch angeleint
dirfen Hunde die Wege nicht verlassen. Dies gilt nicht
auf Haus-, Hof- und Gartengrundstiicken und ftr Hiite-
und Jagdhunde im Dienst.

(4) Im Jagdrecht geregelte Belange werden durch diese Ver-

ordnung wie folgt bertihrt:

Die Ausiibung der Fallenjagd ist nur mit unversehrt lebend
fangenden Fallen unter Ausschluss von Gitterfallen zulas-
sig (z. B. Betonrohr- oder Kastenfallen). Aus Griinden des
Tierschutzes dirfen bei der Fallenjagd grundsitzlich nur
abgedunkelte Fallen eingesetzt werden. Es ist dabei sicher-
zustellen, dass die Fallen taglich bzw. bei elektronischem
Auslosungssignal unverziiglich kontrolliert bzw. geleert
werden. Die Neuanlage von Wilddckern und Fiitterungs-
stellen sowie die Errichtung von Jagdhittten und anderen
baulichen Anlagen fallen unter das Verdnderungsverbot
des § 23 Abs. 2 BNatSchG. Freigestellt ist jedoch die Er-
richtung von Hochsitzen, sofern sie landschaftsangepasst
gestaltet sind und den Schutzzweck nicht beeintrachtigen.

(5) Unberiihrt bleiben ferner

Handlungen zur Wahrung der 6ffentlichen Sicherheit und
Ordnung und des Rettungswesens, Ubungen militarischer
oder ziviler Hilfs- und Schutzdienste bediurfen jedoch der
Erlaubnis der zustdndigen Naturschutzbehorde.

§5

Zulissige Handlungen

der Grundlage des Straflenverkehrsrechtes. Folge}a;l.deBHar%dtlullllgil wer(cllen lzuielasserg blichen Kart
(3) Zur Vermeidung von Gefihrdungen und Stérungen sind 1. Dle Bewntschattung cer In der madgeblichen Rarte ge-

im Naturschutzgebiet auflerdem insbesondere folgende
Handlungen untersagt:

1. die Ruhe des Gebietes durch z. B. Lirm oder Licht zu
beeintrachtigen,

2. Sport- und Musikveranstaltungen, Rallyes, Umziige und
dhnliche Veranstaltungen unter freiem Himmel ohne
Erlaubnis der zustdndigen Naturschutzbehérde durch-
zufithren; Fihrungen im Rahmen von offentlichen
Veranstaltungen sind von dem Verbot soweit nicht er-
fasst, wie es sich um ruhige Wanderungen ausschlief3-
lich auf vorhandenen Wegen auflerhalb der Dunkelheit
handelt;

3. das NSG mit bemannten wie unbemannten Flugkor-
pern (z. B. Segelflugzeuge, Hubschrauber, Modellflug-
zeuge, Drohnen, Drachen und andere Kleinflugkérper)
unterhalb einer Hohe von 150 m zu iiberfliegen oder
diese starten oder landen zu lassen, aufier wenn dies fiir
Start und Landung von Flugzeugen des Segelsportver-
eins Schneverdingen notwendig ist; nicht dem Verbot
unterliegt der Einsatz von Drohnen zum Zwecke der
Bewirtschaftung land- und forstwirtschaftlicher Nutz-
flachen, zum Auffinden von Jungtieren sowie im dienst-
lichen Einsatz einer Behérde,

4. auflerhalb von Gebduden Werbematerial zu verteilen
oder Waren aller Art anzubieten, zu verkaufen oder zu
vermieten, sofern in § 5 Nr. 14 dieser Verordnung
nichts anderes bestimmt ist,

5. zu zelten oder Wohnwagen und andere zu Unter-
kunftszwecken dienende Fahrzeuge und Einrichtun-
gen aufzustellen,

6. Bohrungen aller Art niederzubringen, Ersatzbohrungen
bediirfen der Erlaubnis der zustdndigen Naturschutz-
behorde, ausgenommen von dem Verbot sind Grund-
wassermessstellen sowie land- und forstwirtschaftliche
Standortkartierungen,

%) Wasserhaushaltsgesetz vom 31. Juli 2009 (BGBL. I S. 2585), zuletzt
geédndert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 4.12.2018 (BGBI. I S. 2254)

kennzeichneten Ackerflichen im Sinne des § 5 Abs. 2
BNatSchG, jedoch

a) ohne die Neuanlage von Weihnachtsbaumkulturen,
Heidelbeer-, Schmuckreisigkulturen oder Kurzumtriebs-
plantagen; die Neuanlage anderer Dauer- oder Sonder-
kulturen ist nur mit vorheriger Erlaubnis der Natur-
schutzbehorde zulassig,

b) ohne Bodenaufschiittung oder sonstige Verdnderun-
gen des Bodenreliefs, mit Ausnahme des Aufbringens
von Material aus der Heidepflege,

c) ohne zusitzliche Entwisserungsmafinahmen,

d) ohne Ausbringung von Diinger und Anwendung von
Pflanzenschutzmitteln innerhalb eines von der Bo-
schungsoberkante gemessenen

— 10 m breiten Gewdsserrandstreifens bei Stillge-
wiéssern,

— 5 m breiten Gewisserrandstreifens entlang der
FlieBgewdsser zweiter Ordnung,

— 2,5 m breiten Gewdsserrandstreifens entlang dau-
erhaft wasserfithrender Fliefligewdsser dritter Ord-
nung,

e) ab 01.01.2025 unter ausschlieflicher Verwendung
emissionsarmer Verfahren bei der Ausbringung von
flissigen organischen Diingern wie Schleppschlauch-
verteiler, Schleppschuhverteiler, Injektionsverfahren,

f) ohne Aufbringen von Kldrschlamm oder anderen
Stoffen wie Riiben- oder Kartoffelerden,

g) ohne landwirtschaftliche Nutzung von Wegerainen
bzw. Wegeseitenrdumen auf katastermafig ausgewie-
senen Wegeparzellen oder Gewdésserrandern im Eigen-
tum der 6ffentlichen Hand; ausgenommen hiervon ist
ein einmal jdhrlicher Pflegeschnitt nach dem 31.08.
sowie die traditionelle Beweidung mit Heidschnucken,
Schafen oder Ziegen,

. die Umwandlung von Acker in Griinland.

Die Rickumwandlung von Griinland in Acker ist mit Er-
laubnis der zustdndigen Naturschutzbehorde zuléssig.
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3. Die Bewirtschaftung der in der mafigeblichen Karte dar-
gestellten Dauergriinlandfldchen A im Sinne des § 5 Abs. 2
BNatSchG einschlieflich der
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a)

b)

Errichtung tierschutzgerechter, ortstiblicher und land-

schaftsangepasster Weide- und Wildschutzziune,

Diingung mit Stallmist oder Mineraldiinger, auf vor-

handenem Intensivgriinland auch mit fliissigen orga-

nischen Diingemitteln unter Aussparung eines

— 5 m breiten Streifens entlang der Fliefigewdsser
zweiter Ordnung und eines

— 2,5 m breiten Gewésserrandstreifens entlang dau-
erhaft wasserfithrender Fliefgewdsser dritter Ord-
nung,

Narbenverbesserung und -erneuerung im Schlitzsaat-

verfahren auf vorhandenem Intensivgriinland,

mechanischen Beseitigung von Wildschéden,

Beregnung von Intensivgriinland mit Erlaubnis der
zustandigen Naturschutzbehorde,

jedoch ohne

f)

Verdnderung des Bodenreliefs, einschliefflich Abgra-
bungen oder Aufbringen von Bodenmaterial,

Umbruch oder mechanischer Zerstorung der Grasnarbe,

zusitzliche Entwisserungsmafinahmen (einschlief3-
lich Drianung), die Unterhaltung ist freigestellt, eine
Instandsetzung bedarf jedoch der Erlaubnis der zu-
standigen Naturschutzbehorde,

Anwendung von Pflanzenschutzmitteln, sofern nicht
die Erlaubnis der zustidndigen Naturschutzbehorde
vorliegt,
Gefliigelhaltung auflerhalb von Haus- und Hofgrund-
stiicken;

landwirtschaftliche Nutzung von Wegerainen bzw.
Wegeseitenrdumen auf katasterméflig ausgewiesenen
Wegeparzellen oder Gewdsserrdndern im Eigentum
der offentlichen Hand, ausgenommen hiervon ist ein
einmal jdhrlicher Pflegeschnitt nach dem 31.08. eines
Jahres sowie die traditionelle Beweidung mit Heid-
schnucken und Ziegen.

Die Bewirtschaftung der in der mafigeblichen Karte
dargestellten Griinlandflichen B (Nassgriinland und
Mesophile Flachlandm&hwiesen LRT 6510) diirfen
zusitzlich zu den Buchstaben a) — k) nur unter folgen-
den Einschrankungen bewirtschaftet werden:

i. ohne maschinelle Bodenbearbeitung (Walzen,
Schleppen, Striegeln) oder Mahd vom 01. April
bis zum 15. Juni eines jeden Jahres, Abweichun-
gen bediirfen der Erlaubnis der zustdndigen Na-
turschutzbehorde,

ii. ohne Uber- und Nachsaaten; nur in begriindeten
Einzelfdllen und nur mit vorheriger Erlaubnis der
Naturschutzbehoérde sind Maflinahmen zur Nar-
benverbesserung zuldssig, die Beseitigung von
Wildschaden bis 500 qm mit Ubersaat ist zuldssig,

iii. Dlingung mit max. 60 kg N, 30 kg P und 60 kg K,

iv. bei Weidenutzung nur nach dem 15. Juni eines
Jahres; Pferdehaltung, frithere Beweidung und
Zufiitterung sind nur mit vorheriger Erlaubnis
der zustdndigen Naturschutzbehorde zuldssig,

v. maximal zweimalige Mahd pro Jahr,

vi. mit der ersten Mahd nur ab dem 16. Juni eines je-
den Jahres, Abweichungen bediirfen der Erlaub-
nis der zustdndigen Naturschutzbehorde.

m) Die Bewirtschaftung der in der mafigeblichen Karte

dargestellten Griinlandflichen C (Hutungen/Weide/
Biotop) diirfen zusétzlich zu den Buchstaben a) — k)
nur unter folgenden Einschrinkungen bewirtschaftet
werden:

i. ohne maschinelle Bodenbearbeitung (Walzen,
Schleppen, Striegeln) oder Mahd vom 01.04 bis
zum 15.06. eines jeden Jahres,

4.

5.

ii. ohne Erneuerung der Griinlandnarbe,

ili. ohne Umwandlung in Médhwiesen- oder Acker-
nutzung, sowie keine Einebnung und Planierung.
Mulden, Senken, Erhohungen, Geldnderiicken
0. 4. sind zu erhalten,

iv. ohne zusitzliche Entwésserungsmafinahmen,

v. ohne Dingung, gezielte Nihrelementgaben im
Sinne eines Erhaltes bliitenreichen Griinlandes
sind mit Erlaubnis der zustdndigen Naturschutz-
behorde zuléssig,

vi. ohne Grund- oder Aufkalkung,

n) Die Bewirtschaftung der in der mafigeblichen Karte
dargestellten Griinlandflichen D (Mdhweiden/Streu-
obstwiesen) diirfen zuséitzlich zu den Buchstaben a) — k)
nur unter folgenden Einschrankungen bewirtschaftet
werden:

i. ohne maschinelle Bodenbearbeitung (Walzen,
Schleppen, Striegeln) oder Mahd vom 01. April
bis zum 15. Juni eines jeden Jahres,

ii. ohne Erneuerung der Griinlandnarbe. Nachsaat
als Ubersaat ist moglich,

iii. ohne Umwandlung von Griinland- in Ackernut-
zung, sowie keine Einebnungen und Planierungen.
Mulden, Senken, Erhohungen, Geldnderiicken
0. 4. sind zu erhalten,

iv. ohne Diingung, gezielte Nidhrelementgaben im
Sinne eines Erhaltes bliitenreichen Griinlandes
sind mit Erlaubnis der zustdndigen Naturschutz-
behorde zuléssig,

v. ohne Grund- oder Aufkalkung,

vi. Mahd nur von einer Seite aus oder von innen
nach auflen,

vii. das Mahdgut muss vollstindig abgefahren werden,
nicht abgefahren werden muss Mahd-/ Mulchgut
aus der Weidepflege. Die temporéare randliche La-
gerung von Silagerundballen und Material aus
der Biotoppflege ist zuléssig,

viii. ohne zusétzliche Entwésserungsmafinahmen.

o) Die Bewirtschaftung der in der maf3geblichen Karte
dargestellten Griinlandfldchen E (Médhweiden/Streu-
obstwiesen mit Griinland-Nutzung) dirfen zusétzlich
zu den Buchstaben a) — k) nur unter folgenden Ein-
schrankungen bewirtschaftet werden:

i. ohn_e Erneuerung der Griinlandnarbe; Nachsaat
als Ubersaat ist zuldssig,

ii. ohne Umwandlung von Griinland- in Ackernut-
zung sowie keine Einebnungen und Planierungen.
Mulden, Senken, Erhéhungen, Geldnderiicken
0. 4. sind zu erhalten,

iii. ohne zusitzliche Entwésserungsmafinahmen,

iv. ohne Diingung, gezielte Nihrelementgaben im
Sinne eines Erhaltes bliitenreichen Griinlandes
sind mit Erlaubnis der zustdndigen Naturschutz-
behorde zuldssig,

v. ohne Grund- oder Aufkalkung,
vi. Mahd nur einseitig oder von innen nach auflen,

vii. das Mahdgut muss vollstindig abgefahren werden.
Nicht abgefahren werden muss Mahd-/ Mulchgut
aus der Weidepflege. Die temporéare randliche La-
gerung von Silagerundballen und Material aus
der Biotoppflege ist zuldssig,

die Nutzung der Heideflichen und Magerrasen sowie
Moore mit Erlaubnis der zustdndigen Naturschutzbehorde;

die Pflege, Entwicklung und Nutzung des Waldes im Sin-
ne des § 11 des NWaldLG und des § 5 Abs. 3 BNatSchG,
welcher in der in der mafigeblichen Karte dargestellt ist,
im Rahmen der forstlichen Bewirtschaftung einschliefs-
lich der Nutzung, Errichtung und Unterhaltung von Ziu-
nen und Gattern und sonst erforderlichen Einrichtungen
und Anlagen jedoch generell nach folgenden Vorgaben:
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unter Verwendung und Forderung standortheimischer
Baumarten (je nach Standort insbesondere Sandbirke,
Moorbirke, Zitterpappel, Stieleiche, Traubeneiche,
Buche, Kiefer, Fichte, Schwarzerle) auf der Grundlage
der forstlichen Standortkartierung und unter Bertick-
sichtigung der nattirlichen Walddynamik,

ohne Anpflanzung und Férderung von Fremdholzar-
ten wie z. B. Strobe, Japanische Larche, Spétblithende
Traubenkirsche, Roteiche und sonstigen nicht heimi-
schen Baumarten, zuléssig ist jedoch der Anbau der
Douglasie,

unter Férderung von Mischbestdnden und mehrstufi-
gem Bestandsaufbau unter Duldung und mdoglichst
Forderung der heimischen Nebenbaumarten,

unter Vorrang manueller bzw. mechanischer Verfah-
ren bei der Bestandsbegriindung, Bestandspflege und
bei Forstschutzmafinahmen; die flichige Anwendung
von Pflanzenschutzmitteln ist nur zuldssig, wenn diese
10 Tage vor Maflnahmenbeginn der zustindigen Na-
turschutzbehorde angezeigt wurde und diese keine
Einwinde erhoben hat,

unter Erhaltung historischer Waldformen (z. B. Stiih-
biische, Hutewilder),

jedoch

f)

ohne Entwisserungs- und sonstige Meliorationsmafinah-
men,

ohne Diingung,

ohne Kompensationskalkung auf Diinenstandorten, in
Mooren und Moorrandbereichen sowie auf grundwas-
sernahen Standorten und in Naturwaldbereichen,

ohne aktive Umwandlung von Laubholzbestdnden in
Nadelholzbestidnde,

moglichst unter Vorrang der Naturverjingung und
der Ansaat vor der Pflanzung,

unter Bevorzugung langfristiger Verjingungsverfahren
wie z. B. Femel- oder Schirmhieb, zur Verjiingung von
Eichen- oder Kieferkulturen sind Kleinkahlschldge bis
max. 1 ha zuléssig,

moglichst unter Umbau von Altersklassenwéldern in
ungleichaltrige, vielstufige Bestinde mit hohem Alt-
holzanteil,

m) unter Belassung eines angemessenen Anteils von Tot-

n)

holz, wobei Einzelheiten jeweils in einer mit den zu-
stdndigen Naturschutzbehtrden einvernehmlich ab-
gestimmten forstlichen Betriebsplanung (Pflege- und
Entwicklungsplan, Bewirtschaftungsplan, Management-
plan) rdumlich und inhaltlich festgelegt werden

und im Falle von Waldbestdnden, die sich im Eigentum
staatlicher oder kommunaler Stellen befinden oder
die der VNP-Stiftung Naturschutzpark Liineburger-
Heide gehoren oder von diesem bewirtschaftet wer-
den, indem Naturwaldbereiche, die als solche in einem
forstlichen Betriebsplan (Pflege- und Entwicklungs-
plan, Bewirtschaftungsplan, Managementplan) gekenn-
zeichnet sind, sich selbst tiberlassen bleiben und
nicht mehr bewirtschaftet werden.

Auf den in der mafigeblichen Karte dargestellten
Waldfldche Typ A (FFH-Lebensraumtypen 9110 Hain-
simsen-Buchenwald & 9120 Atlantische bodensaure
Buchen-Eichenwélder mit Stechpalme) zusétzlich zu
Buchstabe a) bis m) nur nach folgenden Vorgaben:

i.  Holzentnahme und Pflege in Altholzbestinden nur
in der Zeit vom 01.09.-01.03., Abweichungen
hiervon sind zuléssig, sofern die Mafinahme der
zustdndigen Naturschutzbehorde schriftlich an-
gezeigt wurde und diese binnen 21 Tagen keine
Einwinde erhoben hat,

ii. beim Holzeinschlag oder der Pflege unter Erhal-
tung oder Entwicklung eines Altholzanteils von
mindestens 20 % der Lebensraumtypflache der

jeweiligen Eigentiimerin oder des jeweiligen Ei-
gentuimers,

iii. beim Holzeinschlag oder der Pflege unter Erhal-
tung und ggf. Entwicklung von anteilig mindes-
tens 6 lebenden Altbdumen je Hektar, durch den
Eigentiimer oder die Eigentiimerin moglichst
selbst ausgewdhlt und markiert und bis zum na-
ttrlichen Zerfall belassen, oder indem bei Fehlen
von Altbdumen mindestens 5 % der Lebensraum-
typenfliche der jeweiligen Besitzenden ab der
dritten Durchforstung als Teilflichen zur Ent-
wicklung von Habitatbdumen dauerhaft mar-
kiert werden, artenschutzrechtliche Regelungen
zum Schutz von Horst und Hohlenbdumen blei-
ben unbertihrt,

iv. Erhaltung von mindestens 2 Stiick starken, ste-
henden oder liegenden Totholzes je vollem Hektar
der jeweiligen Eigenttimerin oder des jeweiligen
Eigenttiimers bis zu dessen natiirlichem Zerfall,

v. auf mindestens 80% der Lebensraumtypenfldche
der jeweiligen Eigentiimerin oder des jeweiligen
Eigentiimers Erhaltung oder Entwicklung lebens-
raumtypischer Baumarten,

vi. bei kiinstlicher Verjiingung auf mindestens 90 %
der Verjungungsfldche lebensraumtypische Baum-
arten,

vii. ohne Kahlschlige, stattdessen nur unter Einzel-
stammentnahme sowie Femel- oder Lochhieb,

viii. auf befahrensempfindlichen Standorten und in
Altholzbestdnden mit einem Rickegassenabstand
von mindestens 40 m sowie

ix. ohne Befahrung auflerhalb von Wegen oder Fein-
erschliefungslinien, ausgenommen sind Maf-
nahmen zur Vorbereitung einer Verjiingung.

Auf den in der mafigeblichen Karte dargestellten
Waldfldchen Typ B (FFH-Lebensraumtypen 9190 Al-
ter bodensauer Eichenwald & 91E0 Auenwald) zusétz-
lich zu Buchstabe a) bis m) nur nach folgenden Vor-
gaben:

i. Holzentnahme und Pflege in Altholzbestinden
nur in der Zeit vom 01.09.-01.03., Abweichun-
gen hiervon sind zulédssig, sofern die Maflnahme
der zustdndigen Naturschutzbehorde schriftlich
angezeigt wurde und diese binnen 21 Tagen kei-
ne Einwédnde erhoben hat,

ii. beim Holzeinschlag oder der Pflege unter Erhal-
tung oder Entwicklung eines Altholzanteils von
mindestens 20 % der Lebensraumtypflache der
jeweiligen Eigentiimerin oder des jeweiligen Ei-
gentumers,

iii. beim Holzeinschlag oder der Pflege unter Erhal-
tung und ggf. Entwicklung von anteilig mindes-
tens 6 lebenden Altbdumen je Hektar, durch den
Eigentiimer oder die Eigentiimerin moglichst
selbst ausgewdhlt und markiert und bis zum na-
tirlichen Zerfall belassen, oder indem bei Fehlen
von Altbdumen mindestens 5 % der Lebensraum-
typenfliche der jeweiligen Besitzenden ab der
dritten Durchforstung als Teilflichen zur Ent-
wicklung von Habitatbiumen dauerhaft mar-
kiert werden, artenschutzrechtliche Regelungen
zum Schutz von Horst und Hohlenbdumen blei-
ben unbertihrt,

iv. Erhaltung von mindestens 2 Stiick starken, ste-
henden oder liegenden Totholzes je vollem Hektar
der jeweiligen Eigenttimerin oder des jeweiligen
Eigenttimers bis zu dessen natiirlichem Zerfall,

v. auf mindestens 80% der Lebensraumtypenfldche
der jeweiligen Eigentiimerin oder des jeweiligen
Eigentiimers Erhaltung oder Entwicklung lebens-
raumtypischer Baumarten,

809



Nds. MBL. Nr. 15/2021

vi. bei kiinstlicher Verjiingung unter ausschliefli-
cher Verwendung lebensraumtypischer Baumar-
ten und dabei mindestens auf 80 % der Ver-
jingungsfldache lebensraumtypische Hauptbaum-
arten, demnach ohne Einbringung von z. B. Fichte,
Douglasie oder Roteiche,

vii. ohne Kahlschlége, stattdessen nur unter Einzel-
stammentnahme sowie Femel- oder Lochhieb,
ausgenommen Eichenwélder mit Kahlschldagen
bis max. 1 ha,

viii. auf befahrungsempfindlichen Standorten und in
Altholzbestinden mit einem Riickegassenabstand
von mindestens 40 m sowie

ix. ohne Befahrung aulerhalb von Wegen oder Fein-
erschliefSungslinien, ausgenommen sind Mafinah-
men zur Vorbereitung einer Verjingung.

p) Auf den in der mafigeblichen Karte dargestellten
Waldflachen Typ C (FFH-Lebensraumtyp 91D0 Moor-
wald) zusitzlich zu Buchstabe a) bis m) auf Moor-
standorten nur mit vorheriger Erlaubnis der zu-
standigen Naturschutzbehoérde und nur zum Zwecke
des Erhalts oder der Entwicklung dieses oder hoher-
wertiger Biotop- und Lebensraumtypen.

q) Die Entwicklung von Wald in einen in § 3 Abs. 3 die-
ser Verordnung aufgefiihrten anderen Lebensraumtyp
des Anhang I der FFH-Richtlinie ist mit Erlaubnis der
zustdndigen Naturschutzbehorde zuléssig.

Der Erschwernisausgleich nach § 42 Abs. 4 und 5
NAGBNatSchG richtet sich nach den Vorschriften der
Erschwernisausgleichsverordnung Wald.

Des Weiteren werden zugelassen:

6.

10.
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die fischereiliche Nutzung privateigener Flieflgewdésser-
abschnitte im Rahmen von bestehenden Fischereirechten
sowie von Fischereipachtrechten zur Deckung des Eigen-
bedarfs des Fischereiberechtigten, jedoch ohne Erteilung
von Angelerlaubnissen an Dritte und ohne kiinstlichen
Fischbesatz.

Aus Fliefigewdssern, die sich im Eigentum staatlicher
oder kommunaler Stellen befinden, diirfen Fische nicht
mehr bzw. im Falle bestehender Pachtvertrage nur noch
bis Vertragsablauf entnommen werden;

. die fischereiliche Bewirtschaftung der vorhandenen Fisch-

teiche, soweit diese rechtméfig bestehen, ohne Erteilung
von Erlaubnissen zur Angelnutzung an Dritte.

Die Unterhaltung und Pflege der Teiche und ihrer Zu-
und Ablaufeinrichtungen sowie die Ausbesserung und
Pflege der Teichddmme ohne Verwendung von Bioziden
ist eingeschlossen.

Reusen und andere Fischereigerdte nach Nr. 6 & Nr. 7
dieser Verordnung miissen Otterschutzkreuze, deren Ein-
schwimmoffnung eine lichte Weite von 8,5 cm nicht
uberschreitet, aufweisen. Alternativ konnen Fischereige-
rite eingesetzt werden, die dem Fischotter die Maglich-
keit zum schnellen Ausstieg bieten (z. B. spezielle Reusen
mit Gummireifinaht oder Feder-Metallbtigeln).

. die ordnungsgeméfie Ausiibung der Jagd sowie die Anla-

ge von Wildftitterungen in Notzeiten auf land- und forst-
wirtschaftlich genutzten Flachen und die Errichtung von
Hochsitzen und Ansitzleitern, soweit sie sich nach Mate-
rial und Bauweise der Landschaft anpassen und mog-
lichst in Deckung von Baumen erstellt werden,

die imkereiliche Nutzung unter Beachtung des Schutz-
zweckes, insbesondere ohne Beeintrdchtigung des Land-
schaftsbildes,

die mechanische Gewdsserunterhaltung, sofern von vor-
handenen Abflusshindernissen Gefahren fiir bauliche
Anlagen und deren Nutzung ausgehen konnen oder
nachteilige Auswirkungen fiir land- und forstwirtschaft-
lich genutzte Flichen durch erheblichen Wasserriickstau
zu erwarten sind und die Mafinahmen einvernehmlich
mit der zustdndigen Naturschutzbehorde abgestimmt
sind,

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

a) die Unterhaltung der nicht verfestigten bzw. mit was-
sergebundener Decke

versehenen Straflen, Wege und Plidtze mit heimischen
Sanden oder Kiesen sowie anderem dem Milieu und
dem Landschaftsbild angepasstem Material,

b) die Ausbesserung und Instandsetzung sonstiger Stra-
flen, Wege und Plitze entsprechend dem vorhande-
nen Deckschichtmaterial,

c) der Ersatz von Asphalt- oder Betondecken durch Feld-
steinpflaster oder Sandschiittung oder Material nach
Buchst. a),

d) Pflegeschnitte an Geholzen im Bereich von Verkehrs-
flichen im Rahmen der Verkehrssicherungspflicht
sowie die Mahd der Straflen- und Wegerénder sowie
-béschungen und

e) die mechanische Unterhaltung der Straflen- und Wege-
seitengraben.

Mafinahmen zur Kontrolle und Unterhaltung der vorhan-
denen Ver- und Entsorgungsanlagen (Stromleitungen,
Gas- und Olleitungen, Fernmeldeanlagen, Wasser- und
Abwasserleitungen, Trinkwasserbrunnen u. a.) und Mess-
einrichtungen (Beobachtungsbrunnen fiir Beweissiche-
rungen u. a.), abgesehen von Notfdllen sowie unbenom-
men noch laufender Vertrdge nur auflerhalb der Zeit vom
01.03. bis 30.09.;

die bisher genehmigten Grundwasserentnahmen, die
Grundwasserforderung aus privaten Hausbrunnen und
fir das Weidevieh sowie die Entnahme von Trdnkewas-
ser fiir das Weidevieh aus Flie3- und Stillgewéssern so-
wie die Neuanlage von Haus- und Viehtrankebrunnen;
Verldngerungen von Genehmigungen zur Grundwasser-
forderung bedtrfen der Erlaubnis der zustédndigen Natur-
schutzbehoérde;

Handlungen im Rahmen der bestimmungsgeméfien und
rechtméfliigen Nutzung und Unterhaltung bebauter oder
gértnerisch genutzter Grundstiicke; soweit hiervon keine
Beeintrachtigung des Schutzzwecks auf angrenzenden
Fldchen zu befiirchten ist;

die bestimmungsgeméfie Nutzung umfasst auch die Ab-
gabe von Speisen und Getrdnken auf zu Gaststéttenbetrie-
ben oder Pensionen gehtrenden Grundstiicken und das
Anbieten und Verkaufen gebietseigener landwirtschaftli-
cher oder imkereilicher Produkte auflerhalb der Gebdude
auf der jeweiligen Hofstelle,

das Pfliicken eines Handstrauf’es Heide entlang von Wan-
derwegen,

die Benutzung nicht 6ffentlicher Straflen bzw. Wege

a) durch Fuflginger, Rollstuhlfahrer und Radfahrer, so-
fern es sich nicht um erkennbar gesperrte Strafien und
Wege handelt; Waldschneisen, Riickelinien, Wild-
wechsel oder Trampelpfade sind keine Wege;

nicht zuldssig ist die Nutzung von Fahrrddern oder
anderen Fahrzeugen, die nach der Straflenverkehrs-
ordnung mit Nummernschildern auszustatten sind,

b) mit Pferden, sofern es sich um von der zustidndigen
Naturschutzbehorde festgelegte und gekennzeichnete
Reitwege handelt,

c) durch Gespannfahrzeuge, soweit es sich um von der
zustdndigen Naturschutzbehorde festgelegte Gespann-
fahrzeugtrassen handelt,

die bestimmungsgemifie Nutzung

a) der vorhandenen Sport-, Reit-, Bolz- und Festplitze
sowie Osterfeuerplétze,

b) des Weseler Teiches zum Baden und Schlittschuhlau-
fen und

c) der zentralen Jugend- und Bildungseinrichtung ,Er-
lebnisbauernhof Hilmershof* sowie des dazugehoren-
den Geldndes und des Waldpaddagogikzentrum Liine-
burger Heide und des Walderlebnis Ehrhorn sowie
der dazugehorigen Flachen der NLF als Bildungsein-



18.

19.
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richtung nach § 15 (4) Nr. 3 NWaldLG soweit deren
Veranstaltungen dem Schutzzweck nicht entgegen
stehen,

d) der rechtmifig vorhandenen und gekennzeichneten
Parkplidtze ohne dort zu tibernachten, ausgenommen
von dem Ubernachtungsverbot ist die Ubernachtung
in dafiir vorgesehenen Freizeitfahrzeugen auf dem
Grofparkplatz in Oberhaverbeck,

das Betreten und Befahren des Naturschutzgebietes

a) durch die Grundstiickseigentiimer und deren Beauf-
tragte,

b) durch die Nutzungsberechtigten sowie deren Beauf-
tragte,

¢) durch die Naturschutzbehérden und deren Beauftragte,

d) durch andere Behorden und offentliche Stellen zur
Erfilllung dienstlicher, wissenschaftlicher oder bil-
dungsbezogener Aufgaben;

Untersuchungen und Mafinahmen, die der Erforschung,

dem Schutz, der Pflege und der Entwicklung des Natur-

schutzgebietes dienen und die im Einvernehmen mit der

zustdndigen Naturschutzbehorde durchgefiihrt werden.

§6
Duldung

(1) Grundsttickseigentiimer und Nutzungsberechtigte haben

die Durchfithrung von folgenden durch die zustdndige Na-
turschutzbehérde angeordneten oder angekiindigten Maf’-
nahmen zu dulden:

a) Maflnahmen zur Erhaltung, Pflege, Entwicklung und
Wiederherstellung des NSG oder einzelner seiner Be-
standteile,

b) das Aufstellen von Schildern zur Kennzeichnung des

NSG und seiner Wege sowie zur weiteren Information
iiber das NSG.

(2) Zu dulden sind insbesondere

a) die in einem Managementplan, Mafinahmenblatt oder
Pflege- und Entwicklungsplan sowie einem diesen gleich-
gestellten Plan als verpflichtend zur Erreichung der
Schutzziele nach § 3 dieser Verordnung dargestellten
Mafinahmen sowie

b) regelmiflig anfallende Erhaltungs- und Pflegemafinah-
men.

(3) §§ 15 und 39 NAGBNatSchG sowie § 65 BNatSchG blei-

ben unbertihrt.

(4) Gemaf § 2 Abs. 1 Satz 3 und Abs. 2 NAGBNatSchG kann

die zustandige Naturschutzbehorde die Wiederherstellung
des bisherigen Zustands anordnen, wenn gegen die Verbo-
te der §§ 4 und 5 oder die Erlaubnisvorbehalte bzw. Anzei-
gepflichten dieser Verordnung verstofien wurde und Natur
oder Landschaft rechtswidrig zerstort, beschédigt oder ver-
andert worden sind.

§7

Ausnahmen

(1) Auf Antrag sind von der zustdndigen Naturschutzbehérde

Ausnahmen vom Verdnderungsverbot des § 23 Abs. 2
BNatSchG zu erteilen

1. far die dufere Umgestaltung und die Erweiterung von
zuldssigerweise errichteten Gebduden und sonstigen
baulichen Anlagen sowie die Neuerrichtung von Ge-
bauden, wenn die Erweiterung bzw. der Neubau erfor-
derlich und im Verhéltnis zur vorhandenen baulichen
Anlage angemessen, sowie mit dem Schutzzweck ver-
einbar ist,

2. far die alsbaldige Neuerrichtung eines zuldssigerweise
errichteten, durch Brand, Naturereignisse oder andere
auflergewohnliche Ereignisse zerstorten, gleichartigen
Gebdudes an gleicher Stelle,

3. fir die Errichtung von Stallgebduden, soweit diese der
Erhaltung und Pflege des NSG dienen sowie offener
Weideunterstdnde auf Griinlandfldchen sowie

4. fir die Umgestaltung, die Erweiterung oder die Neuer-
richtung von Einfriedigungen von bebauten oder girt-
nerisch genutzten Grundstiicken,

5. fir die Anlage von land- und forstwirtschaftlichen La-
gerflachen, soweit Flachen auflerhalb des NSG fiir den
Betrieb nicht zur Verfiigung stehen und die Erforder-
lichkeit zwingend ist,

wenn das Bauvorhaben nach Nr. 1 -5

a) hinsichtlich seiner Groflenverhéltnisse, der Bau-
stoffwahl und der rdumlichen Anordnung den im
Gebiet traditionellen Bauformen entspricht,

b) sich in das Landschafts- bzw. Ortsbild einfigt und
die historisch gewachsene Eigenart der Ortslage
nicht beeintrachtigt,

c) wertvolle Biotopstrukturen unbertihrt ldasst und
d) dem Schutzzweck nicht zuwiderlduft.

6. Eine Ausnahme ist auch erforderlich fiir die Ausweisung
und Kennzeichnung von Rad- und Wanderwegen.

(2) Die Ausnahmen sind auf Antrag zu erteilen, wenn die

Mafinahme im Einzelfall den Schutzzweck nicht gefdhrdet.

(3) Die Ausnahmen ersetzen nicht nach sonstigen Vorschrif-

ten erforderliche Genehmigungen.

§8

Befreiungen, Einvernehmen & Erlaubnisse

(1) Von den Verboten dieser Verordnung kann die zustédndige

Naturschutzbehérde nach Maflgabe des § 67 BNatSchG
i. V. m. § 41 NAGBNatSchG eine Befreiung gewéhren.

(2) Eine Befreiung zur Realisierung von Pldnen oder Projekten

im Sinne des § 34 BNatSchG kann gewdhrt werden, wenn
sie im Rahmen der Prifung nach § 34 Abs. 1 BNatSchG
i. V. m. § 26 NAGBNatSchG mit dem Schutzzweck dieser
Verordnung vereinbar sind oder die Voraussetzungen des
§ 34 Abs. 3 und 6 BNatSchG i. V. m. § 26 NAGBNatSchG
erfallt sind.

(3) Die zustdndige Naturschutzbehorde soll, soweit keine Be-

eintrachtigungen oder Gefihrdungen des Schutzgebietes,
einzelner Bestandteile oder seines Schutzzwecks vorliegen
und die Voraussetzungen des § 34 Abs. 1 BNatSchGi. V. m.
§ 26 NAGBNatSchG erfiillt sind, ihr nach dieser Verord-
nung erforderliches Einvernehmen bzw. die Erlaubnis
nach schriftlichem Antrag erteilen. Sie kann hierfir Rege-
lungen zu Zeitpunkt, Ort und Ausfithrungsweise treffen,
die geeignet sind, Beeintrachtigungen, Gefdhrdungen oder
eine nachhaltige Storung des NSG, einzelner seiner Be-
standteile oder seines Schutzzwecks entgegenzuwirken.

Eine Befreiung, eine Einvernehmenserkldrung oder eine
Erlaubnis ersetzen nicht eine nach sonstigen Vorschriften
erforderliche Genehmigung.

§9
Verstofle

(1) Ordnungswidrig nach § 23 Abs. 2 Satz 1 BNatSchG in

Verbindung mit § 43 Abs. 2 S. 1 Nr. 1 oder Nr. 4
NAGBNatSchG handelt,

1. wer vorsitzlich oder fahrlidssig Handlungen vornimmt,
die das Naturschutzgebiet oder einzelne seiner Bestand-
teile zerstoren, beschddigen oder verdndern oder

2. wer vorsétzlich oder fahrldssig gegen die Verbote der
§§ 4 und 5 dieser Verordnung verstofit, ohne dass eine
erforderliche Erlaubnis bzw. Einvernehmenserkldrung
erteilt oder eine Befreiung gewédhrt wurde, oder

3. wer bei einer anzeigepflichtigen Maflnahme gegen die
fristgerechten Einwendungen der Naturschutzbehorde
verstoft.

(2) Ordnungswidrig gemifl § 43 Abs. 2 Nr. 7 NAGBNatSchG

handelt, wer vorsitzlich oder fahrlidssig entgegen § 16
NAGBNatSchG das Naturschutzgebiet auflerhalb der Wege
betritt. Nach § 43 Abs. 3 NAGBNatSchG konnen Ord-
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nungswidrigkeiten nach Abs. 2 S. 1 Nr. 1 mit einer Geld-
bufie bis zu 50.000 Euro und nach Nr. 4 mit einer
Geldbufe bis zu 25.000 Euro geahndet werden.

(3) Ist eine Ordnungswidrigkeit gem. Abs. 1 oder 2 begangen
worden, so kénnen Gegenstidnde, auf die sich die Ord-
nungswidrigkeit bezieht oder die zu ihrer Begehung oder
Vorbereitung gebraucht worden oder bestimmt gewesen
sind, gem. § 44 NAGBNatSchG i. V. m. § 72 BNatSchG
eingezogen werden.

(4) Eine Straftat gem. § 329 Abs. 3 oder 4 des Strafgesetzbu-
ches (StGB)®) begeht, wer entgegen den Regelungen dieser
Verordnung
1. Bodenschitze oder andere Bestandteile abbaut oder ge-

winnt,

Abgrabungen oder Aufschiittungen vornimmt,

Gewidsser schafft, verdndert oder beseitigt,

Wald rodet,

Tiere einer im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes

besonders geschiitzten Art totet, fangt, diesen nach-

stellt oder deren Gelege ganz oder teilweise zerstort
oder entfernt,

S

6. Pflanzen einer im Sinne des Bundesnaturschutzgeset-
zes besonders geschiitzten Art beschéddigt oder ent-
fernt,

7. ein Gebdude errichtet und dadurch den Schutzzweck
nicht unerheblich beeintrachtigt oder

8. wer einen FFH-Lebensraumtyp nach § 3 Abs. 3 dieser
Verordnung erheblich schadigt.

§10
Aufhebung von Rechtsvorschriften
Mit dem Inkrafttreten dieser Verordnung treten
1. die Verordnung der Bezirksregierung Liineburg tiber das
Naturschutzgebiet ,,Liineburger Heide“ in den Landkreisen
Harburg und Soltau-Fallingbostel vom 17.06.1993 (Amts-
blatt fir den Regierungsbezirk Liineburg Nr. 13 vom
01.07.1993, S. 294 ff.) zuletzt gedndert durch die Verord-
nung der Bezirksregierung Liineburg vom 11. Juli 2002 zur
Anderung der Verordnung iiber das Naturschutzgebiet
,Lineburger Heide" in den Landkreisen Harburg und Sol-
tau-Fallingbostel (Amtsblatt fiir den Regierungsbezirk Lii-
neburg Nr. 15 vom 01.08.2002, S. 118) sowie

2. die Verordnung tiber das Naturschutzgebiet ,,Ehblacksmoor®
in der Gemarkung Deimern, Landkreis Soltau-Fallingbos-
tel vom 08. September 1977 (Amtsblatt der Regierung in
Liineburg 1977, Seite 172) aufder Kraft.

§11
Inkrafttreten
Diese Verordnung tritt am 01.05.2021 in Kraft.

Soltau, den 06.04.2021
Landkreis Heidekreis

Der Landrat

Ostermann

— Nds. MBL. Nr. 15/2021 S. 805

Die Anlagen sind auf den Seiten 820—823
dieser Nummer des Nds. MBI. abgedruckt.

%) Strafgesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 13. No-
vember 1998 (BGBI. I S. 3322), das zuletzt durch Artikel 5 des Ge-
setzes vom 10. Juli 2020 (BGBL. I S. 1648) gedndert worden ist
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Anhang

Anhang zur Verordnung iiber das Naturschutzgebiet ,Liine-
burger Heide“ in den Landkreisen Harburg und Heidekreis
vom 18.12.2020

1. Tier- und Pflanzenarten nach § 3 Abs. 2 Nr. 5 dieser Ver-
ordnung

Pflanzen

Anagallis minima (Zwerg-Gauchhaeil), Antennaria dioica (Ge-
wohnliches Katzenpfétchen), Anthericum ramosum (Astige
Graslilie), Arctostaphylos uva-ursi (Immergriine Barentraube),
Arnica montana (Arnika), Arnoseris minima (Lidmmersalat),
Botrychium lunaria (Echte Mondraute), Briza media (Mittlers
Zittergras), Bromus racemosus (Trauben-Trespe), Carex erice-
torum (Heide-Segge), Carex caryophyllea (Friithlingssegge),
Carlina vulgaris (Golddistel), Centaurea jacea (Wiesenflocken-
blume), Cicendia filiformis (Européischer Fadenenzian), Cir-
caea alpina (Alpen Hexenkraut), Corrigiola litoralis (Hirsch-
sprung), Cuscuta epithymum (Thymian-Seide), Cynoglossum
officinale (Gewohnliche Hundszunge), Dactylorhiza majalis
(Breitblattriges Knabenkraut), Dactylorhiza sphagnicola
(Torfmoos-Knabenkraut), Dinanthus deltoides (Heidenelke),
Diphasiastrum tristachyum (Zypressen-Flachbérlapp), Dryop-
teris cristata (Kammfarn), Elatine hydropiper ,(Gewohnlicher
Wasserpfeffer-Tannel), Elatine triandra (Dreiménniger Tén-
nel), Eleocharis multicaulis (Vielstengelige Sumpfbinse), Filago
vulgaris (Deutsches Filzkraut), Galeopsis segetum (Gelber
Hohlzahn), Genista anglica (Englischer Ginster), Genista pilosa
(Behaarter Ginster), Gentiana pneumonanthe (Lungen-Enzi-
an), Geum rivale (Bach-Nelkenwurz), Helichrysum arenarium
(Sandstrohblume), Hypochaeris glabra (Kahles Ferkelkraut),
Mlecebrum verticillatum (Knorpelkraut), Isolepis fluitans (Flu-
tende Moorbinse), Juncus capitatus (Kopf-Binse), Juncus tena-
geia (Sand-Binse), Lilium bulbiferum ssp. croceum (Acker-
Feuer-Lilie), Linnaea borealis (Moosglockchen), Littorella uni-
flora (Europdischer Strandling), Lythrum hyssopifolia (Ysop-
blattriger Weiderich), Narthecium ossifragum (Moorlilie),
Ophioglossum vulgatum (Gewohnliche Natternzunge), Pedi-
cularis sylvatica (Wald-Lausekraut), Petrorhagia prolifera
(Sprossende Felsennelke), Pilularia globulifera (Gew6hnlicher
Pillenfarn), Polygala serpyllifolia (Thymianblittriges Kreuz-
bliimchen), Potamogeton gramineus (Grasartiges Laichkraut),
Radiola linoides (Zwerglein), Ranunculus hederaceus (Efeu-
blattriger Wasserhahnenfuf8), Rhinanthus angustifolius
(Klappertopf), Rhynchospora fusca (Braunes Schnabelried),
Scleranthus perennis (Ausdauernder Knéduel), Scorzonera hu-
milis (Niedrige Schwarzwurzel), Sparganium natans (Zwerg-
Igelkolben), Succisa pratensis (Teufelsabbis), Thymus pule-
gioides (Breitblattriger Thymian), Thymus serpyllum (Sand-
Thymian), Vicia lathyroides (Platterbsen-Wicke)

Flechten

Cetraria ericetorum, Cetraria islandica, Cetraria muricata,
Chaenotheca brachypoda, Chaenotheca chlorella, Cladonia
callosa, Cladonia ciliata, Cladonia cornuta, Cladonia crispata,
Cladonia foliacea, Cladonia incrassata, Cladonia strepsilis,
Cladonia zopfii, Lecanora argentata, Ochrolechia androgyna,
Opegrapha ochrocheila, Pachyphiale carneola

Moose

Andreaea rupestris var.rupestris (Echtes Stein-Klaffmoos), Ar-
chidium alternifolium (Wechselblittriges Urmoos), Bazzania
trilobata (Dreilappiges Peitschenmoos), Campylium polyga-
mum (Vielfriichtiges Goldschlafmoos), Cladopodiella francisci
(Heide-Bauchsprossmoos), Ephemerum serratum (Geségtes
Tagmoos), Fissidens adianthoides (Haarfarndhnliches Spalt-
zahnmoos), Frullania fragilifolia (Bruchbléttriges Sackmoos),
Hedwigia ciliata var.ciliata (Echtes Wimpern-Hedwigsmoos),
Hedwigia stellate (Stern-Hedwigsmoos), Hypnum imponens
(Geradfriichtiges Schlafmoos), Kurzia pauciflora (Wenigbliiti-
ges Schuppenzweigmoos), Mylia anomala (Unechtes Diinn-
kelchmoos), Nardia geoscyphus (Erdkelch-Fliigelchenmoos),
Neckera complanata (Glattes Neckermoos), Paraleucobryum
longifolium (Langbléttriges Weiflgabelzahnmoos), Phaeoceros
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carolinianus (Einh&usiges Braunhornmoos), Plagiomnium ellip-
ticum (Ellipsenbléttriges Schiefsternmoos), Porella platyphylla
(Breitblattriges Kahlfruchtmoos), Ptilium crista-castrensis
(Kamm-Farnwedelmoos), Racomitrium aciculare (Nadelschné-
beliges Zackenmiitzenmoos), Racomitrium aquaticum (Was-
ser-Zackenmiitzenmoos), Racomitrium lanuginosum (Zottiges
Zackenmiitzenmoos), Racomitrium obtusum (Stumpfblattri-
ges Zackenmiitzenmoos), Riccardia latifrons (Breitlappiges
Riccardimoos), Riccardia multifidi (Vielspaltiges Riccardi-
moos), Riccia beyrichiana (Beyrichs Sternlebermoos), Riccia
canaliculata (Rinniges Sternlebermoos), Riccia huebeneriana
(Sternlebermoos), Scapania undulata (Wellenblattriges Spa-
tenmoos), Sphagnum compactum (Dichtes Torfmoos), Spha-
gnum molle (Weiches Torfmoos), Sphagnum subnitens
(Glanz-Torfmoos), Sphagnum tenellum (Zartes Torfmoos),
Sphagnum teres (Abgerundetes Torfmoos), Trichocolea
tomentella (Filziges Haarkelchmoos), Warnstorfia exannulata
(Ringloses Warnstorfmoos), Zygodon rupestris (Gew6hnliches
Jochzahnmoos)

Vogel

Acrocephalus scirpaceus (Teichrohrsdnger), Alauda arvensis
(Feldlerche), Alcedo atthis (Eisvogel), Anthus trivialis (Baum-
pieper), Asio flammeus (Sumpfohreule), Asio otus (Wald-
ohreule), Bubo bubo (Uhu), Circus aeruginosus (Rohrweihe),
Coturnix coturnix (Wachtel), Cuculus canorus (Kuckuck),
Dendroocopos medius (Mittelspecht), Emberiza citrinella
(Goldammer), Glaucidium passerinum (Sperlingskauz), Grus
grus (Kranich), Haliaetus albicilla (Seeadler), Hirundo rustica
(Rauchschwalbe), Luscinia svecica (Blaukehlchen), Oriolus
oriolus (Pirol), Pandion haliaetus (Fischadler), Perdix perdix
(Rebhuhn), Phylloscopus sibilatrix (Waldlaubsénger), Picus
viridis (Griinspecht), Rallus aquaticus (Wasserralle), Strepto-
pelia turtur (Turteltaube), Tachybaptus ruficollis (Zwergtrau-
cher), Upupa epops (Wiedehopf)

Sédugetiere

Barbastella barbastella (Mopsfledermaus), Eptesicus seroti-
nus (Breitfliigelfledermaus), Lutra lutra (Fischotter), Myotis
brandtii (Grofe Bartfledermaus), Myotis daubentonii (Wasser-
fledermaus), Myotis mystacinus (Kleine Bartfledermaus),
Myotis myotis (Groles Mausohr), Myotis nattereri (Fransen-
fledermaus), Nyctalus leisleri (Kleiner Abendsegler), Nyctalus
noctula (Grofler Abendsegler), Plecotus auritus (Braunes Lang-
ohr), Pipistrellus nathausii (Rauhautfledermaus), Pipistrellus
pipistrellus (Zwergfledermaus), Pipistrellus pygmaeus (Miicken-
fledermaus), Plecotus austriacus (Graues Langohr)
Amphibien

Epidalea calamita (Kreuzkrote), Rana arvalis (Moorfrosch),
Rana dalmatina (Springfrosch), Pelobates fuscus (Knoblauch-
krote), Salamandra salamandra (Feuersalamander), Triturus

cristatus (Nordlicher Kammmolch), Triturus helveticus (Faden-
molch)

Reptilien

Coronella austriaca (Schlingnatter), Lacerta agilis (Zaunei-
dechse), Vipera berus (Kreuzotter)

Kifer

Abdera affinis, Acupalpus brunnipes, Acylophorus wagen-
schieberi, Aeletes atomarius, Agonum ericeti, Agonum lugens,
Agonum munsteri, Agonum versutum, Agonum viridicupre-
um, Amara infima, Amara kulti, Amara praetermissa, Amara
tricuspidata, Atanygnathus terminalis, Atheta sodermani,
Atomaria bella, Badister unipustulatus, Bagous puncticollis,
Bembidion humerale, Bidessus unistriatus, Blethisa multi-
punctata, Byctiscus populi, Calopus serraticornis, Calosoma
auropunctatum, Carabus nitens, Carphacis striatus, Ceraphe-
les terminatus, Chilothora conspurcatus, Chrysolina marginata,
Cicindela sylvatica, Clitostethus arcuatus, Colymbetes pay-
kulli, Cryptocephalus biguttatus, Cryptocephalus bipuncta-
tus, Cryptocephalus coryli, Cryptocephalus decemmaculatus,
Cryptophagus quercinus, Curimopsis nigrita, Curtimorda ma-
culosa, Cybister lateralimarginalis, Cymindis humeralis, Cy-
mindis macularis, Cymindis vaporariorum, Cyphea curtula,
Diaclina fagi, Dicheirotrichus cognatus, Dorcatoma punctula-

ta, Dorcatoma robusta, Dyschirius angustatus, Dytiscus lappo-
nicus., Dytiscus semisulcatus, Elaphrus uliginosus, Elodes
tricuspis, Enicmus testaceus, Ernoporicus caucasicus, Eugle-
nes oculatus, Euglenes pygmaeus, Euplectus bescidicus, Gra-
phoderus zonatus, Gyrinus paykulli, Hallomenus axillaris,
Harpalus autumnalis, Harpalus calceatus, Harpalus froelichii,
Harpalus melancholicus, Hister helluo, Hoshihananomia per-
lata, Hydaticus continentalis, Hydrochus elongatus, Hydro-
philus piceus, Hydroporus rufifrons, Hygrobia hermanni,
Ilybius montanus, Ilybius subtilis, Labidostomis tridentata,
Laccophilus poecilus, Limnebius atomus, Limodromus longi-
ventris, Lucanus cervus, Lucabus cervus,Lymantor aceris,
Magdalis rufa, Masoreus wetterhallii, Meloe brevicollis,
Microon sahlbergi, Microrhagus pygmaeus, Mordellistena bi-
coloripilosa, Mycetophagus decempunctatus, Nalassus der-
mestoides, Nalassus laevioctostriatus, Nanomimus circum-
scriptus, Nanophyes brevis, Nanophyes globulus, Nephus bi-
punctatus, Notolaemus unifasciatus, Obrium cantharinum,
Odacantha melanura, Odonteus armiger, Ophonus ardosia-
cus, Pelenomus olssoni, Pentaphyllus testaceus, Phloeopora
teres, Plagionotus detritus, Platynus livens, Poecilium pu-
sillum, Prasocuris hannoveriana, Pterostichus aterrimus, Pte-
rostichus gracilis gracilis, Scymnus femoralis, Stenolophus
skrimshiranus, Stenus palposus, Tachyta nana, Triplax rufi-
pes, Uloma culinaris

Hautfltgler

Andrena bicolor, Andrena labialis, Andrena nigriceps, Andre-
na pilipesm, Anthophora retusam, Cerceris interrupta, Cerce-
ris quadrifasciata, Halictus sexcinctus, Lasioglossum quadri-
notatum, Lasioglossum sexmaculatum, Lasioglossum xantho-
pus, Lestica alata, Nomada fuscicornis, Nomada roberjeotiana

Heuschrecken

Decticus verrucivorus (Warzenbeifler), Gampsocleis glabra
(Heideschrecke), Gryllus campestris (Feldgrille), Oedipoda
caerulescens (Blaufliigelige Odlandschrecke), Omocestus
haemorrhoidalis (Rotleibiger Grashiipfer), Platycleis albo-
punctata (Westliche Beifischrecke), Stenobothrus stigmaticus
(Kleiner Heidegrashiipfer)

Ohrwiirmer
Labidura riparia (Sandohrwurm)
Tagfalter

Apatura iris (Grofer Schillerfalter), Argynnis niobe (Mittlerer
Perlmutterfalter), Aricia agestis (Kleiner Sonnenrdschen-Bldu-
ling), Boloria aquilonaris (Hochmoor-Perlmutterfalter), Boloria
selene (Braunfleck-Perlmutterfalter), Brenthis ino (Feuchtwie-
sen-Perlmutterfalter), Coenonympha tullia (Grofles Wiesenvo-
gelchen), Hipparchia semele (Ockerbindiger Samtfalter),
Hyponephele lycaon (Kleines Ochsenauge), Lycaena alci-
phron (Violetter Feuerfalter), Maculinea alcon (Lungenenzian-
blduling), Melitaea cinxia (Wegerich-Scheckenfalter), Papilio
machaon (Schwalbenschwanz), Plebeius idas (Idas Blduling),
Plebeius optilete (Hochmoorblauling)

Nachtfalter

Acasis viretata (Gelbgriiner Lappenspanner), Acontia trabealis
(Ackerwinden-Bunteulchen), Acronicta cinerea (Sandheiden-
Rindeneule), Acronicta cuspis (Erlen-Pfeileule), Acronicta
menyanthidis (Heidemoor-Rindeneule), Apamea furva (Trocken-
rasen-Grasbtischeleule), Aporophyla lueneburgensis (Graue
Heidekraut-Glattriickeneule), Aporophyla nigra (Schwarze
Glattriickeneule), Athetis pallustris (Wiesen-Staubeule), Bra-
chionycha nubeculosa (Frithlings-Rauhhaareule), Calamia tri-
dens (Griineule), Callopistria juventina (Adlerfarneule),
Catocala fraxini (Blaues Ordensband), Catocala sponsa (Gro-
fer Eichenkarmin), Celaena haworthii (Haworths Mooreule),
Charissa obscurata (Trockenrasen-Steinspanner), Chesias
rufata (Frither Ginsterspanner), Chlorissa viridata (Steppen-
heiden-Griinspanner), Clostera anachoreta (Schwarzgefleckter
Rauhfufispinner), Clostera anastomosis (Rostbrauner Rauh-
fufispinner), Chloroclysta siterata (Olivgriiner Bindenspan-
ner), Coenophila subrosea (Hochmoor-Bodeneule), Conistra
erythrocephala (Rotkopf-Wintereule), Coscinia cribraria (Wei-
fer Grasbir), Costaconvexa polygrammata (Viellinien-Blatt-
spanner), Cyclophora quercimontaria (Gelbroter Eichen-
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Giirtelpuppenspanner), Cryphia algae (Dunkelgriine Flechten-
eule), Dyscia fagaria (Heidekraut-Fleckenspanner), Euphyia
biangulata (Zweizahn-Winkelspanner), Eupithecia dodoneata
(Eichenhain-Bliitenspanner), Eupithecia millefoliata (Trocken-
rasen-Schafgarben-Bliitenspanner), Eusphecia melanocephala
(Espen-Glasfligler), Euxoa cursoria (Verdnderliche Dtnen-
Erdeule), Euxoa obelisca (Obelisken-Erdeule), Euxoa tritici
(Spite Weizeneule), Gastropacha quercifolia (Kupferglucke),
Globia algae (Teichrohricht-Schilfeule), Gortyna flavago (Klet-
teneule), Griposia aprilina (Griine Eicheneule), Gynaephora
fascelina (Rotlichgrauer Biirstenspinner), Hemaris fuciformis
(Hummelschwérmer), Hoplodrina ambigua (Hellbraune Staub-
eule), Hyles gallii (Labkrautschwérmer), Hypenodes humi-
dalis (Moor-Motteneule); Idaea deversaria (Hellbindiger Dop-
pellinien-Zwergspanner), Idaea muricata (Purpurstreifen-
Zwergspanner), Idaea ochrata (Ockerfarbiger Steppenheiden-
Zwergspanner), Idaea serpentata (Rostgelber Magerrasen-
Zwergspanner), Idaea sylvestraria (Weifllichgrauer Zwerg-
spanner), Isturgia limbaria (Weiflgestreifter Ginsterspinner),
Lacanobia aliena (Trockenrasen-Krautereule), Lithophane fur-
cifera (Braungraue Holzeule), Lithophane lamda (Gagel-
strauch-Moor-Holzeule), Lithophane ornitophus (Hellgraue
Holzeule), Lithosia quadra (Vierpunkt-Flechtenbarchen), Litho-
phane socia (Gelbbraune Holzeule), Lycia zonaria (Trockenra-
sen-Dickleibspanner), Minucia lunaris (Braunes Ordensband),
Mniotype adusta (Rotbraune Waldrandeule), Mythimna turca
(Rotbraune Graseule), Nola aerugula (Laubholz-Graueulchen),
Orgyia antiquiodes (Heide-Biirstenspinner), Orthonama vittata
(Sumpfkraut-Blattspanner), Orthosia miniosa (Rotliche Katz-
cheneule), Orthosia opima (Opima-Kétzcheneule), Pachythelia
villosella (Zottiger Sacktrdger), Pechipogo strigilata (Bart-
Spannereule), Perconia strigillaria (Heide-Streifenspanner),
Phalacropterix graslinella (Graslins Sacktréager), Phragmataecia
castaneae (Schilfrohrbohrer), Phyllodesma tremulifolia (Eichen-
glucke), Plusia festucae (R6hricht Goldeule), Protolampra sob-
rina (Heidemoor-Bodeneule), Pyropteron muscaeformis (Gras-
nelken-Glasfliigler), Selenia lunularia (Zweistreifiger Mond-
fleckspanner), Scopula rubiginata (Violettroter Kleinspanner),
Senta flammea (Flammenfliigel-Graseule), Sideridis turbida
(Kohleulendhnliche Wieseneule), Simyra albovenosa (Ried-
Weifistriemeneule), Staurophora celsia (Malachiteule), Synan-
thedon scoliaeformis (Grofler Birken-Glasfligler), Synanthe-
don stomoxiformis (Faulbaum-Glasfliigler), Violaphotia molo-
thina (Graue Heidekrauteule), Xestia agathina (Heidekraut-
Bodeneule), Xestia castanea (Ginsterheiden-Bodeneule), Xylena
exsoleta (Graue Moderholzeule), Zygaena trifolii (Sumpfthorn-
klee-Widderchen)

Spinnen

Agroeca lusatica, Alopecosa fabrilis, Crustulina sticta, Drassyllus
villicus, Eresus cinnaberinus, Euophrys herbigrada, Gnaphosa
leporina, Heliophanus dubius, Linyphia tenuipalpis, Oxyopes
ramosus, Pardosa sphagnicola, Pellenes tripunctatus, Ruga-
thodes instabilis, Talavera petrensis, Thanatus striatus

Libellen

Aeshna isoceles (Keilfleck-Mosaikjungfer), Aeshna subarctica
(Arktische Mosaikjungfer), Ceriagrion tenellum (Spate Adonis-
libelle), Coenagrion hastulatum (Speerazurjungfer), Cordu-
legaster boltoni (Zweigestreifte Quelljungfer), Lestes dryas
(Gldnzende Binsenjungfer), Leucorrhinia dubia (Kleine Moss-
jungfer), Leucorrhinia pectoralis (Grof’e Mossjungfer), Leucor-
rhinia rubicunda (Nordische Moosjungfer), Ophiogumphus
cecilia (Griine Keiljungfer), Orthetrum coerulescens (Kleiner
Blaupfeil), Orthetrum brunneum (Stdlicher Blaupfeil), Soma-
tochlora arctica (Arktische Smaragdlibelle), Sympetrum de-
pressiuculum (Sumptheidelibelle), Sympetrum flaveolum
(Gefleckte Heidelibelle), Somatochlora flavomaculata (Ge-
fleckte Smaragdlibelle), Sympetrum pedemontanum (Gebén-
derte Heidelibelle)

2. Erhaltungsziele fur prioritdre Lebensraumtypen (Anhang I
FFH-Richtlinie) nach § 3 Abs. 3 Nr. 1 dieser Verordnung

a. 6230 Artenreiche Borstgrasrasen

Erhaltung, Forderung und Wiederherstellung von arten- und
strukturreichen, tiberwiegend geholzfreien Borstgras-Rasen
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auf ndhrstoffarmen, trocken bis feuchten Standorten, die ex-
tensiv beweidet oder gemédht werden, einschliefilich ihrer
charakteristischen Tier- und Pflanzenarten,

b. 7110 Lebende Hochmoore

Erhaltung, Forderung und Wiederherstellung naturnaher,
waldfreier, wachsender Hochmoore mit intaktem Wasser-
haushalt und einer typischen Tier- und Pflanzenartenzusam-
mensetzung, geprégt durch nédhrstoffarme Verhéltnisse und ein
Mosaik torfmoosreicher Bulten und Schlenken, einschliellich
naturnaher Moorrandbereiche,

¢. 91D0 Moorwiélder

Erhaltung, Foérderung und Wiederherstellung naturnaher,
torfmoosreicher, teils unbewirtschafteter Birken- und Birken-
Kiefernwilder auf nihrstoffarmen, nassen Moorbdden mit al-
len Altersphasen in mosaikartigem Wechsel, mit lebensraum-
typischen Baumarten, einem kontinuierlich ausreichenden
Altholzanteil und Habitatbdumen sowie starkem, liegendem
und stehendem Totholz, natiirlich entstandenen Lichtungen
und strukturreichen Waldrandern einschlieflich ihrer typi-
schen Tier- und Pflanzenarten

d. 91E0 Auenwilder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excel-
sior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae)

Erhaltung, Forderung und Wiederherstellung naturnaher,
feuchter bis nasser Erlen-, Eschenwiélder aller Altersstufen in
Quellbereichen, an Bachen und Fliissen mit einem naturna-
hen Wasserhaushalt, intakter Bodenstruktur, lebensraumtypi-
schen Baumarten, einem kontinuierlich ausreichenden Alt-
holzanteil und Habitatbdumen sowie starkem, liegendem und
stehendem Totholz, sowie spezifischen Habitatstrukturen (z. B.
Flutrinnen, Tampel, Verlichtungen) einschlieflich ihrer typi-
schen Tier- und Pflanzenarten,

3. Erhaltungsziele fiir tibrige Lebensraumtypen (Anhang I
FFH-Richtlinie) nach § 3 Abs. 3 Nr. 2 dieser Verordnung

a. 2310 Trockene Sandheiden mit Calluna und Genista [Di-
nen im Binnenland]

Erhaltung, Forderung und Wiederherstellung von Diinen des
Binnenlandes mit gut entwickelten, nicht oder wenig ver-
buschten, ortlich auch von Wacholdern oder Baumgruppen
durchsetzten Zwergstrauchheiden mit Dominanz von Besen-
heide (eingestreut auch Englischer und/oder Behaarter Gins-
ter, teilweise auch Dominanz von Heidel- oder Preiselbeere)
sowie einem Mosaik unterschiedlicher Altersstadien mit offe-
nen Sandstellen, niedrig- und hochwiichsigen Heidebestdn-
den, einschlieBSlich ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten

b. 2320 Sandheide mit Krihenbeere auf Binnendiinen

Erhaltung, Forderung und Wiederherstellung von wenig ver-
buschten, ortlich auch von Wacholdern oder Baumgruppen
durchsetzten Zwergstrauchheiden mit Vorkommen von Kra-
henbeere und Besenheide sowie mit einem Mosaik unter-
schiedlicher Altersstadien aus offenen Sandstellen, niedrig-
und hochwiichsigen Heidebestdnden einschlief8lich ihrer ty-
pischen Tier- und Pflanzenarten

c. 2330 Diinen mit offenen Grasflichen mit Corynephorus
und Agrostis [Diinen im Binnenland]

Erhaltung, Férderung und Wiederherstellung von Diinen des
Binnenlandes mit gut entwickelten, nicht oder wenig ver-
buschten, von offenen Sandstellen durchsetzten Sandtrocken-
rasen einschlieBlich ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten

d. 3130 Oligo- bis mesotrophe stehende Gewésser mit Vege-
tation der Littorelletalia uniflorae und/oder der Isoeto-Na-
nojuncetea

Erhaltung, Férderung und Wiederherstellung oligo- oder me-
sotropher, basenarmer Stillgewdsser mit klarem Wasser, san-
digem, schlammigem oder steinigem Grund, unbeschatteten,
flachen Ufern und mit natiirlichen oder durch traditionelle Nut-
zungsformen bedingten Wasserschwankungen, die eine stand-
orttypische Strandlings- und/oder Zwergbinsen-Vegetation
aufweisen, einschliefllich ihrer typischen Tier- und Pflanzen-
arten.
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e. 3150 Natiirliche und naturnahe nahrstoffreiche Stillge-
wasser mit Laichkraut- oder Froschbiss-Gesellschaften

Erhaltung, Forderung und Wiederherstellung naturnaher
Stillgewésser mit klarem bis leicht getriibtem, nicht zu néhr-
stoffreichem Wasser sowie gut entwickelter Wasser- und Ver-
landungsvegetation einschliefilich ihrer charakteristischen
tier- und Pflanzenarten

f. 3160 Dystrophe Seen und Teiche

Erhaltung, Férderung und Wiederherstellung naturnaher dys-
tropher Stillgewésser mit torfmoosreicher Verlandungsvegeta-
tion in Heide- und Moorgebieten einschliefilich ihrer typi-
schen Tier- und Pflanzenarten

g. 3260 Flusse der planaren bis montanen Stufe mit Vegeta-
tion des Ranunculion fluitantis und des Callitricho-Batra-
chion

Erhaltung, Forderung und Wiederherstellung naturnaher
FlieBgewdsser mit unverbauten Ufern, vielfdltigen Sediment-
strukturen (in der Regel Wechsel zwischen feinsandigen, kie-
sigen und grobsteinigen Bereichen), guter Wasserqualitit,
natiirlicher Dynamik des Abflussgeschehens, einem durch-
gingigen, unbegradigten Verlauf und zumindest abschnitts-
weise naturnahem Auwald- und Gehélzsaum sowie gut ent-
wickelter flutender Wasservegetation an besonnten Stellen
einschliefilich der typischen Tier- und Pflanzenarten

h. 4010 Feuchte Heiden des nordatlantischen Raumes mit

Erica tetralix

Erhaltung, Forderung und Wiederherstellung naturnaher bis
halbnatiirlicher Feucht- bzw. Moorheiden mit weitgehend un-
gestortem Bodenwasserhaushalt und biotoptypischen Néhr-
stoffverhiltnissen sowie mit hohem Anteil von Glockenheide
und weiteren Moor- und Heidearten (z. B. Torfmoose, Moor-
lilie, Lungen-Enzian, Schnabelried, Besenheide), einschlief}-
lich ihrer typischen Tier- und weiteren Pflanzenarten

i. 4030 Trockene europdische Heiden

Erhaltung, Forderung und Wiederherstellung von strukturrei-
chen, teils gehélzfreien, teils auch von Wacholdern oder
Baumgruppen durchsetzten Zwergstrauchheiden mit Domi-
nanz von Besenheide (eingestreut Englischer und/oder Be-
haarter Ginster, teilweise auch Dominanz von Krdhenbeere,
Heidel- oder Preiselbeere) sowie einem aus geeigneter Pflege
resultierendem Mosaik unterschiedlicher Altersstadien mit
offenen Sandfldchen, niedrig- und hochwiichsigen Heidebe-
stdnden, einschliefilich ihrer typischen Tier- und Pflanzenar-
ten

j. 5130 Formationen von Juniperus communis auf Kalkhei-
den und -rasen

Erhaltung, Forderung und Wiederherstellung von vitalen,

strukturreichen, teils dichten, teils aufgelockerten Wacholder-

gebiischen einschliefilich ihrer typischen Tier- und Pflanzen-

arten, innerhalb von Heide- bzw. Magerrasen-Komplexen mit

ausreichendem Anteil geho6lzarmer Teilfldchen

k. 6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und mon-
tanen bis alpinen Stufe

Erhaltung, Forderung und Wiederherstellung artenreicher

Hochstaudenfluren auf méfig néahrstoffreichen, feuchten bis

nassen Standorten (einschlieflich ihrer Vergesellschaftungen

mit Rohrichten) an Gewdésserufern und feuchten Waldrandern

mit ihren typischen Tier- und Pflanzenarten

1. 6510 Magere Flachlandmédhwiesen

Erhaltung, Forderung und Wiederherstellung artenreicher,

wenig gediingter, vorwiegend gemdhter Wiesen auf mafig

feuchten bis méafig trockenen Standorten, teilweise im Kom-

plex mit Feuchtgriinland oder Magerrasen, einschliefSlich ih-

ren typischen Tier- und Pflanzenarten

m. 7120 Noch renaturierungsfihige degradierte Hochmoore

Erhaltung, Forderung und Wiederherstellung der Renaturie-
rung von durch Nutzungseinfliisse degenerierten Hochmoo-
ren mit moglichst nassen, ndhrstoffarmen, weitgehend wald-
freien Teilfldchen, die durch typische, torfbildende Hochmoor-
vegetation gekennzeichnet sind und naturnahen Moorrandbe-
reichen, einschliefilich ihrer typischen Tier- und Pflanzenar-
ten

n. 7140 Ubergangs- und Schwingrasenmoore

Erhaltung, Férderung und Wiederherstellung von naturnahen,
waldfreien Ubergangs- und Schwingrasenmooren, u. a. mit
torfmoosreichen Seggen- und Wollgras-Rieden, auf sehr nas-
sen, nihrstoffarmen Standorten, meist im Komplex mit ndhr-
stoffarmen Stillgewéssern und anderen Moortypen, einschlief3-
lich ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten

0. 7150 Torfmoor-Schlenken (Rhynchosporion)

Erhaltung, Foérderung und Wiederherstellung von nassen,
nahrstoffarmen Torf- und/oder Sandfldchen mit Schnabelried-
Gesellschaften im Komplex mit Hoch- und Ubergangsmooren,
Feuchtheiden und/oder néhrstoffarmen Stillgewédssern ein-
schlieflich ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten

p- 9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum)

Erhaltung, Férderung und Wiederherstellung naturnaher,
strukturreicher Buchenwiélder auf bodensauren Standorten
mit geringem Fremdholzanteil allen Altersphasen in mosaik-
artigem Wechsel, mit standortgerechten, autochthonen Baum-
arten, einem hohen Tot- und Altholzanteil, Hohlenbdumen,
natiirlich entstandenen Lichtungen und vielgestaltigen Wald-
riandern einschliefllich ihrer typischen Tier- und Pflanzenar-
ten. Sofern eine nattrliche Entwicklung hin zum LRT 9120
erfolgt, steht dies dem Schutzzweck nicht entgegen. Vielmehr
ist die Entwicklung hin zum LRT 9120 nach Maoglichkeit zu
fordern.

g. 9120 Atlantische bodensaure Buchen-Eichenwélder mit
Stechpalme

Erhaltung, Foérderung und Wiederherstellung naturnaher,
strukturreicher Buchenwélder auf bodensauren Standorten
mit geringem Fremdholzanteil allen Altersphasen in mosaik-
artigem Wechsel, mit lebensraumtypischen Baumarten, ei-
nem kontinuierlich ausreichenden Altholzanteil und Habitat-
bdumen sowie starkem, liegendem und stehendem Totholz,
nattirlich entstandenen Lichtungen und vielgestaltigen Wald-
rdandern, einschlieflich ihrer typischen Tier- und Pflanzenar-
ten

r. 9190 Alte bodensaure Eichenwailder auf Sandebenen mit
Quercus robur

Erhaltung, Forderung und Wiederherstellung naturnaher bzw.
halbnatiirlicher, strukturreicher Eichenwilder auf mehr oder
weniger basenarmen, trockenen bis nassen Sandbdden mit na-
tiirlichem Relief und intakter Bodenstruktur mit allen Alters-
phasen in mosaikartigem Wechsel, mit lebensraumtypischen
Baumarten, einem kontinuierlich ausreichenden Altholzanteil
und Habitatbdumen sowie starkem, liegendem und stehendem
Totholz und vielgestaltigen Waldrédndern, einschliefilich ihrer
typischen Tier- und Pflanzenarten

4. FErhaltungsziele fur Tierarten (Anhang II FFH-Richtlinie)
nach § 3 Abs. 3 Nr. 3 dieser Verordnung

a. Fischotter (Lutra lutra)

Erhalt, Forderung und Wiederherstellung einer vitalen, lang-
fristig tiberlebensfdhigen Population, in und an durchgéngi-
gen, naturnahen Fliefl- und Stillgewédssern mit artenreichen
Fischbestdnden natiirlicher Altersstruktur und strukturrei-
chen Gewdsserrandstreifen mit vielfaltigen Deckungsmoglich-
keiten, storungsarmen Niederungsbereichen, Weich- und Hart-
holzauen an Fliefigewdssern, hoher Gewdssergiite mit geeig-
neten Landhabitaten wie Griinland, Hartholzauwald, Stau-
denfluren sowie die Forderung der gefahrenfreien Wander-
moglichkeit des Fischotters durch die Entwicklung von Wan-
derkorridoren entlang der Fliefgewdsser im Sinne des Biotop-
verbunds

b. Kammmolch (Triturus cristatus)

Erhalt, Forderung und Wiederherstellung einer vitalen, lang-
fristig tiberlebensfihigen Population durch die Sicherung und
Entwicklung von Sommer- und Winterlebensrdumen in Kom-
plexen aus mehreren zusammenhdngenden, unbeschatteten,
fischfreien mittelgrolen bis groflen Einzelgewddssern mit aus-
gedehnten Flachwasserzonen sowie submerser und emerser
Vegetation in strukturreicher Umgebung mit geeigneten Land-
habitaten (Brachland, Wald, extensives Griinland, Hecken)
und Verbund zu weiteren Vorkommen
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c. Groppe (Cottus gobio)

Erhalt, Forderung und Wiederherstellung einer vitalen, lang-
fristig tiberlebensfdhigen Population in durchgéngigen, unbe-
gradigten, schnellflieBenden, sauerstoffreichen und sommer-
kithlen Gewdssern (Bidche; Gewdssergtlite II oder besser) mit
vielfdltigen Sedimentstrukturen (kiesiges, steiniges Substrat),
unverbauten Ufern und Verstecken unter Wurzeln, Steinen
und Holz bzw. flutender Wasservegetation sowie naturraum-
typischer Fischbiozénose

d. Bachneunauge (Lampetra planeri)

Erhalt, Forderung und Wiederherstellung einer vitalen, lang-
fristig tiberlebensfahigen Population in durchgingigen, unbe-
gradigten, sauerstoffreichen und sommerkiihlen Flie3gewads-
sern (Biache; Gewdssergtite bis II), Laich- und Aufwuchshabi-
taten mit vielfaltigen Sedimentstrukturen und Unterwasserve-
getation (kiesige und sandige, flache Abschnitte mit mittel-
starker Stromung) sowie naturraumtypischer Fischbiozénose

e. Grofle Moosjungfer (Leucorrhinia pectoralis)

Erhaltung, Forderung und Wiederherstellung einer vitalen,
langfristig iiberlebensfahigen Population in besonnten Nieder-
moor-Weihern und Torfstichen mit flutenden Vegetationsbe-
stdnden (vor allem aus Torfmoosen), zumindest einzelnen senk-
rechten Halmen von Rohrkolben, Seggen u. &., dazwischen
freier Wasserfliche sowie von Weihern in natiirlicherweise
stark verndssten, mesotrophen Randbereichen von Hochmoo-
ren (Lagg-Zone) sowie anderer mooriger Gewdsser, die nicht
vollstdndig mit Torfmoosen zugewachsen sein sollten

f. Grofles Mausohr (Myotis myotis)

Erhaltung, Forderung und Wiederherstellung einer vitalen,
langfristig tiberlebensfihigen Population mit fir die Art geeig-
neten Ruhestitten, Balz- und Paarungsquartieren sowie insek-
tenreicher Griinlinder durch Sicherung und Optimierung
insbesondere unterwuchsfreier bis -armer Laub- und Laub-
mischwilder, einem langfristig gesicherten Altersklassenmo-
saik und einem kontinuierlich hohen Anteil an Altholz, Hoh-
lenbdumen und sonstigen lebenden Habitatbiumen, starkem,
liegendem und stehendem Totholz mit fiir die Art geeigneten
Ruhestitten sowie insektenreicher Griinldnder

g. Hirschkéfer (Lucanus cervus)

Erhaltung, Forderung und Wiederherstellung einer vitalen,
langfristig iiberlebensfiahigen Population in einer ausreichen-
den Anzahl an iiber 150 Jahre alten Laubgeholzen, hier vor-
nehmlich Eiche, vorzugsweise in stidexponierten und warme-
beglinstigten Lagen, sowie einem hohen Anteil an absterben-
den Altholzern und Baumstimpfen und ein dauerhaftes An-
gebot grofler vermorschter Wurzelstocke und vermoderter
Stubben. Diese Bruthabitate stehen vorzugsweise in halboffe-
ner Bestandsstruktur, um einen ausreichenden Licht- und
Wirmeeinfluss sicherzustellen, und weisen eine gtinstige Ver-
teilung innerhalb des Gebietes auf. Der langfristige, unbeein-
flusste Erhalt aller aktuellen Brut- oder Brutverdachtsbaume
in geeigneter Bestandsstruktur ist ebenso gewdhrleistet wie
ein fortwdhrend nachwachsendes Angebot an Habitatbdaumen
in ausreichender Zahl und geeigneter Entfernung.

h. Griine Flussjungfer (Ophiogomphus cecilia)

Erhaltung, Férderung und Wiederherstellung als vitale, lang-
fristig tiberlebensfihige Population in naturnahen FlieBgewis-
sern mit teilweise beschatteten Ufern; mit feinsandig-kiesiger,
stabiler Gewdassersohle sowie mit Flachwasserbereichen und
vegetationsfreien Sandbédnken als Lebensraum der Libellen-
Larven, Erhaltung und Entwicklung von artenreichem Griin-
land als Jagdrevier

5. Erhaltungsziele fir Vogelarten (Anhang I Vogelschutz-RL
und Zugvogelarten sowie weitere fiir das Vogelschutzge-
biet mafigebliche Arten) nach § 3 Abs. 3 Nr. 4 dieser Ver-
ordnung

a. Baumfalke (Falco subbuteo)

Aufrechterhaltung der vorkommenden Brutvégel durch Er-

haltung einer strukturreichen Landschaft mit dlteren Kiefern-,

Laub- und Auwéldern angrenzend an strukturreiche Offen-

landschaften mit Feldgeholzen, Baumgruppen, strukturreichen

Waldrdandern und Wasserfldchen, welche ein gutes Nahrungs-
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angebot vor allem an Insekten (u. a. Kifer, Ameisen, Libellen)
und Kleinvogeln bieten

b. Bekassine (Gallinago gallinago):

Erhaltung und Wiederherstellung der vorkommenden Brutvo-
gel durch Erhalt und Entwicklung von feuchten, teils von
Wasser bestandenen Griinlandfldchen und Bachniederungen
mit kleinen offenen Wasserflichen zur Brutzeit (Bldnken,
Mulden, temporére Flachgewdsser etc.) durch Wiedervernas-
sung von Hochmooren, durch Erhaltung und Entwicklung ex-
tensiver Flachenbewirtschaftung ohne Diingung, mit spéter
Mahd und ohne Pestizideinsatz sowie Sicherung der Sto-
rungsarmut, Erhalt und Wiederherstellung grofiflachig offe-
ner, geholzarmer Grinlandkomplexe in den Kernbereichen
der Verbreitung, Beibehaltung und Entwicklung geeigneter
Grundwasserstinde im Griinland moglichst mit winterlichen
Uberflutungen (Dezember-Mérz) und sukzessiven Riickgang
zum Frihjahr bis auf 40 cm unter Geldndeoberkante oder
ganzjihrig oberflichennahen Grundwasserstdnden, Siche-
rung und Beruhigung der Brutplédtze und der Aufzuchtplétze
(jeweils maschinelle Bearbeitung/Mahd erst nach dem Fliigge-
werden)

c. Birkhuhn (Tetrao tetrix tetrix) — wertgebend

Erhaltung und Wiederherstellung der vorkommenden Brutvo-
gel durch Vernetzung der Vorkommen, Férderung der Neube-
siedlung von Flidchen im Gebiet, die in den letzten Jahr-
zehnten aufgegeben worden sind und Férderung des Austau-
sches untereinander, Erhaltung und Entwicklung naturnaher
Moor- und Heidegebiete mit struktur- und artenreichen Rand-
bereichen und Ubergingen zu angrenzenden Waldgebieten,
Riickwandlung geeigneter Waldfldchen im Ubergang zu
Moor- und Heidegebieten in (halb-) offene Fldchen, Reduzie-
rung von Stérungen in den Hauptaufenthaltsbereichen der
Art wihrend des ganzen Jahres

d. Braunkehlchen (Saxicola rubetra)

Erhaltung und Wiederherstellung der vorkommenden Brutvo-
gel durch Erhalt bzw. Wiederausdehnung extensiv genutzten
Griinlandes, der Wasserstidnde in Griinlandgebieten, von saum-
artigen Ruderal- und Brachstrukturen in der Aue, Struktur-
anreicherung im Griinland u. a. durch bliiten- und insekten-
reiche Randstreifen, von Griinland-Brachflachen mit reichhal-
tigem Nahrungsangebot, nahrungsreicher Habitate mit vielfal-
tigem Blih-Horizont und Entwicklung spét gemédhter Sdume
und Wegrdnder sowie Sicherung der Stérungsarmut

e. Flussregenpfeifer (Charadrius dubius)

Erhaltung und Wiederherstellung eines giinstigen Erhaltungs-
zustandes des Lebensraumes und die Aufrechterhaltung und
ggf. Wiederherstellung der vorkommenden Brutvogel durch
Erhaltung und Entwicklung von vegetationsfreien oder kaum
bewachsenen Rohbdden in Wassernihe sowie naturnahen Flief3-
gewdssern mit flachen Uferzonen und Inseln, welche eine un-
gestorte Brut- und Aufzucht erméglichen

f. Gartenrotschwanz (Phoenicurus phoenicurus)

Erhaltung und Wiederherstellung der vorkommenden Brutvo-
gel durch Erhalt und Forderung lichter, alter Waldrdnder mit
ausreichendem Baumhohlenangebot im Ubergang zu halbof-
fenen Landschaften mit Sitzwarten, spérlicher Vegetation und
offenen Bodenstellen mit vielfdltigem und reichem Nahrungs-
angebot an Insekten

g. Grofler Brachvogel (Numenius arquata)

Erhaltung und Wiederherstellung der vorkommenden Brutvo-
gel durch Erhalt und Férderung von feuchten Grinlandfla-
chen und Flussniederungen, der Wiedervernédssung grof3fla-
chig offener, geholzarmer Hochmoore, extensiver Flachenbe-
wirtschaftung, geeigneter Grundwasserstinde im Griinland;
méglichst mit kurzzeitigen winterlichen Uberflutungen (zwi-
schen Dezember bis Mérz) und sukzessivem Riickgang zum
Frithjahr bis auf 40 cm unter Geldndeoberkante, Erhalt und
Forderung von kleinen offenen Wasserflichen zur Brutzeit
(Blanken, Mulden, temporire Flachgewdsser etc.) sowie Si-
cherung und Beruhigung der Brutpldtze und der Aufzucht-
platze (jeweils maschinelle Bearbeitung/Mahd erst nach dem
Fliiggewerden, Besucherlenkung)
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h. Heidelerche (Lullula arborea) — wertgebend

Erhaltung und Wiederherstellung der vorkommenden Brutvo-
gel durch Erhalt und Entwicklung strukturreicher Wald-Feld-
Ubergangsbereiche, Erhaltung naturnaher Trockenlebensrau-
me und eines strukturreichen Waldrand-Acker-Mosaiks, Er-
halt und Pflege von Sand- und Moorheiden und Moorrand-
bereichen, Anpassung der forstwirtschaftlichen Nutzung an
die Habitatanspriiche (Aufrechterhaltung eines Netzes von
warmen und trockenen Offenlandflachen, Schneisen, Lich-
tungen, lichten Waldinnen- und Waldauflenrdndern etc.), Re-
duktion des Einsatzes von Umweltchemikalien zur Erhaltung
der Nahrungsgrundlagen, Minimierung der Stérwirkung durch
Besucher und Flachennutzung, Erhalt und Férderung extensi-
ver Landwirtschaft v. a. auf sandigen Standorten

i. Kiebitz (Vanellus vanellus)

Erhaltung und Wiederherstellung der vorkommenden Brutvo-
gel durch Erhalt bzw. Wiederherstellung von feuchten Griin-
landflichen, Wiederverndssung von Hochmooren, kleinen
offenen Wasserflichen (Blinken, Mulden etc.), durch Nut-
zungsextensivierung auf den Griinlandflichen (Nédhrstoffein-
trdge, Bewirtschaftungszeiten), Erhaltung und Wiederherstel-
lung des Nahrungsangebots durch u. a. Reduzierung des In-
sektizideinsatzes sowie Erhaltung der Ungestortheit

j. Kleinspecht (Dendrocopos minor)

Erhaltung der vorkommenden Brutvogel durch Erhalt und
Foérderung strukturreicher Laub- und Mischwiélder mit Lich-
tungen, Schneisen, Altbdumen mit Bruthohlen als Habitat-
baumgruppen in enger rdumlicher Vernetzung, von bach- und
flussbegleitenden Bruch- und Auwailder sowie Geholzen auch
durch Wiederverndssung

k. Kornweihe (Circus cyaneus)

Erhaltung und ggf. Wiederherstellung der vorkommenden
Brutvogel durch Erhalt und Wiederherstellung grof}fldchig of-
fener Feuchtwiesen- und Griinlandbereiche, Heideflachen,
Hoch- und Niedermoore einschliefilich der Sicherung und
Entwicklung der Wasserstdnde als Brut- und Nahrungsgebiet
sowie Forderung einer stabilen Kleinsdugerpopulation mit na-
ttrlicher Dynamik als glinstige Nahrungsgrundlage

l. Krickente (Anas crecca) — wertgebend

Erhaltung und ggf. Wiederherstellung eines gtinstigen Erhal-
tungszustandes des Lebensraumes und die Aufrechterhaltung
und ggf. Wiederherstellung der vorkommenden Brutvogel
durch Erhaltung und Forderung ungestorter, flacher, ndhr-
stoffreicher Kleingewdsser mit gut entwickelter Ufervegetation
sowie von Heide- und Moorseen

m. Neuntoter (Lanius collurio)

Erhaltung und Wiederherstellung der vorkommenden Brutvo-
gel durch Erhalt und Férderung strukturreicher Kulturland-
schaften mit hohem Anteil an Hecken, Gebiischen und Feld-
geholzen mit mehrstufigem Aufbau in engem Verbund mit ex-
tensiv genutzten Griinland- und Ackerflichen sowie Brachen,
Trocken- und Magerrasen, von Moorrand- und Heidetibergian-
gen und lichter Waldrénder, von Hochstaudenfluren an We-
gen, Nutzungsgrenzen, Grabenrdndern etc. in Verbindung mit
Hecken und strukturreichen Gebiischen sowie reduzierter
Biozideinsatz zur Sicherung und Verbesserung des Nahrungs-
angebotes

n. Raubwiirger (Lanius excubitor) — wertgebend

Erhaltung, Entwicklung und Wiederherstellung der vorkom-
menden Brutvégel durch Erhalt und Férderung von natiirli-
chen bzw. naturnahen, halboffenen Moor-, Heide- und Mager-
rasengebieten mit strukturreichen Rand- und extensiv genutz-
ten Ubergangsbereichen zur Kulturlandschaft, Erhalt und For-
derung kleinfldchig reich strukturierter Kulturlandschaften
mit extensiv genutztem Acker- und Griunland, Hecken, Gehol-
zen (Baumgruppen, Alleen, Feldgeholze etc.)

o. Raufuflkauz (Aegolius funereus) — wertgebend

Erhaltung und Wiederherstellung eines giinstigen Erhaltungs-
zustandes des Lebensraumes und die Aufrechterhaltung und
ggf. Wiederherstellung der vorkommenden Brutvogel durch
Erhaltung und Férderung von grofifldchigen, reich geglieder-

ten stérungsarmen Altholzbestdnden sowie eines ausreichen-
den Netzes an Hohlenbdumen (insbesondere Altbuchen) iiber
das NSG verteilt, Vermeidung der Zerschneidung naturnaher
Waldfldchen, Erhaltung und Férderung von Hohlenbdumen
(insbesondere Altbuchen) insbesondere auch von Starkbéau-
men mit Schwarzspecht-Hohlen.

p- Rotmilan (Milvus milvus):

Erhaltung und Wiederherstellung der vorkommenden Brutvo-
gel insbesondere durch, Férderung extensiver landwirtschaft-
licher Bewirtschaftungsformen einschlieflich offener Tier-
haltung, Erhaltung und Forderung eines vielfdltigen Nut-
zungsmosaiks (Griinland, Hecken, Feldgeholze, Ruderalfluren)
und damit der Nahrungstiere, Erhaltung und Entwicklung
ausreichend grofler Feldgeh6lze und Baumreihen in der
Agrarlandschaft und grundsétzliche Schonung aller Horstbéu-
me, Verzicht auf forstliche Nutzung im Umfeld der Horstbdume
in der Zeit der Brut und Jungenaufzucht sowie Entschéarfung
und Vermeidung von Gefahren wie insbesondere Straflen,
Strommasten, Freileitungen und Windkraftanlagen

q. Schwarzkehlchen (Saxicola torquata) — wertgebend

Erhaltung und Wiederherstellung der vorkommenden Brutvo-
gel durch Erhaltung halboffener Moor-, Diinen- und Heide-
landschaften mit Ruderal- und Brachstrukturen mit reich-
haltigem Nahrungsangebot

r. Schwarzspecht (Dryocopu martius) — wertgebend

Erhaltung und Wiederherstellung der vorkommenden Brutvo-
gel durch Erhalt strukturreicher Nadel-, Laub- (Buchen-) und
Mischwiélder mit Lichtungen und Schneisen in enger rdum-
licher Vernetzung mit Hohlenbdumen, Entwicklung eines
hohen Anteils von Alt- und Totholzbdumen von im Mittel
5 Bdumen je Hektar, die als Netz- und Habitatbdume tiber den
Waldbestand verteilt sind, Erhalt von Totholz- und Baum-
stubben sowie Ameisenlebensrdumen als Nahrungshabitate

s. Schwarzstorch (Ciconia nigra)

Erhaltung und Wiederherstellung eines giinstigen Erhaltungs-
zustandes des Lebensraumes und die Aufrechterhaltung und
ggf. Wiederherstellung der vorkommenden Brutvogel durch
Erhaltung des Gebietscharakters und der Waldstruktur mit
hohem Altholzanteil in unmittelbarer Horstndhe, Erhaltung
von stehendem Totholz im direkten Horstumfeld als Ruhe-
platz, Erhaltung der Ruhe und Ungestortheit durch Vermeidung
von Stérungen im Horstumfeld (etwa 300 m) im Zeitraum von
Anfang Mirz bis Ende August und angepasste Besucherlen-
kung, Erhaltung und Wiederherstellung naturnaher Flief3ge-
wisser mit einer angepassten und reichhaltigen Fischbiozo-
nose

t. Steinschmatzer (Oenanthe oenanthe) — wertgebend

Erhaltung und Wiederherstellung der vorkommenden Brutvo-
gel durch Erhalt und Wiederherstellung von Diinen-, Sand-
und Heidegebieten sowie der Dynamik in Form von Verwe-
hungen, Wihltatigkeit von Tieren etc., Erhalt stindig neu
geschaffener Muster aus Roh-/Offenbodenflichen und schiit-
ter bewachsenen Sukzessionsstadien (v. a. auf militidrischen
Ubungsflichen) sowie der Nihrstoffarmut der Lebensrdume
sowie der Stérungsarmut

u. Wachtelkoénig (Crex crex):

Erhaltung und Wiederherstellung der vorkommenden Brutvo-
gel insbesondere durch Erhaltung und Férderung ausreichend
grofer, strukturreicher halboffener Griinland- und Brache-
komplexe in der Kulturlandschaft mit breiten Sdumen, Ge-
holzstrukturen und begleitenden Hochstaudenfluren, aus-
reichend hoher Vegetation lichter Ausprdgung, die ausrei-
chend Deckung bereits bei der Ankunft als auch noch bei der
spaten Mauser bietet, eines Nutzungsmosaiks aus aneinander-
grenzenden, deckungsreichen Strukturen und extensiv ge-
nutzten Mdhwiesen mit zeitlich versetzter Mahd, Erhaltung
und Forderung spét geméhter Bereiche um die Brut-/Rufplitze;
dort langsame Mahd nicht vor Ende August von innen nach
auflen sowie Erhaltung und Entwicklung weitgehender Sto-
rungsfreiheit
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v. Waldschnepfe (Scolopax rusticola) — wertgebend

Erhaltung und Wiederherstellung der vorkommenden Brutvo-
gel durch Erhalt und Férderung lichter, bodenfeuchter bis
nasser Bruch- und Auwaélder mit gut entwickelter Strauch-
und Krautschicht angrenzend an nahrungsreiche Griinldnder

w. Waldwasserlaufer (Tringa ochropus)

Erhaltung und Wiederherstellung der vorkommenden Brutvo-
gel durch Erhalt und Férderung von stérungsarmen, baumbe-
standenen Mooren, feuchten Bruch- und Auwildern sowie
waldbestandenen Ufern, Erhaltung und Entwicklung von ste-
henden und langsam fliefenden Gewdssern innerhalb grofie-
rer Waldgebiete mit deckungsreichen Nestbaumbestdnden

x. Wendehals (Jynx torquilla) — wertgebend

Erhaltung und Wiederherstellung der vorkommenden Brutvo-
gel durch Erhaltung einer reich strukturierten Kulturland-
schaft auf grofler Flache mit einem hohen Anteil alter Baume
mit nattrlichen Hohlen, von Magerrasen und nahrstoffarmen
Brachfldchen entlang von Randstrukturen, Erhalt und Forde-
rung nahrungsreicher, extensiv genutzter Wiesen, Weiden und
Streuobstfldchen sowie einer artenreichen Ameisenfauna.

y. Wespenbussard (Pernis apivorus)

Erhaltung und Wiederherstellung der vorkommenden Brutvo-
gel durch Erhalt der Brutbdume vor Stérungen (Nestschutz,
Ruhezonen im weiten Umfeld um die Nestbdume), Erhalt und
Entwicklung von Altholzbestdnden und Brutbdumen durch
Belassen potenzieller grofSkroniger Nistbdume im Bereich tra-
ditioneller Brutvorkommen, von Nahrungshabitaten in rdum-
lichem Verbund mit Bruthabitaten (z. B. Magerrasen, Lich-
tungen, Brachfldchen, Schneisen und Wegrénder), Sicherung
und Erhéhung des Nahrungsangebotes durch Reduktion des
Einsatzes von Umweltchemikalien, Pestiziden und Diingemit-
teln sowie Erhaltung bzw. Wiederherstellung von Randstrei-
fen und Magerstandorten, Férderung des Nahrungsangebotes
(v.a. Hummeln und Bienen) durch Erhalt und Entwicklung in-
sektenreicher Landschaftselemente mit standortgerechten
Trachtenpflanzen (z.B. sonnenexponierte, bliitenreiche Weg-
raine, Feld- und Waldrdnder, Lichtungen, Waldschneisen und
Bloflen im Wald)

z. Wiesenschafstelze (Motacilla flava):

Erhaltung und Wiederherstellung der vorkommenden Brutvo-
gel durch Erhalt und Forderung von Feuchtwiesen und feuchten
Brachen etc. (Wiedervernidssung), extensiv genutzter Kultur-
landfl4chen (v.a. Griinland, aber auch Ackerfldchen), liickiger
Strukturen im Griinland durch z. B. Minimierung des Diinge-
mitteleinsatzes, Forderung eines Nutzungsmosaiks im Griin-
land mit ausreichend langen Ruhezeiten zwischen Nutzungs-
terminen, spit geméhter, breiter Wegrdander (Mahd ab August)
und néhrstoffarmer Sdume sowie Forderung einer extensiven
Viehhaltung (Mutterkuhhaltung)

aa. Wiesenweihe (Circus pygargus)

Erhaltung und Wiederherstellung der vorkommenden Brutvo-
gel durch Erhalt bzw. Wiederherstellung grofflichig offener
Niederungslandschaften und Niedermoore als Brut- und Nah-
rungsgebiet, geeigneter Nisthabitate (liickige Rohrichte, Feucht-
brachen, ungenutzte Randstreifen etc.), ausreichend grofer
Anteile an extensivem Griinland, von Getreide- und Brach- bzw.
Stilllegungsfldchen als Brut- und Nahrungshabitate, Sicherung
bzw. Férderung der Grundwasserstdnde in den Bruthabitaten
sowie Sicherung der Ruhe und Ungestortheit der Brutplétze
(landwirtschaftliche Arbeiten, Spazierginger)

bb. Ziegenmelker (Caprimulgus europaeus) — wertgebend

Erhaltung und Wiederherstellung eines giinstigen Erhaltungs-
zustandes des Lebensraumes sowie der vorkommenden Brut-
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vogel durch Mafinahmen zur Forderung der Regeneration der
Grofliinsektenfauna (z. B. geringere Ausrdumung der bodenna-
hen Schichten, Belassen von Totholz, extensive Waldnut-
zung), eines Landschaftsmosaiks auf grofer Flache mit Erhal-
tung der offenen Heiden und Moore und extensiv genutzten
Grunlandfldachen, Erhaltung und Férderung von stérungsfrei-
en Lichtungen und Schonungen an sandigen Standorten und
zusitzliche Auslichtung der Waldrdnder sowie lichter Wald-
strukturen und geringer Besucherstérung

1. Verordnung
zur Anderung der Verordnung
iiber das Landschaftsschutzgebiet ,,Thorener Bruch*
in der Samtgemeinde Schwarmstedt
im Landkreis Heidekreis vom 03.04.2019

Aufgrund der §§ 22, 26, 32 des Bundesnaturschutzgesetzes
(BNatSchG)'i. V. m. den §§ 14, 15, 19, 23 und 32 des Nieder-
sdchsischen Ausfiithrungsgesetzes zum Bundesnaturschutzge-
setz (NAGBNatSchG)* sowie § 9 Abs. 4 des Niedersdchsischen
Jagdgesetzes (NJagdG)® wird verordnet:

Artikel 1

Die Verordnung tiber das Landschaftsschutzgebiet ,,Thorener
Bruch“ in der Samtgemeinde Schwarmstedt im Landkreis Hei-
dekreis vom 03.04.2019 wird wie folgt gedndert:

§ 1 Abs. 3 wird wie folgt neu gefasst:

Die Grenze des LSG ergibt sich aus der mafigeblichen, mitver-
offentlichten Ubersichtskarte im Mafistab 1:15.000 sowie aus
der mafigeblichen, nicht im Ministerialblatt mitveroffentlich-
ten Karte im Maf3stab 1:5.000. Sie verlduft auf der Innenseite
der Grenzlinie, entlang des Bruchgrabens und des Stidkanals,
welche Bestandteil des LSG sind. Beide Karten sind Bestand-
teil dieser Verordnung. Verordnung und Karten kénnen wéh-
rend der Dienststunden bei der Samtgemeinde Schwarmstedt
sowie beim Landkreis Heidekreis, Harburger Strafle 2, 29614
Soltau — Untere Naturschutzbehérde — unentgeltlich einge-
sehen werden.

Artikel 2
Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Veroffentlichung
im Niedersdchsischen Ministerialblatt in Kraft.

Soltau, den 06.04.2021
Landkreis Heidekreis

Der Landrat

Ostermann

— Nds. MBL. Nr. 15/2021 S. 818

! Bundesnaturschutzgesetz vom 29.07.2009 (BGBL. I S. 2542), das zu-
letzt durch Artikel 5 des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBI. I
S. 306) gedndert worden ist

Niedersiachsisches Ausfithrungsgesetz zum Bundesnaturschutzge-
setz vom 19.02.2010 (Nds. GVBL S. 104) zuletzt gedndert durch Ar-
tikel 1 des Gesetzes vom 11.11.2020 (Nds. GVBL. S. 451)

Niedersachsisches Jagdgesetz in der Fassung der Bekanntmachung
vom 16. Mérz 2001 (Nds. GVBL. 2001, 100), mehrfach gedndert, §§ 32
und 33 neu gefasst durch Gesetz vom 25.10.2018 (Nds. GVBL. S. 220;
2019 S. 26)
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	Durchführungshinweise zu den §§ 34 bis 36 NBesG
	Niedersächsische Beihilfeverordnung (NBhVO); Arzneimittel

	D. Ministerium für Soziales, Gesundheit und Gleichstellung
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	Öffentliche Bekanntmachung; Grenzüberschreitende Öffentlichkeitsbeteiligung bei ausländischen Vorhaben gemäß § 59 UVPG für ein Vorhaben der ONE Dyas B.V., Amsterdam, „Erdgasgewinnung aus dem Feld N05-A“ in der Nordsee

	Niedersächsische Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr
	Widerruf der Konversionsgenehmigung des Sonderlandeplatzes Ahlhorn

	Niedersächsischer Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz
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